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Herzu drei Beilagen.

Ellgesnmöschllu.
Der Kaiser nahm gestern an der Beisetzung der Herzogin-

Witwe von Koburg teil. *
Die „Nordd. Allg . Ztg.

" teilt mit, daß zu einem Aufschub der
Einbringung der Handelsverträge kein Grund vorhanden sei.

Die Gräfin Montignoso traf wieder in Florenz ein . Sie will
die Zusicherung erhalten haben, daß sie ihre Kinder im nächsten
Sommer sehe.

>»
In der Nähe von Trier ertranken 7 Knaben beim Schlitt¬

schuhlauf.
Die Mobilisierung des 3 . russischen Geschwaders wird vom

Admiral Birileff sehr eifrig betrieben, so daß die Ausreise in etwa
zwei Wochen erfolgen soll . *

Die niederländische Regierung erklärt, daß auch die Kolonien
strikte Neutralität bewahren und weder Sabang noch irgend einen
anderen Punkt holländrschen Terrains den Kriegführenden zur
Verfügung stellen würden.

Der Belagerer von Port Arthur , General Nogi, ist schwer ver¬
wundet worden.

Das Zarenmanifest über russische Reformen wird durch eine
strenge Regierungsbekanntmachungbedeutend eingeschränkt . Die
freiheitlichenKreise Rußlands sind schwer enttäuscht.

Dem österreichischen Ministerpräsidenten v . Körber wird
Umtsmüdigkeitnachgesagt.

Aas Zarenmanifest.
Das Reformmanifest des Zaren findet in der

Berliner Presse fast allgemein eine kühle Beurteilung , zumal
da die gleichzeitig erschienene Regierungsverfü¬
gung die Kundgebung Nikolaus II . sehr ab schwächt.
Wir haben die Grundzüge des Manifestes gestern im De¬
peschenteil veröffentlicht.

Auf die Ausführung der in dem Ukas verheißenen
Erleichterungen kommt alles an , und in dieser Hin¬
sicht wird man zu der allmächtigen russischenBureaukra-
tie nur geringes Vertrauen hegen können. Die
„Kreuzztg .

" macht darauf aufmerksam , daß das Manifest in
so schlechter Uebersetzung vorliege und , vielleicht
nicht ohne Absicht , so vieldeutig gehalten sei , daß die „ Kreuz¬
zeitung " von einer Erläuterung zunächst absehen will . Nach
den schon jetzt vorliegenden Petersburger Privatmeldungen
ist nur von einer Enttäuschung als Wirkung zu
sprechen.

Die Regierungsbekanntmachung lautet:
Im Herbste fanden in Petersburg Versammlungen der

Abgesandten der Semstwos statt , welche verschiedene
Wünsche bezüglich der Reformen der inneren Verwal-
tung des Reiches äußerten . Die Wünsche wurden in der
Presse, in verschiedenen Versammlungen und auch, dem
Gesetz zuwider, in den Sitzungen der Stadträte und
Semstwos besprochen. Unter dem Einfluß von Personen,
die den Staat umzustürzen wünschten, und sich besonders die
Erregung der Jugend zu nutze machen wollten , fanden in
verschiedenen Städten stürmisch verlaufene Versammlungen
statt , in denen die Notwendigkeit erklärt wurde , au die Re¬
gierung Forderungen zu stellen, welche angesichts unserer
Grundsätze unzulässig sind. Diese gegen die bestehende
Ordnung gerichtete Bewegung ist dem russischen Volke fremd-
das den historischen Grundlagen der Staatsorganisation
treu bleibt . Personen , die an den Bewegungen tcilnehmen,
die schweren Verhältnisse, in denen sich das Reich
augenblicklich befindet, vergessend, arbeiten unbe¬
wußt zum Besten nicht des Vaterlandes , sondern seiner
Feinde. Da es die Pflicht der Regierung ist, die Staats¬
ordnung und die öffentliche Sicherheit zu beschützen gegen
alle Versuche, den regelmäßigen Gang des inneren Lebens
zu unterbrechen , müssen und werden alle Versuche, die Ord¬
nung umzukehren , und alle regierungsfeindlichen Ansamm¬
lungen mit allen gesetzlichen Mitteln unterdrückt werden,
während die Schuldigen , hauptsächlich die Beamten , ge¬
richtlich belangt werden . Die Semstwos und die
kommunalen Institutionen , sowie die Institutionen und Ge¬
sellschaften anderer Art dürfen die gesetzte Grenze nrcht
überschreiten. Die Leiter der öffentlichen Versamm¬
lungen , welche eine Besprechung der Frage , betreffend die
Organisation des Staates zulassen, verfallen der Verant¬
wortlichkeit gegenüber den bestehenden Gesetzen . Den Zei¬
tungen kommt ihrerseits zu, zur Beruhigung des öffent¬
lichen Lebens beizutragen , das von dem regelmäßigen Laufe
abgewichen ist.

Die „Köln . Ztg .
" urteilt folgendermaßen:

Jetzt bat der Zar gesprochen. In einer langen Kund¬
gebung wendet sich Kaiser Nikolaus ll . an die Millionen
seines Reiches und verspricht Abhilfe der M itz st ä n d e,
doch er weist zugleich jeden Versuch ab , die Grundlagen des

jetzigen Regierungsgebäudes , die Autokratie , zu erschüttern.
Keine Verfassung soll gegeben, Wohl aber die Selbstverwal¬
tung nach Möglichkeit erweitert werden , uin allen Schichten
Gelegenheit zu geben, sich an der Arbeit für das Gemein¬
wohl zu beteiligen . Ein vernichtendes Urteil über die bis¬
herige Gewaltherrschaft liegt in den Worten , daß dem Gesetz
Schutz zuteil werden , daß die Gleichheit vor dem Gesetz ver¬
wirklicht, daß seine Ausführung die erste Pflicht seiner Be¬
hörden sein und seine Verletzung bestraft werden solle. In
diesem Punkt drängt sich alles zusammen . Auch Rußland
besitze gute Gesetze in Fülle , sie blieben aber auf dem Papier,
und jeder Polizeimeister , jeder Gouverneur konnte sich un¬
gestraft über sie hinwegsetzen, wenn er nur die Aufgabe er¬
füllte , die der tatsächlich mächtigste Mann , der Minister des
Innern , vorjchrieb : die Ruhe aufrecht zu erhalten , allerdings
die Ruhe des Kirchhofs. Und seit durch die anarchistischen
Umtriebe den Gegnern jeder freiheitlichen Regung die fürch¬
terliche Waffe „ des verstärkten Schutzes" in die Hand gege¬
ben worden war , gab es keine Schranken für die Willkür
mehr . Hierin soll nun Wandel geschafft werden , und im
Zusammenhang damit steht die Verheißung , daß die Aus¬
nahmebestimmungen auf ein Mindestmaß und für den wirk¬
lichen Notfall beschränkt werden sollen. Ebenso läßt sich hier
cinreihen das Versprechen größerer Duldung für die Sek¬
tierer , die Angehörigen der nichtorthodoxen Bekenntnisse und
der verschiedenen Nationalitäten nichtrussischen Stammes , d.
h . in erster Linie der Juden , Finnländer , Deutschen und Ar¬
menier , wie wir vor einigen Tagen erst ausgesührt haben.
Auch die Freiheit der Presse von überflüssiger Knebelung
findet sich auf dem Programm , das außerdem die Arbeiter-
Versicherung enthält.

Nimmt man den Erlaß als G a n z e s , so ist er ein Auf¬
ruf an das russische Volk zur gemeinsamen Arbeit mit der
Krone gegen die Bureaukratie , die, wie gesagt werden muß,
sich augenblicklich zwischen Volk und Herrscher als Keil ge¬
schoben hat und beiden gefährlich geworden ist. Das Wohl-
meinend st e Streben des Zaren, feinem Volke die
Segnungen der Kultur zuteil werden zu lassen, wird durch
das verrottete Beamtentum aufgehoben, das
in seinem Bestehen die Erfüllung seines Zweckes sieht und
ganz vergessen hat , wozu es bestimmt ist. Die vis inertiae
dieser Körperschaft ist ungeheuer , nur wirkliches, verständ¬
nisvolles Zusammenwirken von Thron und Volk kann sie
brechen. So steht Rußland vor einer gewaltigen Auf¬
gabe, vor Zeiten mühsamer Arbeit , in der es vor allem da¬
rauf ankommt , alle Kräfte zu einträchtigem Handeln zu-
sammenzufafsen, zu vergessen, was trennt und zu suchen,
was verbindet . In Deutschland wird man jeden Fort¬
schritt auf der Bahn zu diesem großen Ziel mit Freuden be¬
grüßen.

Zu dem Manifest des Zaren wird noch gemeldet, daß
zu dem Entschluß besonders beigetragen haben sollen die
Zarin , die Zarinmutter und Großfürst Alexander
Michailowitsch , der Schwager des Zaren und künftige
Generaladmiral der russischen Flotte . Wenn sich auch eigent¬
lich alle Minister gegen die Einführung einer Konstitution
ausgesprochen hatten , so gestand doch jcder die Notwendigkeit
der schnellen Durchführung gewisser Reformen zu. Auf die
große Menge der gemäßigten Liberalen wird der Ukas einen
gewissen Eindruck machen und sie befriedigen, auf die un¬
ruhigen Elemente wird er wirkungslos bleiben, da solche
Versprechungen nicht zum ersten Male gemacht
worden sind.

Wcrcktle ALrße.
Unter diesem Titel veröffentlicht der russische Schrift¬

steller M . M ens ch iko w in der „Nowoje Wremja "
, Ruß¬

lands konservativstem Organ , folgenden ergreifenden Auf¬
satz , den wir in der Uebersetzung des „B . T .

" hier folgen
lassen:

Noch in diesem Sommer sandte man mir Briefe eines
Soldaten vom Kriegsheere . Wie mir versichert wurde , ist
dieser junge Mensch durchaus glaubwürdig , und da er aus
einer äußerst armen Familie stammt , so sind seine Klagen
jum so bemerkenswerter . Er schreibt : „ Hinsichtlich des Essens
ist es bei uns sehr schlecht . Etwas zu kaufen , ist nicht
möglich, da wir während des Marsches unsere letzten
Groschen hingegeben haben , um satt zu werden ." Ter
Refrain des Briefes ist : „Schickt Geld , denn ich bin in
großer Not ." Im nächsten Briese schreibt er : „In der
Nacht ist es bei uns furchtbar kalt, wir schlafen auf Bret¬
tern ohne jegliche Unterlage , bedeckt mit dem Mantel . Das
Essen wird sehr schlecht gekocht und schmeckt schlecht , da
verfaultes Fleisch genommen wird . Was uns noch weiter
erwartet , weiß allein Gott !" Aus einem Briefe vom
15 . 2lpril ist zu ersehen , wie schwer es den Soldaten da¬
mals erging . „Wäsche haben wir nicht und auch kein Geld,
uns welche zu kaufen . Ein Pfund Brot kostet 15 Ko¬
peken. Das Essen ist sehr schlecht , Grütze erhalten wir
niemals . Wenn geschrieben wird , daß wir alles erhalten,
so ist das gelogen . Wir bekommen sehr wenig , und was wir
bekommen , ist schlecht ."

„Ich wollte, " schreibt Herr Menschikow, „ diese unan-
genehmen Briefe nicht veröffentlichen . Ich wagte es

nicht, sie zu veröffentlichen , ebenso wie viele ähnliche Mit¬
teilungen , die von der schlechten Versorgung unserer
Armee zeugen . Aber in den letzten Monaten gelangten
Gerüchte dieser Art in die Presse, denen gegenüber die
Soldatenbriefe mit ihren Klagen völlig erblassen . Tele¬
gramme , Korrespondenzen , Interviews mit so hochgeach¬
teten Persönlichkeiten , wie dem Stallmeister Fürsten B.
A. Wasiltschikow, alle diese Nachrichten sprechen von zu
ernster , materieller Not in unserer Armee , als daß man
noch länger mit Stillschweigen darüber hinweggehen
könnte.

Man schreibt, daß nach tagelangen heißen Kämpfen
unsere hungrigen und ermatteten Soldaten sich aus die
toten Japaner warfen , ihnen das Schuhzeug von den
Füßen zogen und sich bemühten , ihre Füße hineinzu-
Prcssen. Während des ganzen Krieges verhöhnen die ja¬
panischen Soldaten die unserigen und rufen : „ Ergebt Euch,
verlumpte Kerls !" — Was ist da noch zu verheimlichen?
Verbraucht und abgerissen ist unser Heer, wenigstens teil¬
weise, bis zur Unmöglichkeit ! Tie Wäsche besteht aus
zersetzten Lappen , an Stelle der Stiefel tragen sie Leder¬
flicken , die nnt Stricken an ihre Füße
gebunden sind , die Füße sind mit Wunden bedeckt , Wunden
nicht von den Geschossen des Feindes , sondern von den
hartgefrorenen Lehmfurchen der Mandschurei.

Aber nicht Wunden , nicht Krankheiten zerquälen un¬
sere Helden , sondern — die Kälte und zum Teil der
Hunger!

Tic letzten Telegramme lauten beruhigender . Die war¬
men Sachen sollen an die Soldaten bereits verteilt , die
Ernährung befriedigend sein . Ob dieser Zustand aber
lange anhstlten wird , ist fraglich . Unsere Soldatenkleidung
hat die Eigenart , daß sie bei der Parade vor Neuheit nur
so glänzt und dem Auge des Vorgesetzten schmeichelt, im
Gebrauch aber sich überraschend schnell äbnutzt . Ein oder
zwei längere Märsche — und die Stiefel sind dahin.
Während des russisch - türkischen Krieges haben die Her¬
ren Intendanten das „berühmte " Experiment gemacht,
die Ledersohlen durch — Kartonsohlen zu ersetzen. Ich
frage : Was können die Heldenmütigsten Männer für Er¬
folge erzielen , wenn sie barfuß , bei großer Kälte barfuß
gehen müssen ? !

Ein alter Militärarzt , der den ganzen türkischen Krieg
mikgemacht hat , schreibt uns : „Während des Feldzuges
war ich oft bald bei der einen , bald bei der anderen Ko¬
lonne . Immer beseelte mich die Hoffnung : hier sind ehren¬
hafte Leute , aber zu meinem Entsetzen fand ich überall
dieselbe Unehrlichkeit, dieselbe Spitzbüberei .

"
Ist es möglich , daß sich dasselbe im fernen Osten wie¬

derholt ? Gott beschütze und bewahre uns vor diesen
Feinden ! So weit ging es , daß während der Besichti¬
gung des Höchstkommandierenden die Soldaten Stiefel
anhatten , sie aber nach der Parade wieder ausziehen
mußten , und daß sie im späten Oktober barfuß blieben.
Sie zerrissen die Zelte und umwickelten mit den Lappen,
ihre Füße.

O diese erfrornen , wundgelaufenen Füße , mit elenden
Lappen umwickelt ! — Noch ist nicht die ganze Wahrheit
über die Zustände im russisch-türkischen Kriege der Presse
eröffnet worden . Aber was schon in den Blättern des
westlichen Europa darüber steht, wie zum Beispiel in
jenem Artikel der „Ravue oe Paris " , Jahrgang 1897:
„Oes Kusses ckevrmt Oonstsotiuopls ", das genügt, um zu
beweisen , daß unsere damaligen Mißerfolge nrcht dem Mut
Osman Paschas , nicht der Falschheit der Engländer zu¬
zuschreiben sind , sondern der elenden Niedertracht der¬
jenigen , denen man so bescheidene Dinge wie Stiefelsohlen,
Grütze, Mehl , Zwieback usw . anvertraut hatte . Auf dem
Papier hatten wir damals 400 000 Mann im Felde,
in der Tat waren es nur 250 000, aber wenn auch nur
diese mit Schuhwerk versehen und satt gewesen wären,
ob wir uns dann von den englischen Drohungen hätten
einschüchtern lassen ? ! Vielleicht hätte dann dieser Krieg
für uns so glänzend geendet , wie der deutsch-französische
Krieg für ganz Deutschland , die große slavische Frage hätte
mit einem Male gelöst werden können . Und dann wäre
es wohl auch nicht zu diesem entsetzlich mörderischen
Kriege gekommen , der Gott weiß wann endigen wird.
Aber die Kartonsohlen , der Hunger , der die Soldaten
zwang , rohen Mais zu essen , der Mangel an ehrlichen
Leuten hat uns damals ein donnerndes Halt ! entgegen-
gerufen!

Damals ! . . - Und jetzt ? Haben wir in diesem Viertel-
jahrhundert etwas gelernt , was dem Wähle unserer Sol¬
daten zugute käme ? Was die Japaner betrifft , die haben
freilich gelernt . Das Herz preßt sich einem zusammen,
wenn man liest , wie die japanischen Soldaten , die von
den unsrigen als Tote oder Gefangene gesehen werden,
bekleidet sind . Mit welcher Sorgfalt an ihr Wohl gedacht
ist ! Alles ist geschehen, um ihnen ihr Los zu erleichtern,
alles aufgeboten , daß sie sich warm und satt fühlen . Unü
das ist nicht nur menschlich, nein , auch klug gehandelt.
Selbst wenn wir in dem Soldaten nichts weiter als eine
Maschine erblicken, auch dann erfordert seine Versorgung
die größte Sorgfalt.
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Me konnte es kommen, daß nach einem mehr als
achtmonatigen Feldzuge es unseren Soldaten an Stiefeln,
Wäsche und Kleidung fehlte ? ! Jetzt Plötzlich werden
500000 Stiefel und hohe Filzschuhe verlangt . In den
verschiedensten Orten Rußlands wurde ungefragt , und
La zeigte es sich, daß ganz Rußland einen so großen
Auftrag in so kurzer Frist , wie er gestellt war , nicht effek-
tuieren konnte . Die Preise stiegen ums Doppelte ; sogar
unser großer Lieferantenplatz Nischninowgorod konnte nicht
-mehr als 5000 Paar liefern , und zwar erst im Februar
nächsten Jahres ! Mer die Hauptsache — alles vor¬
handene fertige Schuh werk, nach Aussage ab¬
solut kompetenter Personen , taugt absolut nichts.
Diese Leute schreiben mir : „Wir schwören Ihnen , daß uns
einige Male Tränen in die Augen kamen vor Aerger , vor
Empörung , mit welchen gemeinen Betrügereien diese Be¬
stellungen ausgeführt wurden . Spezialisten versichern , daß
Liese Fußbekleidung , d r e i bis fünf Tage, höchstens
eine Woche aushalten könne , dann müsse sie fortgeworfen
werden . Nur Renommisten können das eine „ warme Fuß¬
bekleidung " nennen.

Es ist ein gieriges Wettrennen der verschiedensten Ka¬
tegorien von Leuten , die nur einen Wunsch haben , den:
der Regierung so viel wie möglich abzunehmen , wenn auch
der Preis die unsagbaren Leiden der Soldaten sind . Es
wiederholt sich dasselbe , was wir im russisch-türkischen
Kriege erlebten.

Unmöglich ist
'es , daß wir noch einmal einen Bar-

süßlerkrieg haben werden ! Aber jetzt steht die Sache noch
schlimmer . Die Fröste der Mandschurei sind mit denen
Bulgariens nicht zu vergleichen . Was aber die Hauptsache
sst — die „ für drei Tage " bestellte warme Fußbekleidung
kann nicht früher als im März an Ort und Stelle sein,
das heißt also dann , wenn das warme Wetter beginnt
und die Leute leichtes Schuhwerk nötig haben werden.
Wie konnte es kommen, daß wir erst jetzt daran dach¬
ten , warme Fußbelleidung für unsere Armee zu bestel¬
len ? Wie konnte es geschehen, daß unsere „Spezialisten"
nicht zeitig genug daran dachten, diese Bestellung zu
machen ? !

Man schreibt mir vom 4. November aus einer Stadt,
aus welcher eingezogene Reservisten nach Ostasien geschickt
wurden : „ Wenn Sie wüßten , welche Anzüge man ihnen
gab ! Die kurzen Schafspelze bestanden aus Hundefell,
die Pelzmützen aus schauderhaftem Material , von den
Stiefeln garnicht zu reden , und von den Fußlappen , die
so kurz waren , daß sie nicht einmal die Füße be¬
deckten!"

Dieser zehnmonatige Krieg bestätigt das fürchterliche
Faktum , daß unser Reich nicht organisiert ist, daß die
Funktionen seines Herzens erschlafft sind . Das so weiter
hingehen zu lassen , ist unmöglich . Himmelschreiend
» st der Zustand der russischen Armee — nackte
Füße im November ! .

Was hilft es , wenn wir uns in Träume von einer
„siegesfrohen Zukunft " einlullen , in dem „tiefen Glauben
Mi kommende Siege " — wenn wir nichts tun , diese Siege
vorzubereiten ? ! . . ."

Acr russisch - japanische Krieg.
Die bevorstehende Seeschlacht.

Der Zusammenstoß zwischen dem russischen B al-
tischenGeschwader und der japanischen Flotte
dürfte bald nach der Jahreswende erfolgen. Ueber die
Chancen der beiden Partner ist schon mehrfach geurteilt
worden . Man erkennt allgemein die größeren Vorteile
den Japanern zu . Das erscheint begründet auch von
einem Gesichtspunkt aus , der bisher in deu öffentlichen Er¬
örterungen noch nicht die entsprechende Würdigung gefunden
hat . Wenn das Baltische Geschwader in den hinterindischen
Gewässern eintrifft, wird der Admiral zunächst auf Er¬
neuerung der Kolenvorrcite bedacht sein müssen, denn
die Schiffe haben eine weite Fahrt hinter sich. Das Heiz¬
material wäre wohl nur aus den dortigen Kolonialhäfen
Englands zu beziehen . Diese aber gelten dann völker¬
rechtlich , wenigstens soweit die vorgelagerte hohe See in
Betracht kommt, als Kriegsschauplatz, da ja durch die japa¬
nische Flotte der Krieg dorthin getragen wird . Im Hinblick auf
das englisch -japanische Bündnis ist unter diesen Umständen
sehr zweifelhaft, ob England dulden wird, daß aus dem
Kriegsschauplatz dem Gegner seines Verbündeten durch
Kohlenlieferung seitens englischer Firmen die Aktionsfähigkeit
verschafft wird.

Die Nachricht von dem
Erscheinen japanischer Kreuzer und Hilfskreuzer

in und beiSingapore ist in Rußland nicht gauz
als ernst ausgefaßt worden . Die Japaner in London
sind dagegen der Ansicht, daß es sich bestätigen wird,
daß sich Admiral Kamimura in der Nähe der Straße von
Malacca befindet . Togos Hauptflotte werde jedoch mög¬
licherweise viele hundert Meilen davon entfernt sein. Wenn
der Bericht aus Singapore von Schlachtschiffen
spreche, so übertreibe er wahrscheinlich, und verstehe dar¬
unter die gepanzerten Kreuzer „Nischin" und „ Kasuga ".
In Japan selbst, so wird von maßgebender japanischer
Seite versichert , neigt man allgemein zu der Ansicht, daß
die chinesischeSee , südlich des Kanals von Formosa , wahr¬
scheinlich den Schauplatz eines Zusammenstoßes mit der
Baltischen Flotte bieten werde . Das lange Verweilen der
r̂ussischen Flottein französischen Häfen wird
von den Japanern übel vermerkt , und man macht darauf
aufmerksam , daß die japanischen Schiffe , die Singapore
aussuchten , ihren Besuch möglichst abkürzten , um von seiten
Japans jede Verletzung der Neutralität zu verhindern.

Ueber die Lage vor Port Arthur
wird berichtet , daß Nogis Tätigkeit jetzt hauptsäch¬
lich darauf gerichtet ist, das Vorgebirge von Liaotischan
zu isolieren , wodurch die Besatzung geteilt und die Mög¬
lichkeit eines letzten Widerstandes im äußersten Süden
der Halbinsel ausgeschlossen würde . Es bestätigt sich , daß
Akogi bei den Operationen für die Einnahme des 203
Meterhügels durch Gewehrkugeln am A r m und am B ei n
schwer verwunde t wurde und im Hospital von Dalny
liegt.

Ein Stimmungsbild der „Times " besagt : Aus¬
wärtige Korrespondenten , die soeben von Port Arthur
zurückgekehrt sind , bezeichnen diese als die stärkste
Festun g, die jemals belagert worden ist, und ver¬
gleichen sie mit Sebastopol. Sie erklären die Er¬
rungenschaften der -Belag er ungsa ^rmee für

.. Last ungläMlrch.

Während der Parade des Lublinregiments , die anläß¬
lich seiner Regimentsfeier und der Verteilung von Georgs¬
kreuzen in Gegenwart des Generals Griepenberg in Sache¬
tun abgehalten wurde , hielt.

General Kuropatkin eine Ansprache,
worin er erklärte , ein Rückzug dürfe jetzt nicht
mehr zugelassen werden, auch nicht seitens des
kleinsten Truppenteils . Diese müßten im Falle der Not
durch benachbarte Truppen unterstützt werden - Falls ein
Ziel einmal ins Auge gefaßt sei , so müsse es auch, was
es auch immer koste , erreicht werden.

Infolge der zahlreichen
Unterschleife in der Verwaltung des Roten

Kreuzes
ist das Publikum veranlaßt worden , alle Beiträge ein-
zust eilen. Im Volke herrscht große Entrüstung
gegen die Generalintendanz , die seit Beginn des Krieges
ihre Dienste in der kläglichsten Weise versieht . Insbeson¬
dere seit der Rückkehr des Fürsten Chilkow vom Kriegs¬
schauplätze ist der Eisenbahndienst unzuverlässig.

UolitWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Graf Bülow hat es für erforderlich gehalten , durch
die „ Nordd . Mg . Ztg .

" verkünden zu lassen, daß nicht
von ihm die Aeußerung herrührt , die der agrarische Ab¬
geordnete v . Oldenburg aus dem Munde eines
„hohen Staatsbeamten" vernommen haben will in
bezug auf einen schädlichen Handelsvertrag : Wenn ich
ihn nicht unterschreibe , dann tut es ein an¬
derer. Der Vorfall hat in Regierungskrisen peinlich
berührt . Man sei, so sagt man , bisher nicht gewohnt ge¬
wesen, daß von einem Parlamentarier Gesprächsbemer¬
kungen politischer Art , ganz abgesehen von dem Inhalt,
in die Oeffentlichkeit gebracht würden . Jeder aus dem Zu¬
sammenhang gerissenen Bemerkung könne unschwer eine
gewisse Tendenz gegeben werden , an die der Urheber viel¬
leicht nicht im entferntesten gedacht habe . Der Ton , die be¬
gleitende Handbewegung , der Gesichtsausdruck des Spre¬
chenden — alles das fehle der Wiedergabe , und erlaube
daher keine Nachprüfung , ob und wieweit die betreffende
Gesprächsäußerung ernsthaft oder in humoristischem oder
ironischem Sinne gemeint gewesen ist. In einem Privat¬
gespräch werde natürlich eher und ungezwungener von
einer Wendung , einer Pointe Gebrauch gemacht, als in
Aeußerungen , die von vornherein für die Oeffentlichkeit
bestimmt sind . Bestehe etwa die Gefahr , daß Citate aus
Unterhaltungen von Regierungsmitgliedern mit Parla¬
mentariern in Aufnahme kämen, so würde die Auferlegung
«größerer Zurückhaltung geboten sein . Auch in konserva¬
tiven Kreisen scheint die Angelegenheit unliebsames Auf¬
sehen gemacht zu haben . Die „Nordd . Mg . Ztg ." kommt
gestern abend nochmals darauf zurück und beruft sich auf
Zeitungsstimmen , worin Graf Bülow mit der Aeu¬
ßerung in Verbindung gebracht ist, um die Not¬
wendigkeit des offiziösen Dementis darzutun . Und eben¬
falls gestern abend meldet sich die bündlerische „T a g e s-
ztg ." mit einer überraschenden Aufklärung des Falles
zum Wort . Danach trägt ein „ungenauer Bericht " die
Schuld . Aus der Mücke sei ein Elefant , aus der gelegent¬
lichen Bemerkung eine Haupt - und Staatsaktion gemacht
worden . Zur Zeit der Caprivischen Handels¬
verträge habe ein hoher Staatsmann auf die Vor¬
haltung , wie er die schädlichen Verträge unterschreiben
könne, und daß vielleicht aus der Sache .nichts werde , wenn
jener Staatsmann sich weigere , und zwei andere nach ihm
berufene sich weigerten , geantwortet : „Zeigen Sie mir die
beiden anderen !" Nun , das ist doch eine seltsam verspä¬
tete Aufklärung. Mit dieser Richtigstellung hätte
Herr v . Oldenburg sofort kommen müssen , als der „un¬
genaue Bericht " ' erschien, denn es war unschwer vorauszu¬
sehen, daß er Aufsehen Hervorrufen würde . Den Namen
des Hohen Staatsmannes , obwohl diese sozusagen offi¬
zielle Form der Aeußerung keine für den Beamten kom¬
promittierende ist , teilt Herr von Oldenburg auch jetzt
nicht mit . Wenigstens entbindet ihn die „ Tagesztg .

" von
dieser Forderung mit folgender Schlußbemerkung : „Den
Namen des damaligen Staatsmannes , der mit der Oeffent¬
lichkeit garnichts mehr zu tun hat , zu nennen , liegt für
ihn unseres Erachtens keine Veranlassung vor ."

Bei der Zuteilung der Kriegsschiffe an die deutschen Jn-
teressensphären über See ist die Westküste Ämeri -
kas am schlechtesten weggekommen . An die Errichtung einer,
wenn auch kleineren, Flotten st ation konnte ursprünglich
nicht gedacht werden, weil es an «schiffen fehlte. Als die¬
sem Uebelstand wenigstens in etwas abgeholfen war , brachen die
Wirren in China aus , und sämtliche verfügbaren Kreuzer mußten
in den ostasiatischen Gewässern zusammengezogen werden. Segel¬
ordre dorthin erhielt auch der an Westküste Amerikas befindliche
kleine Kreuzer „ Geier"

. Seitdem war die Station unbesetzt . Erst
jetzt wird die Kriegsflaggedort wieder gezeigt , und zwar durch den
Kreuzer „Falke"

, der aber, dem Vernehmen nach , in nicht ferner
Zeit durch ein anderes Fahrzeug ersetzt werden wird, weil seine
jahrelange Verwendung im Auslande die Notwendigkeit einer
gründlichen Reparatur naherückt . Unbesetzt aber wird die west¬
amerikanische Station in Zukunft nicht mehr sein , zumal ihre Be¬
deutung in dem Maße wächst, in dem die Arbeiten am Panama-
Kanal fortschreiten . Die Station dürfte deshalb auch in der näch¬
sten Marinevorlage eine Rolle spielen . . .. . ^

Ein belgisches Reiseprojekt . Die bereits im Frühsommer d.
aufgetanchten Gerüchte von einer BesuchsreiseKaiser Wil¬
helms nach Belgien werden jetzt von Brüssel aus erneut in
Umlauf gesetzt. Diesmal nennt man aber nicht die belgische
Hauptstadt, sondern Antwerpen als Reiseziel des deutschen
Kaisers. Das wäre nun an sich nichts Ungewöhnliches , wenn aber
gesagt wird, der Besuch werde in die Zeit der Festlichkeiten aus
Anlaß der UnabhängigkeitserklärungBelgiens gelegt werden, so
macht das die ganze Meldung durchaus unwahrscheinlich . Die Be¬
ziehungen zwischen dem deutschen Kaiserhause und dem holländi¬
schen Königshausesind so herzliche , daß Kaiser Wilhelm schwerlich
einer Festlichkeit beiwohnen würde, die im Grunde eine Stellung¬
nahme gegen die Niederlande bedeutet . Belgien steht den Deut¬
schen denn doch nicht so nahe, als das Land der Königin Wilhel-
mina. Im übrigen verlautet aus unterrichteten Kreisen , daß das
belgische Reiseprojekt Kaiser Wilhelms über die dem König Leo¬
pold Anfang d . I . gegebene grundsätzliche Zusage der Erwiderung
des Besuchs hinaus Gestalt noch nicht gewonnenhat. . „ ^

In der Landesfrage in Südwestafrika hat der Bund
deutscher Bodenreformer eine Eingabe an den Reichs¬
tag gerichtet , in der es heißt: „ In Erwägung, daß mehr als ein
Drittel des Gebiets von Deutsch -südwejtasiika , 295,000 von
830 000 Quadratkilometern, sich im Besitz von sechs großen Land-
gescllschasten befindet , 1j der deutschen KolonmlMellschastfür
südwestafrika etwa 135,000 Quadratkilometer, 21 Siedelungsae-
feilschast für Südwestafrika rund 20,000 Quadratkilometer, 3j Ka¬

kao- , Land- und Minengesellschaft rund 105,000 Quadratkilometer
4s Hanseatische Land- , Minen - und Handelsgesellschaft rundl.0,000Quadratkilometer, 51 South Westafrica Company rund 13,000
Quadratkilometer, 6j South Westafrica Territory rund 12P00Quadratkilometer, bittet der Bund, eine Kommission zur Prüfung
folgenderFragen einzusetzen : 1 ) Haben die großen Lcmdgesellschas-ten die Bedingungen erfüllt, unter denen ihnen besondere Rechtein der Kolonie eingeräumt worden sind ? 21 Wie sind für den Fall,
daß diese Gesellschaften die Bedingungen nicht erfüllt haben , die
Rechte des deutschen Reiches zu wahren? 3 ) Wie sind die Landge-
sellschaften zu den Kosten des südwestafrikanischen Krieges und der
staatlichen Ausschließung des Schutzgebietszweckentsprechend her¬
anzuziehen.

Die Gräfin Moniignoso hatte ihren Eltern tele¬
graphisch ihre Ankunft in Florenz mitgeteilt und erbat den
Besuch ihrer Mutter . Die Großherzogin war auch geneigt,
der Bitte zu willfahren, doch wurde der Besuch mit Rücksicht
auf den leidenden Zustand des Großherzogs, der sich infolge
der Aufregungen der letzten Tage verschlimmert hat , ver¬
schoben . Entgegen den Meldungen , daß die Gräfin zu ihren
Eltern nach Salzburg reisen wollte, wird erklärt, daß der¬
selben von ihren Eltern aufs dringendste abgeraten war,
einen derartigen Schritt zu tun , der wegen des kaiserlichen
Verbotes, österreichischen Boden zu betreten, weit unan¬
genehmere Folgen gehabt hätte als der Dresdner Aufenthalt-
Die Grenzstation wurde durch Geheimagenten strengstens
überwacht, ebenso das Großherzogliche Palais in Salzburg,
um ein Eindringen der Gräfin zu verhindern.

Eine in der „ Newyork World " erschienene Unterredung
mit dem in Brüssel bei seinen Eltern lebenden Andr
Giron verdient im Hinblick auf das Erscheinen der Gräfin
Montignoso in Dresden Beachtung. Giron äußerte sich
gegenüber dem amerikanischen Interviewer , der Prinzessin sei
im Februar 1902 in Genf ausdrücklich zugesichert worden,
daß sie nach einigem Zuwarten , sobald der durch ihre Flucht
aus Dresden erregte Skandal sich etwas gelegt habe, die
Erlaubnis cvalten werde, ihre Kinder von Zeit zu Zeit
zu sehen . Dieses Versprechen des sächsischen Hofes
war für die Kronprinzessin entscheidend , und infolgedessen
entschloß sie sich, nie man es von ihr verlangte , jeden Verehr
mit ihm (Giron ) abzubrechen. Seither habe er weder
direkt noch indirekt von der Kronprinzessin auch
nur das geringste Lebenszeichen erhalten und auch
seinerseits nicht den kleinsten Versuch unternommen , sich ihr
zu nähern . Während also von ihr der Vertrag buchstäblich
eingehalten wurde, habe der sächsische Hof sein Versprechen
gebrochen.

Während der „ Vorwärts " das Dresdner Unter¬
nehmen der Gräfin Montignoso mit Pauken und Trom¬
peten unterstützt , über brutale Vergewaltigung des Mut¬
tergefühls , Pharisäerei der besten Gesellschaft und groben
Verstoß wider christliche Anschauungen geeifert hat , nimmt
die in Dresden erscheinende „S ä ch s. Arbeiterzt g."
einen diametral entgegengesetzten Standpunkt ein . Das
Dresdner Sozialistenblatt schreibt nämlich u . a . folgendes:
Die „Sächs . Arbeiterztg ."

'
hat seinerzeit . . das Men¬

schenrecht oes beleidigten Gatten anerkannt , allein über
die Gestaltung seiner Beziehungen zum schuldigen Teile
zu befinden , weil er der Natur der Sache nach allein zu
beurteilen imstande ist, ob bei einer ganzen oder teilweisen
Verzeihung ein ersprießlicher Zustand herauskommen kann.
Und deshalb sagen wir , auch diese Abweisung des Ver¬
langens , die Kinder zu sehen, ist eine Handlung , die
dritte nichts angeht, über die dritte nicht ur¬
teilen dürfen , weil sie die verschiedenen Erwägungen , die
den Beschluß diktiert haben , unmöglich , kennen können.
So würden wir sagen , wenn es sich um die zerstörte Ehe
eines Klassengenossen handelte , und das Recht des Prole¬
tariers ist in diesem Falle auch das Recht des Königs —
ist allgemeines Menschenrecht. Gewiß , der Schmerz der
Mutter , der die Kinder verweigert werden , mag groß sein
und Mitleid heischen, aber der Mensch muß dre Kraft
haben , die Konsequenzen seiner Handlungen zu tragen.
Louise von Toskana hat freilich mehrfach gezeigt , daß sie
die Konsequenz nicht kennt . So auch bei diesem aben¬
teuerlichen Unternehmen , vorausgesetzt , daß nicht Berech¬
nung im Spiele ist, wie die Wahl des Tages fast vermuten
lassen könnte.

Die ehemalige Kronprinzessin Luise von Sachsen
ist vorgestern morgen in Fl .orenz eingetroffen . In Wien
und Prag verbreitete sich das Gerücht , sie Habs Selbst-
mord begangen , doch ist diese Meldung falsch.

In Dresden hat sich ein Komitee konstituiert mit
dem Zweck , eine Masseneingabe an die Reichsregierung und
den Reichstag in Umlauf zu bringen gegen die Zwangs-
entfernung der Gräfin Montignoso als Reichsangehörige
aus Dresden.

Man glaubt in der Florenzer Villa di Papi-
niano, wo die Gräfin Montignoso jetzt mit ihrer Beglei¬
tung lebt , daß der Dresdener Hof eine strengere Be¬
wachung und Isolier ungderGräsin beabsichtige,
um eine Wiederholung der letzten Vorgänge zu verhüten.
Es heißt , nur in einer Heilanstalt könne die zerrüttete Ge¬
sundheit der Gräfin wieder hergestellt werden , nur dort
könne sie die Rühe finden , deren ihre Nerven dringend be¬
dürfen . (Doch nicht etwa L In Luise von Koburg ? )

Ganz im Gegensatz zu diesen Nachrichten stehen Mel¬
dungen , die besagen, dank einer Vermittelungsaktion am
toskanischen Hofe sei cs gelungen , ein provisorisches
Uebereinkommen zwischen dem Dresdener Hofe und
der Gräfin Montignoso zu erzielen , demzufolge der erstere
seine prinzipielle Zustimmung dazu gegeben habe, daß in
absehbarer Zeit , vielleicht schon im Sommer nächsten
Jahres , eine Zusammenkunft der Gräfin
mit ihren Kindern stattfinde. Diese Nachricht
eilt den Ereignissen stark voraus . Der Gräfin ist bei ihrem
Besuch in Dresden lediglich vom Polizeipräsidenten v . Köt-
ting im Austrage des Ministeriums , das zu einer eiligen
Beratung zusammengetreten war , die Versicherung abgege¬
ben worden , daß die Regierung dem König die Bitte unter¬
breiten werde, der Gräfin zu gestatten , ihre Kinder
einmal wiederzusehen. Eine Entschließung ist
noch nicht getroffen . Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch
könnte sich vielleicht nicht ohne Erfolg ein Anspruch der Ge¬
schiedenen auf periodisches Wiedersehen der Kinder konstru¬
ieren lassen, nachdem das Ehescheidungsurteil die strittige
Frage unberührt gelassen hat . Nach dem Privatfürstenrecht
aber ist dieser Erfolg mehr als zweifelhaft.

Ausland.
Marokko.

* Tanger , 27. Dez . Infolge des Befehls des fran¬
zösischen Gesandten, daß sämtliche Franzosen . ,de?
Konsul inbegriffen . Fez sos ort verlassen sollen.



beschlossen die übrigen diplomatischen Vertreter , ihren
Untertanen die Heimsendung der Frauen und Kinder zu
befehlen und den Männern die Heimkehr anzuraten . Die
Konsuln wurden autorisiert , Fez zu verlassen , sobald es
ihnen notwendig erscheint. Allgemein wird befürchtet,
Frankreichs Entschluß werde einen diplomatischen
Bruch veranlassen , so daß andere Mächte genötigt wür¬
den , Schutzmaßregeln zu ergreifen . Es verlautet,
Frankreich entsende die Mittelmeerflotte nach Tanger . Der
nach Toulon beorderte Panzerkreuzer „Kleber" erhielt Be¬
fehl , Tanger nicht zu verlassen . Das Gerücht von der
Entlassung der franzosenfreundlich gesinnten Minister Ab-
delkrimben Sliman und Guebbas hat sich bisher nicht
bestätigt.

Aus Tanger eingelaufene Nachrichten über die gespannte
Lage zwischen Frankreich und dem Sultan erregen Besorgnis.
Ber einer Abreise aller Franzosen aus Fez wird der Ausdruck
des Fanatismus befürchtet. Delcasss wird wegen dieser An¬
ordnung heftig getadelt.

Frankreich
* Paris , 27. Dez . In der Wohnung Syvetons

wurden gestern seitens der Generalstaatsanwaltschast ver¬
schiedene Versuche angestellt, um die Behauptungen der
Frau Syveton über den Selbstmord ihres Mannes auf
ihre Richtigkeit hin zu prüfen . Ein Augenzeuge erzählt, daß
Frau Syveton mit bewunderungswürdiger Ruhe und größter
Kaltblütigkeit an den peinlichen Versuchen teilnahm . Gleich¬
zeitig nahm die Polizei bei Menard und bei dem Hausarzte
Dr. Thomler Haussuchungen vor . Zahlreiche Briese wurden
hierbei beschlagnahmt. Die Situation der Frau Syveton
gestaltet sich immer schlimmer und verwickelter. Das Gerücht,
daß eine Verhaftung der Frau Syveton und vielleicht auch
ihres Schwiegersohnes bevorstehe , nimmt seit gestern abend
festere Gestalt an.

Die Kammer nahm mit 332 gegen 239 Stimmen den
Gesetzentwurf an , wodurch das Beerdigungsmonopol
der Kiechen und Konsistorien abgeschasft wird . Combes
bemerkte bei der Beratung , das Gesetz werde dazu beitragen,
die Trennung von Kirche und Staat vorzu¬
bereiten

^ - - - —

Unpolitisches.
Der 80 . Geburtstag, den Prof . Ludwig Pietsch

am ersten Weihnachtsfeiertagebegehenkonnte, hat dem Nestor der
Berliner Tagespresse reiche Ehren gebracht . Unter den vielen
Huldigungen, die ihm zu teil wurden, ist vor allem eine Depesche
des Kaisers zu erwähnen, die folgenden Wortlaut hat : „Herz¬
liche Glückwünsche und Gottes reichsten Segen dem lichtvollen
Histrographen und alten treuen Kriegskameradenmeines Paters
zum 80 . Geburtstage . Möge ein heiterer Lebensabend ihm be¬
schert sein . Wilhelm I . L .

" — Professor Pietsch wurde durch den
Kultusminister mitgeteilt, daß der Kaiser ihm ausfeiner Privat¬
schatulle eine jährliche Ehrengabe von 2000 Mark ausaesetzt
habe . Dem Festmahl zw Ehren Pietschs , das heute abend im
Landesausstellungsparkestattfindet, wird auch Herzog Ernst Gün¬
ther zu Schleswig-Holstein beiwohnen. Er wird den Kaisertoast
ausbringen. Ferner haben Adolf pon Menzel, sowie die Minister
Graf Posadowsky, Moeller und Freiherr von Rheinbaben ihr Er¬
scheinen zugefagt.

Am Heiligenabend wurde von einem jungen, nobel
auftretenden Menschen , der sich als Berliner Kriminalkommissar
ausgab, ein kühner Erpressungsversuchgegenüber dem Inhaber
der königlichen Hofmühle der Dresdener Vorstadt Plauen . Kom¬
merzienrat Bienert und dessen Bruder gemacht . Der Gauner
wies einen Verhaftungsbefehl vor, weil die Brüder wegen Ver¬
rats militärischer Geheimnisse vor dem Reichsgericht angeklagt
seien . Doch wollte der Spitzbube die beiden Herren gegen eine
Kaution von 500,OM Mark auf freiem Fuße belassen . Der Bursche,
der in einem eleganten Kupee vorgefahren war , wurde der Polizei
übergeben, die in ihm einen alten Bekannten, einen öfter schwer
vorbestraften Handlungskommis, feststellte.

Frau Professor Gmolin, eine Dame der Münchener
Gesellschaft , die durch ihre Teilnahme an der Frauenbewegung
auch weiteren Kreisen bekannt geworden ist , vergiftete sich infolge
Nervenzerrüttung durch Gasematmung.

Todessturz. 10 Minuten vor Beginn der vorgestrigen
Vorstellung „Familientag" im Stadttheater zu Magdeburg stürzte
vom 3 . Rang ein Logenschließer ab und blieb tot im Parkett liegen.

Die schwarzen Pocken sind in Metz ausgebrochen. Es
sind bis jetzt 6 Erkrankte auf der Pockenstation des Krankenhauses
isoliert. Die Krankheit ist wahrscheinlich von Diedenhofen aus
eingeschleppt worden, dort sind in den umliegendenFabrikdörfern
schon vor längerer Zeit Pockenerkrankungen vorgekommen.

Die Pest wütet in Aden mit unverminderter Kraft und
dehnt sich auch auf die Umgebung der Stadt aus.

Aus dem Hroßßerzoglum.
O «r Nachdruck unserer mit Lorrespondenueichen »ersehenen OriginrlLeriStt ist »m
> it teuLier Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über loiake MW»

iommniffe find der » edattioa stet« willkommen.
* Oldenburg , 28. Dez .

'

* Ordensverleihungen . Der Großherzog hat dem
Graf zu S o lm s - Wilde ns els in Wildenscls das s
Ehren -Großkreuz, dem königlich sächsischen Bezirksassessorl
Grafen zu Castell - Castell in Pirna das Ehren -Ritter - )
kreuz 1 . Klasse und dem königlich sächsischen Leutnant im
1 . Ulanen -Regiment Nr . l7 von Minckwitz in Oschatz das?
Ehren -Ritterlreuz 2 . Klasse verliehen.

* Das heutige volkstümliche Orgelkonzert in der
Lambertikirche beginnt um 7hg Uhr. !

* Dte Frage des Verbindungswesens unter den
Gymnasiasten ist infolge der Aufführung des Theater¬
stückes „Traumulus" (am ersten Weihnachtstage) wieder
aktuell geworden. Wie bekannt fein wird, ging der Lehr¬
körper des hiesigen Gymnasiums schon seit Jahren scharf
gegen das in feinen Folgen vielfach Unzuträglichkeiten
schaffende Verbindungsunwesen vor . Die von ihm ergriffenen
Maßregeln entbehrten aber des nötigen Nachdruckes,
weil man Grund zu der Annahme hatte , daß die oberste
Behörde eine andere Haltung zu derSache einnahm.
Das soll sich jetzt geändert haben, sodaß die löblichen Be¬
strebungen der Lehrer nunmehr volle Unterstützung
finden. Dem Vernehmen nach wird die Zugehörig eit zu
einer Verbindung mit einer Zurücksetzung vom Abiturienten¬
examen um ein halbes Jahr bestraft.

* Ter Sprechbereich des hiesigen Ortsfcrnsprech-
netzes ist ausgedehnt worden auf : Niederlangen (50 Pfg .),
Rotteln ( 1 Mk .), Ogenbargen (50 Pfg .), Syke (50 Pfg . ) ,
ferner für die verkehrsschwachen Stunden auf : Ahrensburg
( 1 Mk.), Ammendorf-Radewell ( 1 Mk .) , Gremsmühlen bez.
Kiel (l Mk.), Halle a . S . (1 Mk. ,, Preetz ( 1 Mk.), Segeberg
( 1 Mk .), Wankendorf ( 1 Mk.) .

* Besitzwechsel . Das au der Ecke Sonnen - und
Lerchenstraßebelesene Grundstück des Sattlermeisters Rönn -
pagel zu Diepholz kaufte der Bäckermeister Wilh. Hotin g
hies . zu sofortigem Antritt. Der Kaufpreis beträgt 15.000 ««

Vermittelt ist der Kauf durch Auktionator Rud . Meyer hies.
* Telephonanschluh unter Nr . 106 hat der Uhrmacher

Emil Brand, Haarenstraße , erhalten.
X Wiedergefundenes Geld . Tie vor einigen Tagen

von uns gebrachte Notiz über einen Gelddiebstahl in
Eversten, wobei etwa 700 Mark entwendet sein sollten,
ist dahin zu berichtigen, daß sich das betr . Geld jetzt wieder
gefunden hat ; dasselbe war von dem Besitzer nur verlegt
worden. Man sieht hier wieder, wie leicht derartige Gerüchte
umaufen und wie leicht eine unschuldige Person in Verdacht
geraten kann,

..
* Als besonderes Zeichen der Anerkennungfür die dem schiff-

brüchigen Dampfer ^Norge" geleistete Hilfe verlieh der König von
Dänemark dem Schiffsführer des Dampfers „Energie"

, Schä¬
fer in Geestemünde , die goldene Verdienstmedaille.

* Der Bildhauer Harro Magnussen erhielt vom Kaiser den
Roten Adlerorden 4 . Klasse.* Die Medaille für treue Dienste erhielt gestern vom Groß-
Herzog der seit 1873 beim Hoflieferanten Carl Wille beschäftigte
Küfer Martin Wieker. Herr Wille wird aus diesem An¬
laß seinen Angestellten ein Fest geben.* Uferims Weihnachts-Soireen fanden durch die gestrige
Vorstellung im Lindenhofe ihren Abschluß; alle Vorstellungen
fanden mit neuem Programm statt und erfreuten sich eines
großen Beifalls . Auf vielseitigen Wunsch hat sich Herr
Üferini, dessen Zaubertheater zu den ausgezeichnetsten dieses
Genres gehört, entschlossen , am Neujahrstage eine große
Gala - Vorstellung in der „ Union" zu veranstalten , und
wird dieselbe mit einem vollkommen neuen, hier noch nicht
gesehenen Programm vor sich gehen.

* Ein hübsches Stück des oldenburgischen Kunsthandwerks
steht im Schaufenster der Eisenhandlung von Sartorius an
der Langenstraste aus, und zwar eine Flurwafchtoilette. ' Der
Wasserbehälteraus Zinn trägt in getriebener Arbeit einen heral¬
dischen Adler aus der Werkstatt von G ö k e s - Eversten. Das
Wasser wird von einer alten Ziunschale ausgenommen . Die ge¬
fällige Idee des Ganzen und die Zeichnung stammen auch von
Herrn Gökes.

* Ein „Abwehr " betiteltes „ Eingesandt " von Herrn
A. Iaußen gegen den gestrigen Sprechsaal -Artikel des
Herrn E . Thor ade, „Bürgertum in der Politik ", wird
umständehalber erst in der morgigen Nummer veröffentlicht
werden.

* Polizeibericht vom 27. Dezember. Am 22. d . M.
wurden von einem Wagen am Stau 40 leere Getreidesäcke,
gez. „Diels L Kuhlmann ", gestohlen . — Seit dem 22. d . M.
wurden 3 Personen beim Betteln abgesaßt ; 6 Personen
mußten wegen Trunkenheit und 3 Personen wegen Obdach¬
losigkeit in Schutzhaft genommen werden.

»
rn Nadorst , 27 . Dez. Ter Kriegerverein Nadorst

veranstaltete am 1. Weihnachtstage in seinem Vereinslokal „Nadorster
Krug " eine Weihnachtsfeier . Die Feier begann nachmittags 4 Uhr.
Tie Mitglieder hatten sich mit ihren Kindern recht zahlreich einge¬
funden . Im Saal war ein prächtig geschmückter Tannenbaum aus¬
gestellt. Zuerst wurde zur Verlosung geschritten. Der Verein hatte
1400 Karten in Umlauf gebracht, und es wurden ca. 240 Gewinne
verteilt . Tann wurde sämtlichen anwesenden Kindern beschert, und
der Weihnachtsmann hatte vollauf zu tuu . Die F . stesstimmung
wurde durch Gesangvorträge der Kinder sehr gehoben, man sah nur
fröhliche Gesichter. Zu dem Gescllschastsabcnd, welcher abends 7 Uhr
begann , war der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Das Pro¬
gramm war ein sehr reichhaltiges . Der Mannergesangverein Nadorst
verschönte den Abend durch seine Lieder unter Leitung seines be¬
währten Tirigenten Herrn Franke , und der Applaus wollte kein Ende
nehmen. Jedem Besucher wird diese Feier lange im Gedächtnis
bleiben.

^ Elsfleth , 27. Dez . Am kommenden Sonnabend
abend findet in der hiesigen Kirche ein Sylvester-
Gottesdienst statt.

^ Brake , 27. Dez . Im Thyenschen Etablisse¬
ment für Schiffsbau und -Reparaturen herrscht augenblicklich
eine recht flotte Tätigkeit. Die Arbeiten an den neuen Braker
Heringsloggern schreiten rüstig voran . Ins Drydock legte
vorige Woche die Bremer Bark „ Matador ", deren Rumpf in
einer Höhe von 15 Fuü mit neuen Knpferplatten belegt
werden soll. Außerdem beherbergt das Trockendock den mit
dem norwegischenDampfer „Romsdal " in Kollision gewesenen
Blexer Lotsenschoner „Erbgroßherzog Nikolaus "

, welcher einen
neuen Vordersteven erhält.

Z Neuende » 27 . Dez . Die neue Schule zu
Siebetsburg soll mit dem Beginn des nächsten Schul¬
jahres mit 5 Klaffen eröffnet werden. Die schulpflichtigen
Kinder aus dem Bezirk besuchen jetzt die Schulen zu Neuende
und Neubremen. — An der Genoffenschaftsstraße herrscht ietzt
eine besonders rege Bautätigkeit. Ein imposantes Ge¬
bäude wird die Dampfwäscherei, die Herr Graef -Oldenburg
an dersMM, -errichtet.

Eutin , 28. Dez. Wie unfern Lesern bekannt sein
wird, gehören zu dem Fideikommiß des Großherzoglichen
Hauses in Ostholstein gewaltige Forsten . Wie groß dieselben
sind, geht wohl schon daraus hervor, daß über den Erwerb

s des Gutes Gyldenstein durch das Großherzogliche Haus die
s nachfolgende Geschichte sich erhalten hat : Der Besitzer von
^Gyldenstein war in Konkurs geraten und dieses fiel , wie
Besagt, an den Großherzog von Oldenburg für 275 000 Reichs-
Kaler. Das wurde als unerhört billig bezeichnet und diese
Behauptung damit begründet, daß noch nicht einmal jeder
Li den Gyldensteiner Forsten gehörige Baum einen Taler
gekostet habe. Nun ist das Gut Gyldenstein bekanntlich nur
Kn Teil des Großherzoglichen Fideikommisses, und es steht,
wenn auch das vorher Gesagte anekdotisch ist, doch fest, ! daß
der Waldbesitz ein ganz gewaltiger ist . Derselbe ist sehrgeschont.
Großherzog Peter war ein leidenschaftlicherNaturfreund , und
seinen Anordnungen wird es zu danken sein, daß die Bäume
in den Forsten des Großherzoglichen Fideikommisses länger
standen als in den Staatsforsten des Fürstentums Lübeck.
Im Fürstentum Lübeck bezeichnet man 80jährige Buchen als
schlagreif, im Großherzoglichen Fideikommiß läßt man
dieselben bis dahin 120 Jahre stehen. Wie wir hören , soll
darin jetzt ein Wandel geschaffen werden . Auch im Fidei-
kommiß

'
sollen die Bäumchen mit 80 Jahren fallen . Ja , es

soll mit dieser Neuordnung sogar bereits der Anfang
gemacht sein und für die nächsten Jahre sollen noch ziem¬
lich bedeutende Abschlagungen von Holz bevorstehen . —
Zu Beginn dieses Jahres mußten unsere Arbeiter mit
einem recht schlechten Jahr rechnen : Bauarbeit stand nicht
in Aussicht und schienen nicht einen solchen Umfang anzu¬
nehmen , daß alle arbeitswilligen Hände Betätigung wür¬
den sinken können . Als dann im Laufe des Sommers es
zu Streiks und Aussperrungen kam , da wurde die Sache
für die arbeitende Klasse geradezu kritisch, und mit den
allergrößten Besorgnissen mußten sie dem Winter ent¬
gegensehen . Erfreulicherweise sind dieselben wohl kaum
erfüllt , die Verhältnisse sind wieder besser geworden , und

wir glauben sagen zu dürfen , daß gegenwärtig die Ar-
beitsgelegenheit hier nicht eben schlecht ist.

O Wilhelmshaven , 27 . Dez . Der Chef der Marine-
station der Nordsee, Admiral Bendemann, wird sich in den
nächsten Tagen nach Berlin begeben , um an der NeujcchrS-
Gratnlation tcilznnehmen. — Das im Bau begriffene
Schlachthaus für die Stadt Wilhelmshaven und die Ge¬
meinden Rüstringens hat infolge der milden Witterung be¬
deutende Fortschritte gemacht. Die Schlachthauskommission
beschloß , die Aufführung der elektrischen Beleuchtungsanlage
den Sicmcns - Schnbert-Werkcn in Hamburg zu übertragen
und die Gebäude bei der Landesbrandkaffc der Provinz
Hannover geoen Feuerschaden zu versichern.

Nmjic NMiM inid letzte Ie-esltzer.
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
iNachdruck verboten.)

LDL . Berlin , 28. Dez. Dem „B . T .
" wird aus Ans-

bach gedrahtet : Der Bahnadjunkt Roth aus Wicklesgreuth
wurde auf dem Bahngeleise bei Esjb auf der Münchener
Strecke von einem Schnellzuge erfaßt und gräßlich zu¬
gerichtet, indem ihm der Kopf und die Beine vom
Rumpfe getrennt wurden . Der Verunglückte hatte den
Chinafeldzug mitgemacht.

LDL . Port Said , 27. Dez. Hier ist ein Fall von
Pest vorgekommen ..

LDL . Berlin , 27. Dez . Dem Direktor im Auswärtigen
Amt v . Körnerist der Charakter als Wirkl . Geh. Rat mit
dem Prädikat Excellenz verliehen worden.

LDL . Lübeck , 28. Dez. Den Morgenblättern zufolge
vermachte der verstorbene Bäckermeister Schab bel der
Stadt 125 000 Mk . zu wohltätigen Zwecken.

LDL . München, 27. Dez. Der erbliche Reichsrat Graf
Karl v . Arco - Valley wurde heute abend im Garde¬
robenraum des Hoftheaters tödlich vom Schlage getroffen.

DDL . Genua , 27 . Dez . Die auf der Reise nach Abes¬
sinien befindliche deutsche außerordentliche Gesandtschaft
schiffte sich heute nachmttag an Bord des Dampfers „Frie¬
drich der Große " ein und wird morgen die Weiterreise nach
Dschibuti antreten.

Z Berlin , 28. Dez Der Kaiser befahl, daß auf den
Kriegsschiffen bei Flaggen - Paraden mit Musik die
Sicherheitswache unter präsentiertem Gewehr zu bleiben hat,
bis die Nationalhymme beendet ist.

8 Berlin , 28. Dez. Der „Krenzzeitung" wird aus Neu¬
strelitz gemeldet: Unter der hiesigen Einwohnerschaft ist eine
Petition in Umlauf gesetzt worden wegen Wiedererrichtung
des alten Strelitzer Karl - Husaren - Regiments.
Anlaß dazu hat die im Reichs-Etat vorgesehen; Vermehrung
der deutschen Kavallerie -Regimenter geboten. Die von zahl¬
reichen Behörden und Privatleuten Unterzeichnete Petition
wird dem Großherzog unterbreitet werden, damit derselbe de»
Plan beim Kaiser befürwortet.

LDL . Paris , 28. Dez. Der Kriegsminister hat an die
Kommandanten sämtlicher Armeekorps einen Runderlaß ge-
richtet , in dem er sagt , er werde die Wiederkehr von den in
der Armee in neuerer Zet vorgekommenen Handlungen aufs
strengste bestrafen , durch welche die Offiziere zu Handlungen
und Meinungsäußerungen in Sachen veranlaßt werden
sollen, die nur ihr Gewissen angehen . Die Armee müsse sich
der Aufgabe , die Verteidigung des Vaterlandes vorzuberei¬
ten , in Stille und unter Ausscheidung der Erregung des
Parteiwesens weihen.

Zum russisch -japanische« Kriege.
Spionage?

8 Berlin , 28. Dez . Nach einem Petersburger Tele¬
gramm des „ Lok . Anz." ist die englische Bonne der
Großfürstin Olga, der ältesten Tochter des Zarenpaares
wegen Spionageverdachts über die russische Grenze
gebracht worden. Sie genoß besonders Vertrauen der
Zarin , wurde aber eines Tages von einem Diener bemerkt
als sie im Arbeitskabinett des Zaren Papiere durchstöberte;
sie hatte , wie sich herausstellte, wichtige Schriftstücke kopiert.
Es wird angenommen, daß die Engländerin im Dienste
interessierter Persönlichkeiten gestanden hat.

Nach einem Telegramm des „B . T . " aus Petersburg ist
die Mobilmachung des 4 . und 7 . Armeekorps ange¬
ordnet und auf den 21. Dezember festgesetzt worden . Weiter¬
hin ist die Sammlung starker Ersatz trän Sporte, in
Summa 80,000 Mann , befohlen, die gruppenweise nach dem
Kriegsschauplätze beordert werden sollen. Infolge dieser
M obilmachung sind neue Unruh e n zu befürchten.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikicche.

Sylvester , Sonnabend , den 31. Dezember:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr: Pastor Willens.
Gottesdienst 4 Uhr : Pastor Bnltmann.
Liturgischer Gottesd enst 6 Uhr : Geh. O.- K. -R . L . Hanien

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 18 . bis 24. Dez.

I . Aufgebote:
Landmann Johann Diedrich Harms zu Etzhorn und

Haustochter Hermine Sophie Menke zu Bürgerfelde . Zimmer¬
mann Johann Hinrich Oetken zu Etzhorn und Haushälterin
Witwe Helene Hinrike Beckermann, geb . Addicks , das.

II . Eheschließungen.
Keine.

IIl . Geburten.
Sohn des Maurers Karl Hinrich Gerhard Rowold zu

Etzhorn. — Tochter des Maurers Johann Gerhard Suhr
zu Großbornhorst.

IV . Stcrbefälle.
Keine.



Das Statut für dis Stadtgemeinde
Oldenburg , betreffenddie Einrichtung
eines Kaufmannsgerichts » ist am
24. Dezember d . I . in der Nr . 52
des „Gemeindeblatts " veröffentlicht.
Exemplare des Statuts werden, soweit
der Vorrat reicht, unentgeltlich in der
Registratur des Rathauses abgegeben.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag, den
LS. Dezbr. d. I . , nachm.
4 Uhr , gelangen im
Auttionslokal des Amts¬
gerichts hierf. gegen Bar¬
zahlung z. Versteigerung:

l. 1 Bettstelle mit Bett , 3 So as,
1 Sekretär » 3 Schränke, 2 Kom¬
moden, 3 Tfich-, 2 Stühle , 1 silb.
Tablett , 1 silb . Kuchenkorb , 2
Kaviere , 1 Violoncello, 1 gr.
Bild , 2 Nähmaschinen, 2 S fiel,
1 Teppich, 1 Spiegel, div. Bilder,
1 Büffet und Tresen mit dopp.
Bierleitung und Eßschrank, 6
Tische , 2 Dutzd. Rohrstühle, 2
gepolsterte Sosabänke, 6 Fenster¬
vorhänge mit Kasten, 2 Gyps-
figuren (Büsten des Kaisers und
des Großherzog-), 1 Garderoben¬
ständer.

Ik . 1 photographischer Apvarat.
Zu II steht ein Ausfallnicht

zu erwarten.
?aps.

Gerichtsvollzieher.

Malzkeime
kann jedes Quantum wieder abgeben.

IHerm . Helms , Nad . CH
Für Rechnung dessen , den es angelt,

soll eine K sie« eil - Seife
(beste Wasch- und Bleichseife ) am
SO . d. Mts ., morgens 10 Uhr, bei
mir verkauft werden.

Gerh . Meentzen » Bahnhofstr. 12.
Oldenburg . Eine flottgeheude

WmrMch
an guter Lage ist unter günstige«
Bedingungen zu verkaufen.

W . Cordes , Haarenstr . 8.
lu 8>!vss1si".

NvrwsssalLt !! !
LLiLLLsD , iiosi.

Zwischenahn . Zu kaufen gebuchtIMMiilkBiistcujlililM
H . Lnttmer.

Etzhor « . Zu verk . rin 14 Tage
altes Kuhkalb . v . Reeken.

Zu lausen geiucht ein gebrauchtes

großes Firmenschild.
Offerten unter S . 844 an die

Expedition d . Bl.
Billig zu verkaufen:
8 gut erhaltene Hobelbänke»
S do . Ambosse.

Eiseugietzetti Meyer L Cs.
Oberhansen . Zu verk . e. schwere

tiedige Kuh » Anfang Januar kalb.
_ Gerh . Lange.

Nadorst . Zu verk . ein Bulleu-
kalb . H . Harms.

Neujahrs,
Post-, Witz-

und

Buchkarten
empfiehlt

U 1
- i

ü. V
.

Morßttftrilße 2,
am Gertrudenkirchhof.

-

Landwirtschaftliche Maschinen.
Die dauerhaftesten, am besten aus¬

geführten, leichtestgehendenu. leistungs-
fähgsten Dreschmaschinen, Mahl¬
mühlen rc . liefert zur Zeit Herr
Grashorn in Goldenstedt.

Zu verkaufen 5 Pr . wckße Pfau¬
tauben , 2 Pr . chinesische Mövchen
wegen Umzugs für jeden a nehmbaren
Preis . Nadorsterstr . 33 ob.

Ein Rest

MarziMtoktcu «. Herzen
äußerst billig.

_ W . Haafe , Lanoestr. 46.
Nadorst . Zu verkaufen 2 schöne

Kuhkälb er . Ww . Oeltje « .
Zu verkaufen ein Kuhkalb.Loy.

H . Jmken.
Bürgerselde . Zu verkauf » ein

schönes Bullenkalb.
Bürgerbuschweg 1.

Länsv,
Klios

siVoro. -
ordvtvn.

Elsfleth. Zu verkaufen
eine 9jährigeStute oder
gegen eine größere Stute zu
vertauschen.

Näheres durch
Ehr . Schröder , Rstllr.

La Msojadr:
llnisn , Puter , llskivilä.
In tsllollosor , fi-isohsr

- llostollungon umgokonli

Qsors MQ11SI7.
lolspiion 5.

TmersW». Z-- Oeursls
Kmji- «nid Ugnni - Thüittt.

Donnerstag , den 29. d . Mts . :

Schauspiel in 5 Akten. Ans. 8 Uhr.
Es laden ergebenst ein

Eiters . Genzel.
Westerholtsfelde . Am Neujahrsrage

VaLI,
wozu frdl. einladet G . Pollei.

i . « . z«».
» « dleMSriel?

kAbllllmUlceii
gebe trotz der N " enorm billige« Preise

auf sämtliche

Neujahrskarten
presch»

Heiligengeiftstratze 8.

QOOOOOOOOOOOSOOOOOO000OO0

Z Staustraße 23. Staustraße 23.

Neujahrskarten! s
in großer Auswahl empfiehlt ^

^Vsls« , PaMßndlW.
^

8 Staustraße 23 . Staustraße 23 . »

0O00O000OOOOHOOOOO0O00O0Q

äer bölisbtsstsu sr ?s1lL ! sss ! ss » MarLsn
Ksllrzs vlLZf,

LlßllUL äs vro (Look L vo.),8 . vpwLllll L vo.,
KLaimsL Larola,

KkrivLilL,
s Lopsr L Vo. Ross. (HromLtlvL ) usv.
Halts iurslsLsD ZsLsi?

j aut I -aZsr.

K
. Memever.

l-sogSZtrasso 36, koke ZeliiMingstrasse.

Zu verk «: Blumentisch, Küchen¬
schrank , Flügeltür , Futterkessel und
Bäckersigerätschasten. Johannisstr . 9.

Rastede.
stof von Mondung.

Am Sonntag , den I . J anr . :

zx Ball . Ti
Es ladet freundlichst ein

G . Ahlers.

Oeuokssolierl

kür Sen vesedäkts - mü krivstterLedr
rverüea prompt u . kill ix snxekertixt

- von llsr t

vaedSkMerel Ser „ lirelincklsü s. StsSt «. IsvS"
oi - VL ^ surrs I/Lr.

^ Zu verk . gut
zieher.

erh . Winter - Ueber-
Kaiserstraße 16 U.

GrHttmlW Theater.
Donnerstag , den 29. Dez . 1904.

51. Vorstellung im Ab.
Traumulus.

Tragische Komödie in 5 Akten von
A . Holz u. O. Jerschke.l

Kafsenöffnung 7, Anfang 7 »/, Uhr.

Freitag , den 30. Dez . 1904.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

Zum letzten Male im städtischen
Abonnement.

Tas süße Mädel.
Operette in 3 Akten von A. Landes¬

berg u. L . Stein.
Musik von H. Reinhardt.

Kassenöffnung 7, Anfang 7l/z Uhr.

. Die Verlobung ihrer TochterAuguste mit Herrn Willy Röschaus Rombach i. Lothr . beehren ichanzuzeigen ^
Adolf Schmidt u. FrauAdelaide geb . Hart >g.

Auguste Schmidt
Willy Rösch

Verlobte
Oldenburg Rombach i.
_ Weihnachten 1904. Lothr.

Lmm Söpllvr
Vlvärlod Lsllers.

Verlobte.
Rostrup . Aschhauserfeld.

TodeS-Anzeigen.
» ^ enburg , 26. Dez . 1904. Heutestarb plötzlich und unerwartet unserlieber kleiner Heini im Alter von11 Mon . , welches trauernden Herzens
zur Anzeige bringen

Die trauernden Eltern
Fr . Geiken und Frau

nebst Kindern.

Familien -Nachv! chten.
Geburts -Anzeigen.

Oldenburg i. Gr ., 28. Dez. 1904.
Die glückliche Geburt eines prächtigen
Mädchens zeigen hoch erfreut an

Oberlehrer vr . LiPPelt
und Frau,

_ Irmgard , geb . Styx.
Verlobungs - Anzeigen.

Elisabeth Lütje
Georg Möhlmann

Verlobte
Bremen Osternburg

_ Weihnachten 1904.
Anna Uphoff

Wilhelm Rüscher
Verlobte

Eversten , Weihnachten 1904.

Weitere Fammeu -srachrlchteLVerlobt: Anna Busch , Leimen-
Horst, mit DiedrichMöhlenbrok, Dwo-
berg. Cornelia Fresmann , Nettel-
bürg, mit vr . msä . Friedr . Müller.
Altenberg b. Aachen. Johanna Janfsenm »c Hermann Fischer , Leer . Elisa-beth Ker ring, Leer, mitBarthl Jgnatzi,Hamburg . Franke Borgelt mir Her-mann Bolten , Leer. Theod. Müaer.Leer , mit Richard Steffens, Stendal.
Gretchcn Carper mit F . rdinand
Unnerstall, Leer. Johanna Meyer,
Bullerburg , mit Heinrich Briese.
Warsingsfehn . Elisabeth Janssen,
Helgoland, .mit Klaas von Deest,Rhaude . Johanne Free, Bölling.
Hausen , mit Jan Bitter , Heisfelde.
Margarethe Bischofs mit Ant . Linde¬
mann , Heisfilde. Hilke Lindemann,Esklum, mit Folkert Jütting , Loga.Mimi Sieckes, Detern , mit Grd
de Vries, Nordgeorgsfehn. GcsineKriens, Warsingsfehn, mit Dirk Buß,
Jhringssehn . Elisabeth Bccker, Me .r.
Husen, mit Töntjes Jütting , Nort-
moor. Antke Herlyn , Oldersuui, mit
Weert Weers, Nortmoor . GerhardiueBlank, Stallbrüggerfeld , mit Jann
A berts Weers . Nortmoor . Bertha
Schoon mit Herm. Jürgens , Wil-
Helms Häven . Helene Heimkc , Wil¬
helmshaven, mit Paul Ziegfe d, Bant.
Frieda Strauß , Bremen, mit Herm.
Müller , Bant . Auguste Ledewoch,
Heppens, mit Heinrich Piepenbrink,
Torgau . Gerhardine Witten , Wil¬
helmshaven, mit Eilt Eilts , Wester¬
holt. Gleichen Hippen mit Christoph
Heiken , Heppens. Annie Peters,
Mariensiel, mit vr . sur. Carl Israel,
Berlin. Johanne Kieling, Eckwarden,
mit Heinrich Windeis, Heppens.
Bertha Kühl mit Richard Hübner.
Kiel . Anna Siefken, Seggern bei
Westerstede, mit Johann Siems,
Apen. Lina Daniels , Bokel, mit
FritzMeinerS, Hengstforderfeld. Helene
Osterthun, Ruttel , mit Heinr . Bruns,
Bokel . Anni Meinen , Varel , mit
Bernhard Quathamer , Bockhorn.
Emma Kahle» Süderschwei, mit Aug.
v. Minden , Varel . Marie v. Minden,
mit Georg PeterS, Varel . Helene
Janßen , Obenstrohe, m t D . Hanen-
kamp. Lindern. Marg . Oltmanns , Etzel»
mit Friedrich Helmerichs, Altgödens.
Elise Damken mit Hinrich v. Häfen,
Jade . Anna Hemken mit Ludwig
Wagner , Bockhorn. Marie Hullmann,
Zetel, mit August Janss n, Horsten.
Johanne Hullmann , Zetel, mit Fritz
Jürgens , Schortens . Meta Kahle,
Ellwürden , mit Diedrich Bohlmann,
Schwei. Tini Wagner . Jever , mit
Theodor Kruse, Carolinensiel. Joh.
Rannen , Grappermöns , mit Alfred
Sidden, Kassel . Sophie Helmer chs,
Norden, mit Adolf Menz, Ekel. Altje
Poppinga , Lintsilermarsch, mit Joh.
Albers , Norden. Johanna Luitjcns,
Ekel, mit Gerhard Peters , Norden.
Heinrika v. Tüllen mit R . Bohlen»
Norden . Janette Brantjes , Wester-
marsch, mit Jan Imster , Engerhafe.
I . Treidel mrt L Weinthal , Koblenz.

Geboren: (Sohn ) Postsekretär
Peters , Oldenburg. H. Kuck, Neuen-
ivege . D. Stromann , Norhen . —
(Tockter) G. Wittenberg , Wangerooge.
A. Ammermann , Lienen bei Elsfleth.
Heinrich Meyer, Leer. S . Gastena,
Westgaste.

Gestorben: Ww . Cath . Haake,
geb. Addick -, Großenmeer, 73 I.
Maschinenbaudirek-or Müller , Kiel.
Otto Klug, Delmenhorst, 23 I . G.
Leemhuis, geb . Gron wold, Bingum,
72 I . Stintje Diekhof, Neermoor,
3Ve I . Heinr . Husemann , Wilhelms¬
haven, 51 I . Renke Friedr . Renken,
Neuende, 65 I . Anna Gödcken, geb.
Tebben, Norden, 78 I . H rmann
Kunkel, Norderney , 31 I.

Rs tatiorrsdruck unü ÄMug : P. VMaxf. OldeglyUM^
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ort in Cuxhaven geteilt . Der ersteren werden u . a . sämt¬
liche Artillerieschulschiffe . Zowie das neu formierte Reserve-
Geschwader zugewiesen . Zu ihm gehören vorläufig alle
Küsten-Panzerschiffe , von denen zwei als Stammschisfe
ständig im Dienst sind.

Zur vorbereitenden Ausbildung von Offizieren und
Unteroffizieren waren IISchulschifse tätig , von denen
3 in außerheimischen Gewässern kreuzten.

Im Laufe des Jahres wurden außer Dienst ge¬
stellt: der große Kreuzer „Freya ", der bis dahin als
Artillerie -Versuchsschiff Verwendung fand , das bisherige
Torpedo -Versuchsschiff „Neptun " (früher Panzerschiff
„Friedrich Carl " ) , der kleine Kreuzer „Undine"

, der aus
Westindien heimgekehrte kleine Kreuzer „Gazelle ", der
kleine Kreuzer „ Niobe" und das Flußkanonenboot „Scha-
mien " in Hongkong.

Die Bautätigkeit ist 'im letzten Jahre eine ziem¬
lich lebhafte gewesen. Vom Stapel gelaufen sind zwei
Linienschiffe und drei Kreuzer , und zwar Linienschiff
„Lothringen " („M " ) am 27. Mai bei Schichau in Danzig,
Linienschiff „Deutschland " („N" ) am 19. November auf
der Germaniawerft in Kiel, der kleine Kreuzer „Lübeck "'
am 26 . März auf der Vulkanwerft zu Bredow bei Stettin,
der kleine Kreuzer „ München" am 30 . April aus der Weser-
Werft in Bremen , der große Kreuzer „Work " am 14. Mai
auf der Reiherstiegwerst in Hamburg . Am Tage des
Stapellaufes des Linienschiffs „Deutschland " erhielt das
alte Linienschiff „Deutschland " , das zuletzt als Panzer¬
kreuzer in Ostasien Dienst getan hatte , die Bezeichnung
„Jupiter "

. Sehr rasch ist der kleine Kreuzer „München"
seiner Fertigstellung entgegengegangen . Er hat noch vor
Weihnachten seine Abnahme -Probefahrt beendet und da¬
bei sehr befriedigende Ergebnisse geliefert . Der kleine
Kreuzer „Lübeck " beansprucht als das erste deutsche Kriegs¬
schiff mit Turbineuanlagen ganz besondere Aufmerksam¬
keit. Seine Probefahrten stehen nahe bevor . — Im Bau
befanden sich außer diesen Schiffen am Jahresschluß die I
Linienschiffe „Preußen ", „Hessen" , „O" und „P "

, die gro - j
ßen Kreuzer „Roon " und „C" , die kleinen Kreuzer „Ber¬
lin " , „Ersatz Meteor " und /.Ersatz Alexandrine " und „N",
sowie eine Torpedobootsdrvision . Gestrichen wurde aus
der Liste der Kriegsschiffe das Schulschiff „Marie "

, das
vor einem Jahrzehnt als Korvette während des Ausstands
in Brasilien wertvolle Dienste geleistet hat.

Auf den auswärtigen Stationen waren am
Ende des ablaufenden Jahres im ganzen 26 Schiffe kom¬
mandiert , von denen über die Hälfte allein auf die ost¬
asiatische Station entfallen , der wegen des russisch-japani¬
schen Krieges eine ganz besondere Bedeutung zugemefsen
werden muß . Die Station ist besetzt durch das vom Vize¬
admiral v . Prittwitz und Gaffron befehligte Kreuzer -Ge¬
schwader, welchem angehören die großen Kreuzer „Fürst
Bismarck " , „Hertha " (mit dem Prinzen Adalbert an Bord)
und „Hansa " , die kleinen Kreuzer „Thetis " und „Geier ".
Ferner sind dem Kreuzer -Gechwader unterstellt die vier
Kanonenboote „ Iltis "

, „Jaguar "
, „Tiger " und „ Luchs",

die kleinen Kreuzer „Seeadler " und „Sperber " , sowie die
Flußkanonenboote „ Tsingtau " , „Vaterland " und „Vor¬
wärts " und die Torpedoboote „S 90" und „Taku "

. Auf
dem Geschwaderchef, dem vor kurzem als zweiter Admiral

Kontreadmiral Graf v . Moltke unterstellt wurde , lastet
eine sehr schwere Verantwortung , weil er mit peinlichster
Strenge auf genaueste Jnnehaltung der Neutralität be¬
dacht sein muß . Diese ist denn auch von den einzelnen
Schiffen des Geschwaders , welche nach Beginn der Feind¬
seligkeiten die dort lebenden Deutschen aus japanischen,
koreanischen und russischen Häfen abholten , sowie auch
vom Gouverneur von Kiautschou den aus Port Arthur
nach Tsingtau geflüchteten russischen Kriegsschiffen gegen¬
über stets beobachtet worden . Zwei Offiziere des Geschwa¬
ders , Korvettenkapitän Hopmann und Kapitänleutnant
Ritter Hentschcl v . Gilgenheimb waren bei Beginn der
Belagerung von Port Arthur dort anwesend , verließen die
Festung jedoch mit Beginn der Belagerung . Während Kor¬
vettenkapitän Hopmaun Tsingtau glücklich erreichte , von
wo er in den allerletzten Tagen nach Berlin zurückkehrte,
ist Kapitänleutnant v . Gilgenheimb seit dem Verlassen
Port Arthurs spurlos verschwunden . Man nimmt an , daß
er und sein Begleiter , der französische Marinc -Attachee,
unterwegs von Seeräubern überfallen und getötet worden
sind . Seit dem Frühjahr befindet sich auch der jugend¬
liche Prinz Adalbert im Verbände des Kreuzergeschwa¬
ders . Er ist mit 9 Fähnrichen zur See an Bord der
„ Hertha " kommandiert , um mit ihnen den für diese vor¬
geschriebenen Dienst zu tun . Es ist dies die zweite größere
Seereise , die der Prinz angetreten hat . Die erste führte
ihn im Jahre 1901 an Bord der „ Charlotte " nach Schwe¬
den, Rußland , England , Spanien , Italien , Griechenland
und der Türkei . Von den dem Kreuzergeschwader zeit¬
weise zugeteilten Kreuzern hat „Bussard " die ostasiatische
Station Anfang Mai verlassen , um aus die ostafrikanische
Station zurückzukehren, die er am 30 . Juni in Dar es Sa-
laam erreichte.

Neben der ostasiatischen hat die westasrikanische Sta¬
tion die allgemeine Aufmerksamkeit insofern in Anspruch
genommen , als von dort aus der stark bedrängten Schutz¬
truppe schnelle und tatkräftige Unterstützung gegen die
Herero zuteil wurde . Als Mitte Januar die ersten schlim¬
men Nachrichten aus Windhuk und Swakopmund in der
.Heimat einliefen , erhielt das Kanonenboot „Habicht" , das
sich zwecks Ausführung einer Reparatur gerade in Kap¬
stadt befand , Befehl , schleunigst nach Swakopmund zu

ehen . Gleichzeitig wurden in der Heimat die beiden See-
ataillone mobilisiert und gingen am vierten Tage nach

dem Mobilmachungsbefehl unter Hinzunahme einer schnell
formierten Maschinenkanonen -Abteilung unter Führung
des Majors v. Glasenapp am 21. Januar mit dem Damp¬
fer „Darmstadt " nach Swakopmund ab . Dort war bereits
lange vorher „Habicht" eingetrosfen und landete sofort eine
starke, mit einigen Geschützen bewaffnete Abteilung , die
ganz wesentliche Dienste geleistet hat . Das Marine -Ex¬
peditionskorps ist jetzt ganz bedeutend zusammengeschmol¬
zen und „ Habicht" ist entbehrlich geworden . Zur Ver¬
stärkung der westafrikanischen Station ist inzwischen der
große Kreuzer „Vineta "

, bisher Flaggschiff der Kreuzer¬
division in Westindien , vor Swakopmund eingetroffen . Der
Kreuzer verließ Rio de Janeiro am 8. Oktober und erreichte
St . Helena am 18. Oktober . Als er sich Swakopmund vor
einigen Wochen näherte , um den mit dem Dampfer „Ger¬
trud Wörmann " aus der Heimat kommandierten Fähn-

Me Entwickelung der Marine
im Jahre 1904.

verflossene Jahr hat die deutsche Kriegsmarine
Nus dem Wege zu dem ihr vom Flottengesetz vorgezeich¬
neten Ziel eine weite Strecke vorwärts gebracht . Tie Fort¬
schritte der Technik sind bei der Bewaffnung und beim
Bau der Kriegsschiffe verwendet worden , so daß die deut¬
sche Marine mit denen der übrigen Großmächte gleichen
Schritt zu halten vermochte . Nur nach drei Richtungen
hat sich unsere Marine auch im letzten Jahre ablehnend
verhalten , und zwar bezüglich der Größe des Deplace¬
ments der Schlachtlinienschiffe , der Größe des Kalibers der
auf ihnen verwendeten Schnellfeuerkanonen und endlich
auch in bezug auf die Unterseeboote . Für ihr ablehnendes
Verhalten in diesen drei Fragen hat die Marine -Verwal¬
tung ihre wohlerwogenen Gründe , die sie im Reichstag
und im „ Nauticus " eingehend dargelegt hat.

Die Schlagfertigkeit der Flotte konnte im ablaufenden
Jahre soweit gesteigert werden , daß die Zahl der im
Dienst befindlichen Linienschiffe von acht auf zwölf er¬
höht wurde . Hierdurch erhielt die aktive Schlacht-
flotte zum ersten Male zwei Geschwader zu je sechs
vollwertigen Schlachtschiffen . Die Steigerung von acht auf
zwölf Schiffe ist zwar sehr erheblich, bleibt aber hinter
dem Endziel , das für jedes Geschwader acht Linienschiffe
fordert , noch merklich zurück. Die durchaus wünschens¬
werte Einheitlichkeit des Typs ist innerhalb des zweiten
Geschwaders insofern noch nicht völlig erreicht , als dieses
noch drei verschiedene Typen , 2 der „ Kaiser"-Klasse, 2
der „Braunschweig "-Klasse und 2 der „Wörth "-Klasse um¬
faßt . Die letzteren vier wurden erst vor einigen Wochen
verwendungsbereit und sind teilweise noch mit der Erledi¬
gung der Probefahrten beschäftigt . „ Weißenburg " und
„Wörth " waren nach der Rückkehr aus China in der Werft
zu Wilhelmshaven modernisiert worden und konnten nach
Schluß der diesjährigen Herbstmanöver in Dienst gestellt
werden . Die beiden neuesten Linienschiffe „Braunschweig"
und „ Elsaß " sind am 15. Oktober bezw. am 29. November
zum erstenmal Unter die Flagge getreten . Da sie im Herbst
1901 auf Stapel gelegt wurden , sind vom Baubeginn bis
zur Indienststellung nicht mehr als drei Jahre verflossen.

Außer diesen beiden Linienschiffen gelangten zur erst¬
maligen Judienst st ellung: 1 . Linienschiff „ Schwa¬
ben" , das als Torpedo -Versuchsschiff verwendet wird , am
13. April , 2 . der große Kreuzer „Prinz Adalbert "

, der vor¬
läufig als Artillerie -Versuchsschiff tätig ist, am 12. Jan . ,
3 . der kleine Kreuzer „ Hamburg " , am 8. März , 4. der
kleine Kreuzer „Bremen " am 19. Mai , sowie eine Anzahl
von Torpedobooten und die beiden für den Dienst in den
chinesischen Flußmündungen bestimmten Flußkanonenboote
„Tsingtau " am 3 . März in Hongkong und „Vaterland " am
29. Mai in Shanghai.

Eine nicht unwesentliche Erhöhung der Schlagsertig-
keit verspricht man sich auch von der anderweiten Glie¬
derung der Marine - Artillerie. Die bisherige In¬
spektion der Marine -Artillerie wurde am 1 . Oktober in
«ine Inspektion für Schiffsartillerie mit dem Sitz in Flens¬
burg und in eine solche für Küstenartillerie mit dem Stand-

Nenaissancekunst.
Don E. Waldmann . *)

Zeitgeschichtliches.
I.

ES soll hier von Kunst der Renaissance die Rede sein.
Wenn vorher einiges über die kulturellen Zustände der Re¬
naissance gesagt wird , so geschieht es nicht, weil man glau¬
ben müßte , die Kunst sei eine beliebige Aeußerung der Kul¬
tur . Das zu glauben ist sogar gefährlich. Die Kunst hat
ihre eigenen Gesetze , ganz für sich, die der Wirklichkeit manch¬
mal sehr fremd sind. Wer die Kultur einer Zeit kennt , kann
deshalb dennoch für die künstlerischen Fragen unbegabt sein,
denn die kann man nicht aus Tatsachen lernen . Wenn also
trotzdem hier einiges über die kulturellen Dinge gesagt wird,
so mag das angesehen werden , wie ein Rahmen , der die
..Schilderei " zurücktreibt , isoliert , und die richtige Distanz
vermittelt.

Was wir mit einem umfassenden Namen uns gewöhnt
haben , „Renaissance" zu nennen , ist nicht im wesentlichen
eine Wiedererweckung der Antike . Jenes Etwas in der ita¬
lienischen Natur , das antikem Geist ähnlich ist, war das
ganze Mittelalter hindurch lebendig — der Sinn für Maß
und Einheit . Die Renaissance hat vielmehr ihre Wurzeln
in sozialen und persönlich religiösen Fundamenten . Im
Grunde kommt es auf eine Befreiung des Menschen hinaus
vom Baun der Masse ; die Entdeckung des Individuums (das
konnte keine Antike lehren !) und das Bewutztwerden der
Subjektivität sind doch Wohl das Wesentliche gewesen. Bis
ins 11 . und 12. Jahrhundert hinein zeigt das soziale Leben
der Italiener große Komplexe. Die soziale Einheit ist die
adelige Sippe — an sie angegliedert in irgend welchem Ver¬
hältnis die Menge der Niederen , ohne eigenen sozialen Cha¬
rakter . Das wird im 12. Jahrhundert anders . Das Bür-
gertum erstarkt , es macht sich frei von den sehr oft mitten in
der Stadt wohnenden grundbesitzenden Herren , die Bürger
tun sich zusammen , manchmal geben sie sich sogar eine Ver¬
fassung . So gelangten sie zur äußeren Freiheit , meist unter
harten Kämpfen , in denen der Wert des Individuums sich
steigerte . — Die innere Freiheit greift in das religiöse Ge¬
biet . An Franz von Assisis Namen knüpft sich hier das Er-

* i Der Verfasser dieses Feuilletons, dem morgen und über¬
morgen noch zwei Fortsetzungen folgen werden, hält am 2 . Ja¬
nuar , um ü Ubr nachmittags,' im Leiesaal des Augusteums den
Mitgliedern der „VereinigungOldenburger Kunst¬
freunde" einen Vortrag über „Stilistisches aus Italien " und
teilt darin auch mündlich von den Ergebnisseneiner Studienreise
mit. Wir erinnern daran , daß Herr E . Waldmann unfern Lesern
aus eimg-n Arbeiten, z . B . über das Augusteum , schon bekannt ist,
und datz er zu Anfang dieses Jahres , ebenfalls im Au-
guüeum, einen interessanten Vortrag über Rembrandt gehalten
Hot. Auch zu dem bevorstehenden Vortrage können Gäste eilige-
führt werden.

eignis . Er und seine Gesinnungsgenossen predigten ein
Evangelium christlicher Liebe, das abhanden gekommen zu
sein schien . Diese Liebe indes war ein Pantheismus . In
seinem berühmten Sonnengesang redet Franz von Assisi mit
einer manchmal erschreckenden Inbrunst und Unbefangen¬
heit von seinem Bruder , dem Wasser, seinem Bruder , dem
Wind diesem Menschen ist alles Lebendige gleich , nur ein
Gleichnis , der Mensch ist nicht mehr wie ein Gras ; er hat
das innere Gleichmaß Gott gegenüber , zugleich Len geöff¬
neten Sinn für alles Kreatürliche . Er achtet auf das Le¬
bendige, die sinnliche Welt in einer ganz neuen Weise. Er
denkt nicht mehr in Typen , sondern nach der Anschauung.
Das trennt ihn dom Mittelalter , das ist dein Mittelalter
etwas ganz Unerhörtes . Am Ausgang des Mittelalters
steht Dante . In seinem Jugendwerk , der „Vits , uuvvu " ,
ist die neue Zeit in ihremWesentlichsten zu Worte gekommen:
die Empfindung des Menschen, seine Freuden , seine Leiden,
seine Leidenschaft allen Dingen gegenüber ; die Lyrik seiner
Seele , manchmal noch verhüllt durch kunstvolle Netze der
Symbolik , aber dem feinen Ohr doch deutlich vernehmbar.
In Dantes Hauptwerk , der „viviuu commeäig, "

, ist die
menschliche Seele der Held derDichtung — ihr Irren , ihrAuf-
wärtssteigeu ; und was Dante hier niederlegte , war nicht
scholastisches Bemühen und rhetorische Ergebnisse , sondern
die Summe seines Wissens von der Welt als rein persönliche
Erfahrung . Das war vorher niemals dagewesen. Dies alles
bedeutet eine ungeheure Steigerung des Individuums.
Dante war Florentiner . Er erlebte noch das mächtige Auf¬
blühen seiner Vaterstadt . Anfangs eine Kaufiuannsstadt
lokalen Charakters , allmählich eine Welthandelsstadt , am
Ende der große Geldmarkt für ein oder zwei Jahrhunderte.
Aus den Kaufmannsfamilien heraus werden einzelne sehr
mächtig — die Peruzzi , Pazzi , Pitti , Albizzi, Strozzu —
Dann am meisten die Medici . Diese werden der Mittelpunkt
des städtischen Lebens . Sie hätten das meiste Glück , die
tüchtigsten Rechner und das meiste Geld . Was aber ihren
Ruhm ausmacht , ist nicht dies allein , sondern die Tatsache,
daß in ihrer Familie ein angenehmer Wechsel von aktiven
und passiven Naturen stattfand , der etwas Rhythmisches hat
und einen allzu schnellen Verbrauch der Kräfte verhinderte.
Neben den imponierenden Rechnern, den feinen Diplomaten
und den Leuten der politischen Tat gehen Männer der feine¬
ren äußeren Kultur her , manchmal empfindsam , aber reiz¬
voll und anregend in geistigem Sinne ; so daß auch hier wie¬
der das Individuum durchaus dominiert . In der Mitte
des 14. Jahrhunderts gab es interessante Kreise, wie sie
Boccaccios Dekameroue schildert. Sie zogen sich zurück vom
lauten Leben, vor allem Vertrieben durch die gräßliche Pest
von 1348. Sie führen ein ländliches Dasein , lyrisch ange¬
haucht, sie erzählen sich Geschichten , und das Wichtige ist , daß
den Stoff dieser Geschichten orientalische Märchen bilden,
Phantastik , aber immer erzählt sie etwas ganz persönlich
Erlebtes und funkelt immer von der Beobachtung des um-
aebenden täglichen Lebens und zwar so Lehr, daß es manch-

mal zu einer ganz aktuellen Satire kommt. Das Indivi¬
duum stellt sich der Welt scharf gegenüber , nicht nur im akti¬
ven Leben, sondern auch in der Beschaulichkeit. Der Sinn
für die Wirklichkeit überwiegt bald alles andere , die Mensch¬
heit ist von einer naiven Beobachtungsfreude ergriffen , die
sich manchmal ins Detail verliert , die die Dinge für wert
hält aus dem einzigen Grunde , weil sie existieren . Wir
müssen uns mühsam in den Geist jener Zeit hineindenken,
wir können uns kaum dorstellen , wie unendlich froh die
Menschen jener Generationen über den neu entdeckten Reich-
tum der umgebenden Welt gewesen sind. Dazu ihre Freude
an der Aktivität . Es gab immer zu kämpfen . Früher
kämpfte man mit dem Adel — jetzt waren die Herren die
reichen Familien geworden , die Patrizier , von denen manche
Tyrannengelüste in sich fühlten . Auch mit anderen Städten
kämpfte man . Die Heere waren Söldner , und ihre Führer
waren Condottieren , kleine oder große Soldatenkönige —
ein Typus , in dem die Kraft des Individuums bis auf das
Höchste gesteigert erscheint. — Am Ende des 14. Jahrhun¬
derts beginnt die Stimme des klassischen Altertums mächtig
zu werden . Nicht mehr allein das umgebende Leben interes¬
siert die Menschen, sondern die große Vergangenheit , immer
eng in Beziehung gebracht zur eigenen Stadt . Das Selbst¬
gefühl genügte sich nicht mehr im Dasein , in seiner Tätigkeit,
Kraft und Lebensfreude — sondern es sehnte sich nach einer
Ahnengalerie . Aus Konstantiuopel waren nach Eroberung
der Stadt durch die Türken Griechen gekommen, sie hatten
in Florenz Aufnahme gefunden , die Studien des Klassischen
in Literatur und Kunstwerken werden systematischer getrie¬
ben, nicht nur antiquarisch oder dilettantisch . Es beginnt ein
Kultus der schönen Form , einer der Haupthelden dieser Rich¬
tung ist Petrarca . Bei ihm spürt man etwas von dem un¬
sterblichen inneren Gleichgewicht, wo Inhalt und Form in¬
einander ausgehen — manchmal , nicht immer . Bisweilen
wird , unter seinen Nachfolgern , mit der Form ein schönes,
aber leeres Spiel getrieben , das wir Pose nennen . Dazu
liegen hier schon die Keime . Griechisch gelernt hat er selbst
zwar nicht mehr , wie z . B . Boccaccio ; aber das beginnt nun
unmittelbar darnach , in der vornehmen Gesellschaft sowohl
wie in den Klöstern . Und die höchste Blüte aller dieser an¬
tiken Bestrebungen darf man wohl in der platonischen Aka¬
demie sehen, die von einein Medici ins Leben gerufen ward
und in sich die bedeutendsten und feinsten Geister vereinigte.
Es war eine Blüte geistiger Kultur , die wir bewundern
müssen : auch verehren , denn sie hat schließlich doch auch
Früchte gebracht, durch die die Wissenschaft schlechthin sehr
gefördert wurde . Es muß in diesen Kreisen auch sehr glück¬
liche Menschen gegeben haben , und manchmal beneiden wir
Persönlichkeiten dieser Zeit um ihre unerschöpfliche Freude
am Tascm . Aber im klassischen Altertum war auch Der-
derbliches. Es war nun einmal das Heidentum in ihm , so
edel es , moralisch genommen , auch oft sein mochte ; und die
umgebende Welt war nun einmal das Christentum ; und
wenn man Dante den Watonikem von Floren » gegenüber



richstransport in Empfang zu nehmen , kam er gerade noch
zur rechten Zeit , um diesem Dampfer , der nahe vor Swa --
kopmund gestrandet war , wirksame Hilfe zu leisten . Außer
„Vineta " ist auch der kleine Kreuzer „ Gazelle " aus dem
Verband der Kreuzerdivision geschieden und in die Hei¬
mat zurückgekehrt. Der Kreuzer traf am 27. Juli in Dan¬
zig ein und wurde sofort außer Dienst gestellt . Für „ Ga¬
zelle " ist dann der kleine Kreuzer „Bremen " in die
Kreuzerdivision eingetreten , die außer ihm augenblicklichnur noch den kleinen Kreuzer „Falke " und das Kanonen¬
boot „ Panther " umfaßt . „ Bremen " verließ Kiel am 27.
August und traf in Rio de Janeiro am 25. September
ein . —

Die Hafenbauten und Küstenbefestigungen habenim letzten Jahre erhebliche Fortschritte gemacht . Der
dritte Hafen , der in Wilhelmshaven in Verbindung mit
drei großen Trockendocks und einem Torpedohafen gebautwird , ist so schnell gefördert worden , daß wahrscheinlich
der Hasen schon in vier Jahren gebrauchsfähig sein wird.
Das Werftbaubassin erfährt eine bedeutende Vergröße¬
rung . Um nun an Platz innerhalb der Werft zu gewinnen,
sind die alten Linienschiffe der „Bayern "-Klasse, die früher
schon zur Ostseestation gehörten , von der Nordseestation
dorthin zurückversetzt, desgleichen die Küsten-Panzerschiffe
^ Siegfried " , „Beowulf " , „Frithjof " und „ Hildebrand " von
Wilhelmshaven nach Danzig.

Aus dem Oroßherzogtum.
Nachdruck unserer mit K»rrrs»»nden,Wchen »ersehenen Orizin-lLeUcht,» U»r mit genauer QueL-n- ng- b- gest-tt-t. Mitteilungen uni» Bericht,Lt» B,rk»m» »iS« La» »er Ne»«Ition Sets wist»« » ,«.

* Oldenburg » 28. Dezember.
* Der Verein für Altertumskunde und Landesgeschichte

hat Butjadingen zum Feld der Forschung ersehen, wo
es sich um eine wissenschaftliche Untersuchung der Wurten
und ihre kartographische Festlegung handelt . In jeder Ge¬
meinde werden Sachverständige ernannt , die dem Verein die
Vorarbeiten liefern.

* Aenderungen in der Dienstbezeichnung der Militär-
Bauverwaltung sind jetzt vorgenommen worden . In Zu¬
kunft heißt es anstatt „Garnison -Bauamt " — „Militär-
Bau a m t "

. Ferner sind die Titel der Beamten der Mili¬
tärbauverwaltung geändert . Fortan führt der Garnison-
Bauinspektor den Titel „M ilitär - Bauinspekto r " ,der Garnison -Bauwart Len Titel „Militär - Baus e-
kretär" und der Garnison -Bauschreiber den Titel „Mi-
litär - Bauregistrato r " .

* Post und Neujahrsbriefe . Nur wenige Tage noch und
taufende und abertausende Briefe und Karten fliegen in die
weiteWelt hinaus , um alten Freunden , Verwandten und Be¬
kannten ein gesegnetes Neujahr zu wünschen. Da die mei¬
sten dieser Neujahrsgratulationen in Form von Drucksachen
versendet werden , wird es unfern Lesern angenehm fein,
wenn wir nachstehend in gedrängter Kürze auf die hand¬
schriftlichen Vermerke , welche bei Versendung von Druck¬
sachen zulässig sind, Hinweisen. Der Paragraph 8 der Post¬
ordnung bestimmt darüber : Es ist zulässig : 1 . auf ge¬
druckten Visitenkarten die Adresse des Absenders,
seinen Titel , sowie mit höchstens 6 Worten, oder mit
Len üblichen Anfangsbuchstaben gute Wünsche, Glückwünsche,
Danksagungen , Beileidsbezeugungen oder andere Höflich¬
keitsformeln handschriftlich hinzuzufügen . Wohlgemerkt be¬
zieht sich dies nur auf die Visitenkarten. Werden
die viel gebräuchlichen besonderen Neujahrskarten als Druck¬
sache versandt , so darf hierauf nur der Tag der Absendung,

Unterschrift , Stand und Wohnort des Absenders Handschrift- l
lich angegeben werden . Diese Vorschriften wollen unsere I
Neujahrsgratulanten , um ihre Sendungen vor Portonach-
taxen zu bewahren , genau beachten.

Irr. Weihnachtsfeierder Oldenburger Buchdrucker . Wie all¬
jährlich, so veranstaltete auch am zweiten Feiertage wieder die
Mitglieder des Ortsvereins Oldenburg des Verbandes der deut¬
schen Buchdrucker eine Weihnachtsfeier. Wegen der immer regeren
Beteiligung mußte man in diesem Jahre von einer Feier im Ver¬
einslokale absehen und hatte als Festlokal die „Unio n" gewählt.
Der große Saal war voll besetzt. Die Feier bestand aus Tannen¬
baum, Verlosung, Gesellschastsabend mit anschließendem Tanz¬
kränzchen . Für die Kleinen war in hinreichender Weise gesorgtworden. Zu dem Gesellschaftsabend hatte man recht geübte Di¬
lettanten gewonnen̂ und die einzelnen Nummern des sehr reich¬
haltigen Programms wurden recht beifällig ausgenommen . Der
Gesangverein „Gutenberg" verherrlichte die Feier durch meh¬
rere Gesangsaufführungen. Den Schluß der Feier bildete das
Tanzkränzchen , dem es auch an Beteiligung nicht mangelte. Erst
nach Mitternacht fand die m jeder Weise schön verlaufene Feier
ihren Abschluß.

* Der Oldenburger Schützenverein beging gestern abend
in den Lokalitäten des Oldenburger Schützenhofes sein dies¬
jähriges Weihnachtsfest. Wie bei den vorhergehenden , so
war auch diesmal ein fchön geschmückter Weihnachtsbaum im
großen Saale aufgestellt . Nach der Verlosung von prakti¬
schen und scherzhaften Gegenständen fand ein flotter Ball
statt , an dem sich die Teilnehmer lebhaft beteiligten . Der
Vorstand hatte keine Mühe und Kosten gespart , das Fest zu
einem recht amüsanten zu gestalten . Die Beteiligung war
sowohl seitens der Mitglieder nebst ihren Angehörigen als
auch seitens eingeladener Gäste eine zahlreiche, und schöne
Harmonie herrschte unter den Teilnehmern während der
ganzen Feier.

* Der Kampgenossenverein wird am Donnerstag , den
29. d . M . im Kreise seiner Mitglieder und Angehörigen das
Weihnachtssest im Ziegelhof begehen.

'
Für den Ver¬

ein bedeutet diese Zusammenkunft ein Familienfest,
so daß die Einladungen in engeren Grenzen gehalten sind.
Die Beteiligung aus dem größten Kriegerverein des Landes
verspricht aber eine recht zahlreiche zu werden , da seit Mo¬
naten eine größere Festlichkeit im Verein nicht pattgefun¬
den hat.

* Ein bedauernswerter Unglücksfall hat sich vor einigen
Tagen bei den beim Hahnenmoorkanal arbeitenden
Sträflingen zugetragen . Ein Arbeiter , welcher -mittels
Loren auf der Feldbahn Sand wegschafste, fiel plötzlich in¬
folge Ausgleitens auf die Schienen und geriet unter die
schweren Sandwagen , die dem Unglücklichen den Kopf voll¬
ständig vom Rumpfe trennten . Der Verunglückte wäre am
1 . Januar nach Verbüßung seiner Strafzeit aus der Haft
entlassen worden.

*
* Rastede, 26. Dez . Das Elektrizitätswerk

Rastede eröffnete in diesen Tagen seinen Betrieb . Die
Zentrale , ungefähr im Zentrum von Rastede gelegen, besteht
im wesentlichen aus zwei Patent -Heißdampf -Tandem -Loko-
mobilen , von je 25 U8 normale Leistung , mit Kondensation
und Rückkühl-Anlage , aus zwei Dynamomaschinen von je
19 Xv Leistung , bei einer Betriebsspannung von 220 Volt,
den Schaltanlagen und einer Akkumulatorenbatterie von 130
Elementen für eine Kapazität von 162-218 Ampörestunden
bei 220 Volt . An das Netz angeschlossen sind bereits ca.
1000 Glühlampen und diverse Motore , sowie ca . 70 Straßen¬
laternen . Das Werk, unter Berücksichtigung der neuesten
technischen Fortschritte hsrgestellt , ist von der Elektrizitäts-
Gesellschaft „Hansa "

, m . b . H . , Bremen , ausgeführt.
* Varel , 27. Dez . Das Wasser des Hafens ist

gestern abgelassen worden . Mit den Ausbaggsrungsarbeitsn
soll in nächster Zeit begonnen werden . Da der Hafen reichan Aalen ist, so ist für Liebhaber jetzt Gelegenheit , sich ausdem Schlamm eine Mahlzeit des leckeren Fisches zu beschaf-
fen . — Eine interessante Jagd veranstaltet HerrCordes in Hohenberge morgen (Mittwoch) . Es handelt sich
um Dachsausgrabungen , mit denen vormittags zwischen 9
und 10 Uhr begonnen werden soll. (Gem .)

Kandet, Heweröe und Werkehr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Rückgang der See.

fruchten. Am transatlantischen Getreidefrachtenmarktist letzt¬
hin für die amerikanisch -englische Route ein Rückschlag eingetreteu.
Derselbedürfte zunächst in Reaktion auf die vorangegangeneStei¬
gerung erfolgt sein . In spekulativer Absicht waren nämlich kürz,
lich mehr Abschlüsse von Frachten getätigt worden, als infolge der
zwar etwas besseren aber noch immer nicht außergewöhnlichgro¬
ßen Exportfähigkeitder nordamerikanischenGetreioemärkte eftor-
derlich war . Die starken Getreideverschiebungender letzten Wocheaus Argentinien mögen überdies etwas auf die Notierungen ein¬
gewirkt haben, da jede von Argentinien nach Europa versandte
Getreideladnng den Minderbezug eines entsprechenden Quantums
aus anderen Gegenden und zunächst wohl aus Nordamerika zur
Folge haben kann . Im übrigen läßt sich zur Zeit die Frage , ob
im kommenden Jahre der nordamerikanischeoder der südamerika¬
nische Getreidemarkt stärker an der Versorgung Europas beteiligt
sein wird, noch nicht entscheiden . Die bisher vorhandenen An¬
haltspunkte sprechen für den nordamerikanischenMarkt, da die
Nachrichten über die nordamerikanische Maisernte relativ günstig
geblieben sind . Aus Argentinien kommen dagegen noch wider¬
sprechende Meldungen. Vielfach wird behauptet, daß die Qualität
zu wünschen übrig läßt . Eine tadellose Qualität ist aber die Vor¬
bedingungfür die Exportfähigkeitder Maisernte.

Die Kriegsbestellungen und die russische
Industrie. Die starken Schiffsbestellungen, zu denen sich die
russische Regierung entschlossen hat, haben in einem so ausgespro¬
chen protektionistischen Lande, wie es Rußland ist , naturgemäß die
Wünsche hervorgerufen, so viel wie möglich von diesen Bestellungen
der heimischen Industrie zuzuführen. So erklärt es sich auch , daß,
wie bereits früher gemeldet , die Leiter der russischen Schiffswerf¬
ten und Maschinenfabrikeneifrig bemüht sind , fremde — vor allem
deutsche — Betriebsleiter und Ingenieure zu engagieren. Nun¬
mehr geht man daran , die Leistungsfähigkeitder russischen In¬
dustrie durch eine Umfrage statistisch festzustellen . Man rann auf
das Resultat dieser Umfrage gespannt sein . Wrr meinen aller-
dings, daß die russische Regierung die Publikation des Endergeb¬
nisses nicht dulden wird, da es zweifellos die Ohnmacht der russi¬
schen Industrie erweisen würde, aus eigenen Kräften den an sie
msolge des Krieges gestellten Ansprüchen zu genügen.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 27. Dezember.

Oldenburgische Spar - und Lech -Bank . Alle Kurse verstehen sich
stet von Provision.

Ankauf Verkauf
PCL PCL

Mündelsicher.
ZschpCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . . . 88,75 98,25
8i/ÄCt. neue do. do. shalbj . Zinszahlung) 88,75 99,25
LpCt . do. do. — 87,25
4pCt. Oldenb. Bodenkr .-Anst .-Oblig. (unk. bis

1 . Okt . 1906 . . 191,25 101 .75
SMCt . do . do. ^ 88,75 99,25
SpCt. Oldenburg. Prämien -Anleihe . . . . 127,59 128,39
4pCt. Oldenb. Stadt -Anl., unk. b. 1. Juli 1907 101,59 —
4pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877. Dämmer 199 —
4pCt. sonstige Oldenburger Kommurml -Anleihen 191,59 —
SschpCt. Oldenburger Stadt - Anleihe von 1903 88,59 99
S^ pCt. Butjabinger, Goldenstedter . 89 —
Ls-hpCt. sonstige Oldenburg. Kommunal-Änleihen 98,59 99
LhspCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . . . . . 88,25 93,75
4pCt . Eutin-Lüb .-Prior .-Obligatwnen garantiert 109.75 —

hält , so Wird man , abgesehen von aller persönlichen Neigung
etwa , doch zugeben müssen, daß die Vita nuova und die Di-
vina commedia mit der Weltseele der damaligen Menschheit
in engerem Zusammenhang steht, als die platonische Idee;
und daß Dante und Plato in gewissem Sinne Widersprüche
bedeuten , die wohl für Zeiten nebeneinander hergehen kön¬
nen , am Ende sich aber doch untereinander auseinandersetzen
müssen. — Die Auseinandersetzung nahte mit Savonarola.
Den hatte die Korruptheit des öffentlichen, vor allem auch
des kirchlichenLebens erbittert ; und sie war in der Tat groß.
Die Schätzung des Individuums ging ins Märchenhafte,
seine Selbstschätzung manchmal ins peinlich Lächerliche. Es
gab wenig Christentum , meistens erschöpfte es sich in einer
Summe guter Werke. Dann war auch diesem Savonarola
die Welt zu fröhlich, die schöne Form , die Freude am Schönen
schien ihm vom Teufel zu sein, vom Teufel die unschuldige
Schönheit griechischerGötter . Nicht zuletzt unangenehm war
ihm die Person des Papstes Alexander VI ., Borgia . Nun
predigte er mitten in der Welt der Individuen und der Sin¬
nenschönheit vom Geist des Christentums und vom bevor¬
stehenden Strafgericht . Und was uns erst unglaubhaft er¬
scheint, ist Tatsache : der Mann hat gewirkt , zeitweise. Er
hat manche Menschen auf sich selbst zurückgeführt , dabei hat
er in den Gemütern mancher Künstler unheilvolle Verwü¬
stungen angerichtet . Er war ein Mann mit einem dicken
Resormationsschädel und unangenehm glühenden Asketen¬
augen , innerlich etwa wie Tolstoi , bei dem man nie darüber
klar wird , ob seine ethische Größe wirklich größer ist als seine
intellektuelle Borniertheit in Kulturfragen . Sein großer
historischer Irrtum bestand darin , daß er nicht einsehen
konnte , daß die Ethik seines Jtalienervolkes nicht auf dem
Gebiets christlicher Moral lag , sondern in der Kunst und der
künstlerisch reinen Gesinnung . Daß ein solcher Mann in
einer solchen Stadt Erfolg haben konnte, lag an der Be-
drängtheit der politischen Verhältnisse ; Florenz wurde von
Frankreich heftig bedroht , und es befand sich sehr übel dabei,
in einer unruhigen Angst. Da wirkte dieser Feuergeist.
Lange hat es ja auch nicht gedauert . Im Jahre 1497 ließ
er die „Eitelkeiten " verbrennen — Kunstwerke und die schö¬
nen Dinge des Lebens . Ein Jahr später wurde er selber an
derselben Stelle verbrannt , vor dem Rathaus , und seine Asche
in den Arno gestreut . — Nach dem Jahre 1500 ist kein großer
Florentiner mehr geboren , und die großen Söhne , die diese
Stadt damals noch besaß, verließen sie , Lionardo , Michel¬
angelo waren fast nie mehr dort . Als der Augenblick kam,
wo Florenz , das sich im letzten Jahrhundert so gesteigert
hatte in der Wirklichkeit, nun den letzten Schritt tun sollte,
in das Reich der höheren Einheit , da versagte diese Stadt.
Den Schritt hat Rom getan.

Rom ist erst spät aus dem Schauplatz erschienen. Was
alle Städte hatten , Florenz , Pisa oder irgend eine andere,
eine aus der Bürger - uud Volkskraft erzeugte Größe , das
.fehlte Rom . Es hat während der Renaissance nichts aus sich
selbst hervorgebracht . Im 14. Jahrhundert war die Stadt
säst pde und leer, die einst voll Volks, war. Früher hatte diele

Stadt ausgestrahlt , jetzt zog sie an . Untergehen kann diese
Stadt nicht, sie hat etwas von überzeugender Ewigkeit . Was
allen anderen italienischen Fürsten nicht gelingen konnte, ob
sie nun kaufmännische Fürsten waren , wie in Florenz , oder
blutsadelige Fürsten wie in Mailand , Ferrara , Rimini oder
an irgend welchen anderen kleinen und kleinsten Staaten —
eins konnten sie nicht : nach außen hin eine Monarchie dar¬
stellen. So intensiv die Kraft dieser Staaten war , es fehlte
ihnen die Tradition . Die hatte Rom . Das antike Erbe war,
wenigstens in der Vorstellung , etwas Historisches. Es kam
nur darauf an , daß in Rom einePersönlichkeit repräsentierte.
Das tat das Papsttum . Schon in der ersten Hälfte des 15.
Jahrhunderts war die eine bedeutende Form der reiferen
Renaissance , die Antike , der Humanismus , an der Curie so
gut wie zuhause . Floria Biondo hatte als erster eine syste¬
matische Behandlung des alten Italiens und des klassischen
Roms vom archäologischen Standpunkt aus gegeben. Er
prüfte die Monumente und las die Quellen . Lorenzo Valla
war ein Römer von Geburt , der Typus eines Humanisten,
fast ein Gelehrter . Und dann wurde ein Humanist Papst,
Nikolaus V . (1447) . Seine Ideen , seine Bildung und seine
Ideale verraten noch die slorentinische Herkunft ; aber er hat
sie nach Rom verpflanzt und ihnen dort eine dauernde Stätte
bereitet , als das florentiner Staatsschiff das erste Leck auf¬
wies . Er hat gebaut und antike Bücher gesammelt . Die
Ausgestaltung des vatikanischen Stadtteils verdankt man
seinen Absichten. Seit ihm ist der Faden der humanistischen
Geistesrichtung nie abgerissen, aber auch hier zeigte sich wie¬
der , Wie in Florenz bei den Medici , der feine Wechsel
aktiver und passiver Naturen . Von Enea Silvio , der als
Pio II . 1458 Papst wurde , meinte man , er würde das Zeit¬
alter Nikolaus V . fortsetzen, denn er war der bekannteste
Humanist Europas . Doch als er Papst wurde , wurde er
polinsch aktiv, es schien , als habe er nie Verse in Petrarcas
Manier gemacht, sondern immer nur an die Türkengefahr
gedacht— so sehr wurde er Politiker in der Abwehr der Tür¬
ken . (Er wollte sogar noch einmal einen Kreuzzug unter¬
nehmen ) . Als die ruhigere Zeit kam, war auch wieder ein
humanistischer Papst da , Sixtus IV . Er ist unsterblich, weil
er die sixtinische Kapelle ausschmücken ließ von den besten
Malern seinerZeit , Perugino , Signorelli , Ghiurlandajo , Ro-
selli und Botticelli . Eine der furchtbarsten Erscheinungen
auf dem päpstlichen Stuhl ist Alexander VI . Borgia , gegen
den Savonarola schimpfte (mit Recht) . Verdienste hat er
kaum, und dann fehlte ihm auch das , was seinen ebenso ver¬
brecherischen Sohn Cesare Borgia anziehend macht, die Ge¬
nialität . Man mag sagen , was man will , man kann von
vornherein jedeSchlechtigkeit zugeben — einMensch, dem Lio¬
nardo diente , und nicht nur um Geld , sondern aus Bewun¬
derung , der muß andere Seiten gehabt haben als die pure
Gemeinheit . Macchiavelli hat die grauenhaftesten Dinge
von ihm berichtet. Aber als er seinen „ Principe " schrieb,
das Buch vom Jdealfürsten , da steht ihm doch immer die
glänzende, fascinierende und vor allem tatkräftig , mächtige
Gestalt des Cesare vor Armen. - -- Diese Vorstufen waren die

hohe Schule des Papsttums . Dann , als Alexander VI . tot
war , kam die Weltmacht : Julius II . , aus dem starken Hause
der Rovere , das zuerst von Sixtus IV . auf dem Papstthron
vertreten war . Er war ein priesterlicher Feldherr und Di¬
plomat — erst unterwarf er mit Frankreichs Hilfe Venedig,
dann wendete er sich mit Venedigs Hilfe gegen Frankreich.
Es ist auf einmal eine national -italienische Politik , die vor¬
her fremd gewesen war , der Papst verkörperte Italien . Seine
Taten waren gewaltig , und ich glaube , wenn er nicht zu¬
fällig Papst und Kleriker gewesen wäre , dann hätte seine
Figur bei Macchiavelli, dem Pfaffenseind , doch die Gestatt
des Cesare Borgia verdrängt . Sie war so groß , daß sie das
goldene Zeitalter der Renaissance an sich kettete, — Rafael,
Bramante und Michelangelo wurden durch ihn an Rom ge¬
fesselt, und wenn auch der größte von ihnen , Michelangelo,
die Fessel spürte — bei Rom geblieben ist er dennoch. —
Eine gleiche gewaltige Einheit politischer und künstlerischer
Größe wie Rom im Anfang des 16 . Jahrhunderts hat Flo¬
renz nie erlebt . Und es ist wie ein von der Historie ausge¬
fertigtes Siegel , daß nach Julius II . Tode die Macht von
Florenz , die Medicifamilie nach Rom sich wandte . Leo X . ,Medici , wird Papst — in ihm vereinigt sich das reiche floren¬
tiner Erbe , mit der römischen Herrschaft . Florenz war hoff¬
nungslos — die spanische Kultur zog ein mit der Gattin des
ersten Herzogs von Florenz , Cosimo I . (die Herzogin war
aus Toledo und hieß Eleonora ) . Aber es war eine kalte,
blutleere Pracht , kaum mehr als ein ödes Ceremoniell , das
seinen Schatten schon vorauswirft in dem bedeutenden Buch
vom „ Cortigiano " des Grafen Castiglione , der gleichsam als
Pendant zum Fürstenbuch „Principe " des Macchiavelli , sein
Ideal des Hofmannes und Gentleman entwarf , in dem das
den Menschen der Hochrenaissance Betreffende seine klassische
Formulierung fand . Leo X . war ein glücklichZx Erbe . Als
Persönlichkeit nicht entfernt so groß , wie der Gewaltspapst
Julius II . Wenn er mit seiner Person Italien verkörperte,
so verdankt er das dem erdrückenden Einfluß , den das Papst¬
tum unter Julius auf das ganze Abendland ausübte . Ju¬
lius hatte dem Papsttum den kräftigen Anschein einer Tra¬
dition verliehen , man konnte es sich nach ihm nicht mehr vor¬
stellen, daß der Papst nicht Italien war , politisch nicht mehr,
als irgend ein anderer Dynast . Diese glückliche Stellung
füllte Leo X . aus . Er ließ die Blüte sich ungestört entfalten,
was er aus Florenz mtbrachte , gewann im Schatten des ewi¬
gen Reinen ein vergrößertes Ansehen, einen ausgedehnten
Charakter . An seinem Hofe strömte alles zusammen , was
gebildet , kultiviert und bedeutend war — nur der geringste
Teil war von Haus aus römisch,' aber das Ganze des Lebens
im damaligen Rom hat etwas weltburgerttches , das auch
wohl damals schon empfunden rst . Ern großer Zug herrscht,
ein Streben nach Unvergänglichkeit . Leo X . nahm wieder
die Devise auf : Bücher und Bauten . Er hat der geistigen
Bildung und der Kunst für die Zeit seines Daseins eins
Stätte bereitet , und er hat durch sein Bauen Rom und dex
römischen Renaissance etwas Unvergeßliches, gegeben, . -
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vẐ pCt . Deutsche ReichSan
SVrvCt . do, do.
SpCt . do . do.
LVrvCt . Preußische Konsols , abgest ., uuk.
gr/ZpCt. do . do . . .
SpCt . do. do. . .
Ss^ pCt . Lübecker Staats -Anleihe
Ss^ pCt . Deutsch - Ostasrikanische -L

Z^ pCt . Duisburger Stadt -Anleihe
S^ pCt . Kieler Stadt - Anleihe von
LMCt . Kölner Stadt -Anleihe

Nicht mündelficher.
4pCt . Russische Staats -Anleihe von 1903 . .
4pCt . Moskau -Kasan - Eisenbahn - Prior ., garant.
4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 Frc . und

darunter ) .
SpCt . staaisgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe (in Dänemark
S^hpCt . do . do . Mündels .) SerieV.
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .- Bauk

der Mecklenb . Hypoth .»

t., unk . b. 1905 10I .4S 102
191,45 102
89,69 90' 15

uuk. b. 1905 101,49 101' 95
101,40 101' 95

. . . . 89,60 99' 15
93,60 99'25

bligationen . 98 98-65
98,20 98,75

1904 . 98,30 98,85
. « * * . ' 98,90 99,20

tpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .» und
Wechselbank , Serie V , unk. b . 1914 .

itpCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit - Ak-
tien -Bank , Serie XXI , unk. b . 1913 . . .

k^ pCt . do . Preuß . Boden -Kredit - Akt.-Bank
Serie XX , unk . bis 1913.

kVepEt . Pfandbriefe der Braunschweig .- Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XL , unk . b . 1910 . .

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt.-Bank
Zi/opCt . do . do . do.
4MCt . Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 .
4pCt . Gewerkschaft Cwald - Oblig . rückzahlb . 103" ^ " " "

Telegraphengcs.
rückzahlbar 103

4pCt . Obl . Deut
4pCt . Glashütten^ rwritäten.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 1Ö0 in Mk.
Heck London für 1 Lstr . in Mk.

Ct . Warps -Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105.
st

. . ' —

^ ir_
do. Newyork für 1 Doll , in Mk . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . .
he Banknoten für 10 Gulden in Ml

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Lechbank-Aktien . . . . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . .

Diskont der Deutschen Reichsbank 5pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6PEL.

72,20 —
— 96,45
— 88,75

99.45 100

101,60 102,15

102,20 102,50

99.70 100

95.70 96,
99,90 100,45
93.45 94

102 102,50
102 102,50
100.50 —
101.50 —
104 —
163,65 169,45
20,34 20,42
4,16 4,1950
4,1450 —

16,84 —

182,25 pCt . G.
87 PCt . G.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf

vCt.
8WCt . Oldenb . kons. Anl . m . ganzj . Zinsen 99
SsÄCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinfen . . »9
3pCt . dergleichen . . -
3pCt . Oldenb . Prämien - Obligationen in pCt . 127,50
4pCt . Oldenburg . Bodenkred .-Anst .-Obligat . ,

kündb . a . 1906 . . - - ^
3schpCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt -Ob-

ligationen mit halbj . Zinsen . . . . 93,75
4pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901» verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 101,50
3V2pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 98,50
3y§pCt . Obersteiner Stadtanleche von 1901 98,25
4pCt . Cloppenv .-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn ) Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . 101,50

4pCt . versch. Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen . 101,50

3s4pCt . dergleichen . 98,50
4pW . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obl .» I . Em . 100,75

Berkans
pD.

99,50
99,50
87,10

128,30

101 .75

99,25

102

93.75

giLpEt . Deutsche Reichsanleihe , unk. bis 1905 101,45
SYLvCt. Deutsche Reichsanleche . 101,45
SpCt . dergleichen . 89,60
SVrpCt . Preuß . kons. Anleihe , unk. bis 1905 101,40
SdCt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . . 10140
SpCt . dergleichen . 89,60
ZVzpCt. Rheinprovinz -Anleihe - Scheine . . 99,2g
SyLpCt . Westfälische Provinzial -Anleihe . . 99,ig
Zs^pCt . Kieler Stadtanleihe von 1904 . , - —

'4» Ct . Eutin -Lübecker Eifenb .-Prior .- Obligationen
II . Em.

8schpCt . Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig . . . .
4vCt . Braunschweig .-Hannov . Hhp .-Bank -Pfand-

briefe , unk . bis 1911.
4pCt . Frankfurter Hyp .-Kredit -Verein -Pfandbr .,

unverlosoar u . unkündbar bis 1913 . . . .
8^4pCt . dergleichen , unk . bis 1913.
LMCt . Preuß . Zentr . -Boden -Kred .-Ges .-Pfand-

briefe v . 1904 , unk . b . 1913.
4pCt . Preuß - Boden -Kreditb .-Pfandbr ., unk.

100
97.45

101,95

102
99,70

ga
101,25

102
102
90.25

101,95
101,95
90,15
99,50
99,40
98,85

97,75

102,25

102,30
100

95,90 96,45

1913 102,20
99.70
99,90

102,70
100,10
101,80
95. 70

8H4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt . abgestemvelte Preuß . Hypth .-Bank -Pfandbr.
4pCt . Hamburger Hypoth .- Bank -Pfandbr ., un¬

kündbar bis 1913 .
4pCt . Schwarzburger Hypoth .- Bank -Psandbriefs
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütland . Pfandbr ., in Dänemark Mündels.
4pCt . staatsgar . Finl . Hyp .-Verein -Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
Lf/rpCt . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Krone»
4pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . .
4pCt . Rufs . Staatsanl . v . 1902 , nnkonv . b . 1915
SpCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .- Obligationen
4pCt . gar . Moskau - Kasan -Eisenbahn - Prror .- Ob-

ligat . , verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt . Eisenb .-Rentenbank - Obligationen . . .
4fchpCt . Mülheimer Bergbau Hypoth .-Obligat .,

rückz. 102 .
4f^ pCl . Lahmeyer u . Co . Elektrizitätsges .-Obl.

L 103 pCt . rückz.

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk . 168,65
Kurz London für 1 Lstr . in Mk . 20,34
Kurz Newyork für 1 Doll , in Mk . 4,16
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . . 4,145.
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . . 16,8 t

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

102,50
100
100,45

103
100,40
102,10
96,45

97,60
88 60

72.20

99,50

100,10

100

103,70

100,65

169,45
20,42
4,195

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
LsHpCt . Oldenburg , konsol. Staats -Anl ., ganz

Coupons .
KschpCt. Oldenburg , kons. Staats - Anl ., halb
^ . Coupons (April —Oktober ) .
LsHpCt . Oldenburg , konsol. Staats -Anl ., halb

Ankauf Verkauf
PCt . pCt.

^Coupons (Janiiar - Juli)
konsol.Oldenburgische konsol. Staats - Anleihe

4pCt . Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld
verschrelbm .gen, unk. L. 1906 .

SschvCt. desgl.
4pCt . , Oloenburger Stadt -Anleihe vön

'
l90l

'
, un

bis 1907 . . . .
HACt . Oldenburgische Stadt -Änlech

'
e V.

'
l903

ZTßpCt . Ankläger Gemeinde -Anleih? von 1903 09,25 99,75
SVavCt . Butiadlnger Sielacht -Anleihe — 00.50
SpCt . Oldenburg . Prämien -Anl . (40 Taler -Los-l 127,50 128.30
LpCr. Oldenburg . KoMmunalcmleibe

^
101.50 102

99,

99

99,50

99,50

100,40

101,25 101,75
99,20 99,75

101,50 102
98,50 —

SschpCt. Oldenburg . Kommunalanleihe . . . . 98,50 SS
8- ÄCt . Deutsche Reichsanl ., konv. unk. b. 1905 101,45 102
3i/ACt . Deutsche Reichsanleihe . 101,45 102
SpCt . Deutsche Reichsanleche . 89,60 90,15
Z4/>pCt . Preuß . konsol. Staatsanl . , konv. unkünd¬

bar bis 1905 . . . I0l ' 40 101,95
8 ^ pCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . 101,40 101,95
3pCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . . . 89,60 90,15
8VspCt . Bayerische Staatsanleihe . 100 100,55
4pCt . Altonaer Stadt -Anl . v . 1901, unk. b . 1911 102,80 103,35
Ss/epCt . Kieler Stadtanl v . 1901 . 9 ?,30 98,85
SschpCt. Wiesbadener Stadtanl . v . 1903 . . . 98 .80 99,35
3^ pCt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . . 98 . 10 98,65
ZVspCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . . — 99
SschpCt. Lübeck- Buchener Eisenbahnanl . v. 1902 99,20 99.75
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .- Prior .- Oblig . gar . lgo,75 —
LschpCt. Gothaer Landeskredit - Oblig ., unk. bis

SVrpCt . Lübecker Staatsanl . , unk. b . 1914 . . 98,70 99,25
Nicht mnndelsicher.

4pCt . Deutsche Dampsfischerei - Ges . „Nordsee "-
Oblig ., von 1904 durch erstes Schisfspsand-
recht sichergestellt . — 101

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Obligat . , unk . bis 1910 . — 100,75

ts/epCt . Mülheimer BergwerksvereinL -Obligat .,
rückzahlbar ä 102 pCt . . — 103. 70

4pCt . Hamb . Hypoth .-Bank -Pfandbr . , unk . b . 1913 — 103
4pCt . Hannov . Bodenkreditbank -Pfandbriefe , unk.

bis 1913 . - 101,75
4pCt . Mecklenburg . Hypothek .- u . Wechsclbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . . 101,60 102,15
4pCt . Mitleid . Bodenkrevit - Anst .-Pfandbr ., unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß 101,20 101,50
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr . , (Serie III)

mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20 101,50
S^ pCt . Preuß . Bodenkredtt -Akt.- Bank - Pfandbr .s

unk . bis 1913 . 99,70 100,25
LschpCt. Preuß . Zentr .-Bodenkr .-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . — 96,45
3VopCt . Braunschweig -Hannov . Hypoth .-Pfandbr.

UNk. bis 1910 . 95,79 96,
4pCt . Oesterreichische Goldrente . 101,10 191,65
4pCt . Ungarische Goldrente (Stücke L 1012^ 0) . 99,90 100,45
4pCt . Ungarische Kronenrente . 97,60 98,15
3V^ >Ct . Ungarische Kronenrente . 88,60 89,15
4pEt . Russische steuerfreie Staatsanl . v . 19W ver-
. »-Märkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . 90,30 90,85
4pCt . Wiener Stadtanleche von 1902, verstärkte

, Vsung bis 1912 ausgeschlossen . 100. 30 100,85
Ss-dpEt . Kopenhagener Stadtanleihe . . . . — —
4pCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . 8999 9945
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . a Mk . . . 168,65 169,

'
45

Scheck auf London 1 Lstrl . a Mk . . 29 34 « 9 4 -'
Kurze Wechsel aus Paris 100 Frks . L MI . . 89 80 « 1 99
Scheck auf Newyork 1 Doll . L Mk . . . I f 416^
Amerikanische Noten (Greenbacks ) 1 Doll , ä Mk. 41459 Zia -wHolländi che Noten 10 fl . L Mk . . ^

4. W50
Diskont der Reichsbank 5pCt . .

' '
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet « Papi « « billiaSgemäß den Toges -Kursen . *

Märkte.
Bremen» 2k. De,emb «r.

Tabak . Umsatz 197 Packen St . Felix , 610 Packen Paraguay.
Kaffee ruhig.
Baumwolle . Upland middl . loko 38^4 Pf . Stetig.
Speck stetig.

^
Schmalz fest. Loko Tubs und Firkins 36Z4 Pf ., Doppeleimer

Hamburg , 24 . Dez . (Sternschanz -Viehmarkt ) . Schweine-
Handel gut . Zugeführt 870 Stück . Preise : Versandschweine,
schwere 53—54 Mk ., leichte 53—53Z4 Mk . , Sauen 43- 48 Mk . und
Ferkel 45—51 Mk . per 100 Psd.

Esbjerg . 24 . Dez . Die Zufuhr betrug diese Woche ca . 640
Rinder , von welchen 316 Stuck lebend per Dampfer nach Hamburg
gingen . Handel langsam . Preise für das Pfund Lebendgewicht
m Oere (1 ^ Pf .) : Ochsen und Quenen 1 . Qualität 23—24, 2 . Qua-
litat 20—22, Stiere 18—24 , junge fette Kühe 20—23 , ältere do 17
bis 20, Doppellender 28—33 . Die Gesamtausfuhr an Rindern
aus Dänemark nach Deutschland betrug in letzter Woche 3114
Stück , darunter in lebendem Zustande 1958 Stück

OertlicheGetreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 28 . Dezember 1904.

Mk.
Gerste , amerikanische 6,30Hafer, schweren

. leichten
Roggen, hiesiger

„ amerikan.
, südrussischer

Weizen

Mk.
7,70
7 .50
8 -
8,40
7,70
S. -

russische 6,30
Bohnen 7,70
Buchweizen 8,40
Mars 6,50
Kleiner Mais 6,50
Lupinen —

pro Centn « .

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat.
Thermo¬

meter
Barometer

iPartfer
mm Zoll a.

I Lin:

Lusttemperatae
s hschls uie >r.

27 . Dez.
23 . Dez.

7U. NM.
8 „ Vm.

— 3,4
— 2,2

'. 74

773,1

28 . 7,2
'- 8 6,8

27 . Dez.
28 . Dez.

— 1,4 — 5,6

Norddeutscher Llotid.
Reichspostd . „Sehdlitz "

, Dewers , von Nagasaki nach Shanghai.
Reichspostd . „Friedrich der Große "

, Maaß , von Genua nach
Neapel.

Reichspostd . „ Sachsen "
, Feyen , von Southampton nach Gib-

raltar.
Reichspostd . „ Prinz -Regent Luitpold "

, Kirchner , von Sout¬
hampton nach Antwerpen.

Tainpfschiffatirtsaesellschakt „ Hansa ".
,Wartenfels "

, Rohde , eink . Port Said passiert.

York.

D . ..
D . ^Drachenfels "

, Lintig , von Algier nach Boston und New-

„ Bärenfels "
, Tiederichsen , von Madras nach Kalkutta.

„Ltahleck "
, Beyersdorsf , in Lissabon.

D.
D.
D . ^ Rabenfels "

, Krippner , in Bremen.
D . „ Gvldenfels "

, Schwarz , von Algier nach Hamburg.
D . „Rothensels "

, Völlers , von Kalkutta nach Hamburg.
T . „ Neuenfels "

, Weseloh , ausg . Port Said passiert.
D . „Neidenfels "

, Hartzog , von Catania nach Madras.
D . „Reichenfels

"
, Kenneweg , in Antwerpen.

T . „Steinberger "
, Gronau , in Antwerpen.

D . „Lichtcnfels "
, Frerichs , ausg . Suez passiert.

D . „Scharzfels "
, Bathmann , von Suez nach Boston und New¬

york.
D . „Werdeniels "

, Sandstedt , in Cmttagong.
D . „Schönfels "

, Denker , auf der Elbe.
Taurpffchifsal,rtsge,e !lschast „Neptun ".

D . „Fortuna
"

, Bruns , in Antwerpen.
D . „Leander "

, Lange , von Bergen nach Aalesund.
D. «Hercules"^ Zauer , in ZissaboL . . „ ^ M '

D . „Uranus "
, Grote , von Lissabon nach Setubal.

D . „Vulcan "
, Siemers , in Ntotterdam.

D . „Atlas "
, Kunst , in Homburg.

D . „Flora " Delvendahl , von Lübeck nach Köln.
D . „Apollo , Kuper , von Königsberg nach Bremen.
D . „Vesta "

, Burhorn , in Kopenhagen.
D . „ Gauß "

, Haesloop , in Bremen.
D . „ Arion "

, Berg , in Bremen.
D . „Hero "

, Kunoth , von Emden nach Danzig.
D . „Egeria "

, Hinrichs , in Riga.
T . „ Triton "

, Langhans , von Riga nach Hamburg.
D . „ Hermes "

, Prahm , von Bilbao nach Rotterdam.
D . „ Minos "

, Weißenhorn , von Bremen nach Kopenhagen.
D . „ Astarte "

, Rodenbeck , von Hamburg nach Riga.
D . „Minos "

, Weißenhorn , in Kopenhagen.
D . „Iris "

, Ruchel , in Rotterdam.
D . „Rhea "

, Teigeler , von Rotterdam nach Kiel und Lübeck.
D . „Sirius "

, Duis , in Riga.
D . „Stella "

, Brehme , in Rotterdam.
D . „Activa "

, Petersen , von Aarhuus nach Aalborg.
D . „Ajax "

, Klöfkorn , in Goole.
D . „Diana "

, Schwartz , in Köln.
D . „ Themis "

, Connemann , in Köln.
Dampfsckn

'
ffalirtsgesellschaft „ Argo"

D . „Australia "
, Ramien , von Palermo nach Antwerpen.

D . „ Möwe "
, Peters , von Gent nach Bremen.

D . „ Strauß "
, Rabieu , von Bremen in London.

D . „rsperber "
, Lcholtz , von London in Bremen.

D . „ Mannheim "
, Thedmcrs , von Rotterdam nach Reval Hol¬

tenau passiert.
D . „ Falke "

, Rover , von Hüll in Bremen.
D . „Schwalbe "

, Jachens , von London in Bremen.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

9 ' ngekommen in Oldenburg:
Segelschiff „Hoffnung "

, Ahlers , mit 70 To . Gerste von Brak «.
Segelschiff „Helene "

, Rose , mit 40 T . Petroleum von Bremer¬
haven . Segelschiff „Gesine Johanne "

, Meyer , mit 96 T . Gerste
von Brake .

"
Segelschiff „Marie Elisabeth "

, Baake , mit 95 T . Mais
von Bremerhaven . Leichter „ Hameln 14"

, Müßel , mit 180 T.
Mehl von Hameln . Segelschiff Voorwarts "

, Purist « , mit 120
T . Holz von Memel . Segelschiff „Dora "

, Träger , mit 182 T.
Mais von Bremerhaven . Segelschiff „Johanna ' ' Lahrmann , mit
100 Mais von Bremerhaven . Dampfer „Stadt Oldenburg "

^ Nor»
mann , mit 180 T . Kohlen von Schottland . Segelschiff „Christine "

,
Köhne , mit 81 T . Gerste von Brake.

Abaegangen von Oldenburg:
Segelschiff „ Christine "

, Köhne , leer nach Brake . Leichter
„Bremen 3"

, Ke « , teer nach Bremen . Segelschiff „Stina "
,

Nickels , leer nach Bremen . Leicht « „ Handelsblatt
"

, Elsner , leer
nach der Glashütte . Leichter „Hameln 14"

, Müßel , leer nach
Brake. _

Grotzy. Ersparungskafse zu Oldeuburz.
Bestand der Einlagen am 1. Noo . 1904 19,787,688 46
Im Monat Nov . 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 360,869 65
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . , 356,563 72

Ivmit Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1904 „ 19,791,994 39
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbeständel . usw . . . 21,401 .546 87

Kinder
die blaß und mager find, werden durch

Scotts Emulsion
- rosig und robust.

Scotts Emulsion ist ein vorzügliches Kräftigungs¬
mittel für Kinder . Geben Sie Kindern , die in der
Entwicklung zurückgebliebenoder sonst nicht so robust
und lebenslustig sind , wie sie es fein sollten : Scotts
Emulsion und fangen Sie damit noch heute anl

EcottS Emulsion wirktrasch»
Kinder nehmen sie gern,
da sie angenehm schmeckt.

Der in Scotts Emulsion enthaltene Lebertran besitzt
Weder den üblichen widerlichen Geruch noch Geschmack.

Scotts Emulsion ist besser für Kinder
als der gewöhnlicheLebertran. . .

EcottS Emulsion wird von urit ausschließlich im große»
» n Apotheken und Großhandlungen »erkauft , und zwar »ie
lose neck Gewicht oder Maß , sondern nur in verfieaelte»

Originalflaschen in Karton mit lachsfaroige«
Umschlag, der unsere Schutzmarke (Fischer mit
großem Dorsch auf dem Rücken) trägt . Scott H
Bowne , G . m. b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Leiertra»
150,0 , prima Glycerin 50,0 , unterphospßorigsaurer
Kalk < 3,unterphosphorigsaureS Natron 2,0, pul ».
Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv . 2,0,
destill. Lasier l2S .O, Alkohol 11,0 . Hierzu aro-

Schutz- matische Emulsion mit Zimt -, Mandel »und Gaul«
marke. theriaMel je 2 Tropfen.

si/is! 2 lropon
srmögliolit

SNONMS KnMgung

auok bei HppStilMLNASl
Viv irsislisrgbk » «; ! »

Löln , knsiissin. 2, vsi'sönäst auf Mnsoli llwslct an
pnvats riss rreuesls iHiLsii 'iSDls
VSDLSivIriii « unönigsltlioli unck pontaff'si.

HÜ 88 . fl6 i8 Lll - kxtk'3Ll
l ŝslöt ^sl voll

ASvüZen kür eins aussersiobusts Lcmillcm.
Voi ' li ' eMIvkSD Lrisals

LAD Luppen , Saucen uncl Hasouls.

Frankfurt 5N ?. V Rühmlich^

Lp 's . 2L .'Dauce gibt Bra !en,Fischen,Tunken :c. pikantestenGeschmack
Mayonnaise u. Rcmouladen -Sauce sind von ausgezeichneter Güte
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Betrifft

Wahl der Beisitzer für das
Kairsmannsgericht.

Für das Kau mannsgericht der
Stadtgemei de Oldenburg sind 12
Beisitzer auf die Dauer von 4 Jahren
zu wählen.

Die Beisitzer müssen zur Hälfte aus
den Kaufleuten, welche mindestens
einen Handlungsgehilfen oder Hand-
lungslehrling regelmäßig das Jahr
hindurch oder zu gewissen Zeiten des
Jahres beschäftigen, zur Hälfte aus
den Handlungsgehilfen entnommen
werden.

Die 6 Beisitzer aus dem Kreise der
Kausleute werden von den im vor¬
stehenden Absatz Lezeichneten Kauf¬
leuten, die Beisitzer aus dem Kreise
der Handlungsgehilfen von den
Handlungsgehilfen gewählt. Die
Wahl der Beisitzer ist unmittelbar
Vnd geheim und findet nach du
Grundsätzen der Verhä tniswahl statt

Zu Mitglieder » des Kaufmanns
gerichts sollen nur solche Personen
berufen werden , welche das 30.
Lebensjahr vollendet haben und
in dem der Wahl vorangegangenen
Jahre für sich oder ihre Familie
keine Armenunterstützung empfangen
oder die empfangene Armenunter-
stützung erstattet haben. Zum Bei
sicher soll « nr berufen werde «,
wer im Bezirke der Stadtgemeinde
Oldenburg seit mindestens zwei
Jahre « seine Handelsnieder
lafsung hat oder beschäftigt ist

Nicht wählbar sind Personen weib¬
lichen Geschlechts , Ausländer , Per
sonen, welche dis Fähigkeit zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemter infolge
strafgerichtlicherVerurteilung verloren
haben, oder ge en welche das Haupt
verfahren wegen eines Verbrechens
oder Vergehen eröffnet ist , das die
Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte oder der Fähigkeit zur Beklei¬
dung öffentlicher Aemter zur Folge
haben kann, ferner Personen, welche
infolge gerichtlicher Anordnung in
der Verfügung über ihr Vermögen
beschränkt sind

Zur Teilnahme an de»
Wahlen sind nur berechtigt:

1) solche Kaufleute, welche
das 25 . Lebensjahr vollendet
und im Bezirke der Stadt
gemeinde Oldenburg ihre Han¬
delsniederlassung haben;

S) solche Handlungsgehilfen,
welche das 85 . Lebensjahr
vollendet haben und in dem
Bezirke des Kanfmannsgerichts
beschäftigt sind.

Personen, welche aus den in Ab¬
satz 5 angegebenen Gründen nicht
wählbar such, können auch nicht an
der Wahl teilnehmen.

Den Kausleuten im Sinne der vor¬
stehenden Bestimmungen stehen gleich
die Mitglieder des Vorstandes einer
Aktiengesellschaft oder eingetragenen
Genossenschaft oder einer als Kauf¬
mann geltenden juristischen Person,
sowie die Geschäftsführer einer Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung.Das Wahlrecht ist nur >in Person

durch Stimmzettel auszuüben,und
welche handschriftlich oder im Wege
der Vervielfältigung herzustellen sind
und nicht mehr als 6 Namen ent.
halten dürfen . Juristische Personen
usw. üben ihr Stimmrecht durch einen
ihrer gesetzlichen oder statutarischen
Vertreter aus.

Termin zur Wahl der Beisitzer
wird hiermit auf

Mmckg, -U Zm. IM,
nachm , von 6 bis 8 Uhr,

im Sitzungssaale - es Rathauses
angesetzt . Gleichzeitig werden die
Wahlberechtigten aufgefordert , Vor¬
schlagslisten für die zu wählenden
Beisitzer s p ä t e st e n s bis zum10 . Januar 1005 auf der Gerichts-
schrewerei des Kaufmannsgerichts
(Zimmer 16 des Rathauses ) einzu¬
reichen.

Tie Vorschlagslisten sind für Kauf¬leute und Handlungsgehilfen gesondert
auszustellen und dürfen nicht mehr
als 6 Namen enthalten . Außer den
Namen der Kandidaten sind ihre Vor¬
namen, ihr Beruf und ihre Wohnung
anzugeben; bei Handlungsgehilfen ist
ferner anzugeben, bei wem sie sich in
Stellung b finden.

Jede Vorschlagsliste mutz von
wenigstens 10 Wählern unter Angabe
von Vor - und Zunamen , Beruf und
Wohnung unterschrieben sein . Der
erste Unterzeichner gilt als zur Vor-
nähme von Verhandlungen über die
Liste ermächtigt, falls nicht hierzu eine

andere Person von den Unterzeichnern
ausdrücklichbestimmt ist . Die Unter
zeichnu ' g mehrerer Vorschlagslisten
durch eine und dieselbe Person ist un¬
zulässig und hat die Streichung des
Namens des Unterzeichners auf sämt¬
lichen Listen zur Folge.

Personen, die aus mehreren Listen
vorgeschlagen sind, werden zu einer
Aeußerung darüber aufgefordert
welcher Liste sie zugcteilt zu werden
wünschen . Erklären sie sich hierau'
nicht binnm drei Tagen, so werden
sie auf sämtlichen Listen gestrichen.

Tie Einreichung verbundener Vor¬
schlagslisten ist nach Z 8 deS Statuts
zulässig.

Die Wähler sind bei der Wahl
nicht an die Vorschlagslisten gebunden.
Sie können die Namen der zu wählen¬
den Beisitzer beliebigen Vorschlags¬
listen entnehmen, oder auch Personen
wählen, die aus keiner Liste verzeichnet
stehen . Enthält ein Stimmzettel mehr
als 6 Namen, so gelten die zuletzt
eingetragenen Namen als nicht ge
schrieben . Enthält er weniger als
6 Namen , so wird er in der Weise
ergänzt, daß die auf ihm geschriebenen
Namen in der ihnen gegebenenReihen¬
folge , so weit und so oft es zur
Ausfüllung erforderlich ist, wiederholt
werden. Es ist g stattet , für einzelne
Personen mehrfacheStimmen l is zur
Erreichung der dem einzelnenWähler
zustehenden Stimmenzahl abzugeben
und diese durch Beifügung von
Zahlen auszudrücken.

Kandidaten, die keiner der eilige
reichten Vorschlagslisten angehören,
werden — jeder für sich — als be¬
sondere Liste geführt. Innerhalb
jeder Liste werden die Kandidaten
nach Maßgabe der erhaltenen Stimmen¬
zahl geordnet. Bei gleicher Stimmen¬
zahl entscheidet di - Reihen olge , in
welcher die Kandidaten bei Erreichung
der Liste vor eichlagen sind.

Mündliche Auskunft über die Wahl
wird aus Wunsch im Bureau des
Stadtsyndikus (Zimmer 18 des Rat¬
hauses) erteilt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 29. Dezember

ds . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
Lindenhof hierselbst:

6 Sofas , 2 Klaviere, 1 Ve- tikow,
5 Spiegel, 4 Schränke, 1 Studen¬
tisch, 1 Pult , 12 Bilder . 1 Sekretär,
6 Stühle , 4 Tische , 3 Hängelampen,
1 Regulator , 1 Kommode, 1 Näh¬
maschine, 3 Fahrräder , 50 Rollen
Dachpappe, 2 Kisten Seife, 2 Kannen
Terpentinöl und andere Gegen¬
stände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Gerichtsvollzieher.

Verkauf
von

Moortand
zu

Moorhansen.
Der Baumann B . Haverkamp

zu Hurrel läßt am

Montag,
den 9 . Jan . 1905
in Meiers Wirt Hause zu Moor¬
hausen zwei an der Hemmelsbäke
belegene

RmMei,
groß zus . ca. 6 Im, nochmals z . öffent¬
lichen meistbietendenVerkauf bringen.

Bei hinreichendem Mehrgebot soll
der Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein
_ H . El auhe ».

Maste
Is,iieIi«i»iiWkI <>. 5,

mit sellunelleeistzrueL
Lölireu.

I -eietst per Llinuts os
300 Inter unä kann m
vsrrobieäensQ OLnZsa gs-ieksrt vsräsn.

krospokts kostenfrei.

s'ü . MMl'tliLko.,
>>8vs >irileL °

M°"
kiM'ili IrmLzviitseliaktl.

ZIuselüiieL.

Am Mittwoch, den 4. Januar , be¬
ginnt der neue Kurs «- im Muster¬
zeichnen , Zuschneiden u. Maßnehmen
sowie Weißnähen nach der denkbar
leichtesten M lhode.

Junge Mädchen u. Frauen werden
theoretisch sowie praktisch unter
Gvrantie gründlich ausgebildet.

Hunderte Referenzen zur Verfügung.
Anmeldung am 3 . Januar.

Fr . Direkt. Th . Ufen,
Internationale Zuschneide-Akademie,

Kurwickstr. 31.
N1Z. Für Auswärtige ev. Wohnung

im Hause.

Zu verm. zu Mai oder früher eme
Nrbenwohnung an ruh . Bewohner.
Mietpr . 180 einschl . Wassergeld.

Näheres Lindenstraße 21.

Kriegerverein
Ohmstede.

der Weihnachtsverlosung
fiel auf folgende Losnummern je
ein Gewi «« :

9 16 19 30 33 48 53 55 66 60
64 65 76 79 80 88 98 99 100 106
109 113 116 127 132 133 134 140
156 163 172 176 179 182 192 195
196 200 214 217 221 226 233 235
247 254 267 271 275 276 287 289
292 298 306 307 308 311 315 818
319 323 333 335 340 348 349 352
365 366 376 377 380 381 383 386
404 407 408 409 413 416 421 424
449 450 453 456 464 465 467 469
480 488 497 500 510 513 519 521
582 538 546 547 570 572 582 585
589 602 603 610 616 618 625 629
634 646 647 643 662 670 678 694
709 713 721 746 747 774 779 781
784 786 798 799 800 802 805 809
817 822 829 830 831 836 839 84l
846 849 860 868 870 879 886 888
890 891 894 696 899 905 909 910
811 914 922 945 955 956 958 964
967 971 981 985 991 1003 1004
1015 1026 1039 1049 1058 1065
1066 1068 1073 1074 1097 1100
1108 1110 1116 1119 1126 1144
1152 1168 1179 1182 1197 und
200.
Die Gewinns sind bis spätestens

am 1 . Februar ISttS im „ Müggen
krug " abzuholen , andernfalls werden
dieselben zum Besten der Unter
tützüngskasseverwertet.

Der Vorstand.

Zn belegen rr. anzuleihsrr
gesucht.

Jarkeßne
Kaselowsky , Berlin , Oranienstr . 75a.

Sofort oder später zahlbare Bank¬
gelder auf erststellige Hypothek in
eder Höhe von 3000 ab, 10 Jahr
eststehend oder unkündbar , zu

coulantsn Bedingungen zu vergeben.
ttaimap ki'lmger'.

Fernruf388 . Oldenburg , Haarenuser6
Vertreter erstklassiger Boden-Kredit-

Banken.

Verlorene nnd nach¬
zuweisende Sachen.

Westerholt b . Wardenburg . Zu¬
gelaufen ein braunbunter Jagd¬
hund . Gegen Erstattung der Kosten
abzuholen. Herm . Engelbart.

Ein Portemonnaie mit Inhalt
am Bahuhofspl . verloren. Gegen gute
Belohnung abzng. Nadorsterstr . 16.

Verloren von der Heiligengeiststr.
bis zur Schäferstr. ein Traggurt mit
Haken. Abzug. Kurwickstr. 35.

Wohnungen.
Kl. Wohn . sof . zu vm . Johann 's !ir . 9

Junger Kaufmann sucht einfach
möbl. Zimmer "WS

mit oder ohne Pension.
Offerten mit Preisangabe unter

S . 85 « an die Exp, d . Bl.
Beff. möbl . Zimmer zu verm.

Niko ausstraße 8 (Huntev ., nahe der
inn. Stadt , Post und Bahn ) .
Z . v . srdl. m . St . u . K. Haarenstr . 43 ».

Bäckerei zu vermieten.
Näh . Frau Nuhn , Sophienstr . 1.
Zu verm. zum 1 . Mai idOb die

eparate Oberwohnung in meinem
Neubau Tannenstr . (Gerberhof), ent-
haltend 2 Stuben , 3 Kammern, Küche,
Stall und ei was Gartenland . Preis
240 H. Bartels , Kathari nenstr . 7

Stube u. Kammer, hübsch möbl., p.
sof. od. spät, zu verm. Grünestr . 12.

Zu verm. ein möbl. Zimmer mit
Scy .afkammer an 1 oder 2 Herren,
event. mit voller Pension.

Haarenstraße 21.
Für meinen Sohn , Qumlaner der

Oberrealschule, suche ich auf 2 bis
3 Monate eine gute Pension.

Ed . W . Tantzen , Lindenallee 46.
Gesucht aus Mai von ruhige i Be¬

wohnern eine kleine freuudl . Unter¬
wohnung mit möglichst separatem
Ein ang. Offerten unter S . 84«
an die Exped. d . Bl . erbeten.

Zu vm . em f. hübjch mbl . Zimmer
mit Kammer » sofort.

Zeughaulfir . 6.
Beamter wünscht e . ausw . Schüler,

welch, d . höh . Schule hi rs. besuch , soll,
in Pension zu nehm. Beaufsichtigung
der Schularbeiten bestens zugesichert.
Off. u . S . 847 an die Exp. ds. Bl.

Ges. zum 1 . Februar s. ^ eamten-
samilie ene Wohnung, Haaren-
od . Hunletcrviertel . Off. m . Preisang.
unt . S . 84 « an die Exped. d . Bl.

In mein. Neubau a. d. Alexandernr.
ist noch eine schöne, beq. eina. Oberw.
zu verm. Lambert slr. 50, rechts.

Ein schön möb . Zimmer mit od.
ohne Kammer an Einjährige der
Donnerschweer Kaserne zu vermieten.

Näheres in der Exped. d . Bl.
Zum 12, Janr . elegant möbl.

Stube mit Kammer zu vermieten.
Peterstr . 12.

Vakanzen und Stellen,
gefuche.

Ein geübter Möbeltischler auf
sofort gesucht.

B . Strohschnieder.
Etzhorn . Gesucht zum 1 . Mai

ein Mädchen für Küche und Haus.
G . Hullmann.

Groffenmeer . Gesucht auf sofort
ein hiesiger Zimmergeselle.

D . Schröder.
Gesucht für eine Glasformeu-

fabrik ein tüchtiger

Wasser «der Dreher,
welcher die Stelle eines Werk¬
führers betleiden kann. Anerbieten
mit Angabe des Alters , der bisher.
Tätigkeit und Gehaltsansprüche an
Haasenstein L Vogler , Dresden,
unter S . 52 « .

Gejucht auf sofort ein

jüngerer Weiber.
A . Oetken , Nadorsterstraße 72,

Baugeschast und Zementwarenfabrik.
Für meine Bäckerei und Konditorei

suche ich zu Ostern einen Lehrling.
W . Haase , Langestr. 46.

Schweiburg . Gesucht ein erster
zuverlässiger

Schmiedegeselle
auf dauernde Arbeit.

Heinr . Wessels.
Atens (Nordentzam) . Suche einige

Bautischler.
Dauernde Arbeit, hoher Lohn.

Th . Nieks.

Suche
für meinen Sohn , welcher Ostern
konfirmiert wird, eine Stelle als
Schlofferlehrling.

R . Wachtel , Möbelgeschäft,
Jever . Wangerstr.

Gesucht 2 Lehrlinge sur mein
Geschäft.

Ludwig Meyer»
Dach- und Schieferdeckermstr.

Johannissir . 8.

Gesucht
?Uf Mai 1905 für einen landwirt-
schaftlichen Haushalt ein tüchtiges
Mädchen , welches melken kann.

Offerten unter S . 848 au die
Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1. Mai e .n junges
Mädchen , welche alle Arbeit mitübernimmt , für einen kle nen Haus,
halt bei Familienanschluß und bei
gutem Gehalt.

Conrad Sander , Gastw rt
Delmenhorst , Langest, atze 67

PrimMDe,Sichte,F « il..sowie je - e Anahl Sommerarbeiter
Oberschl .» Russen , Galizier besorgt
billigst Heinrich N i e b « hr.Stellenvcrmitller , Hannover , Fern-roderstraße 1 » . Fern pr. 4639.

SV M ägde habe v. 5. Jan , abzug
Für meine Kupfer, chmiederer

suche zum 1. April 1SV5 eine«Sohn achtbarer Eltern als
Lehrling.
Karl MMer . Hofkupferschmied.
_ Gaststratze 28.

Ein jüng. Schüler findet sofort od
zu Ostern bei mirfreundl . Aufnahme«
Piano im Hause. Frau Schütte,
Osternburg , Hermannstr. 10 .

Suche zu Mar für meine Bäckernund Konditorei einen Lehrling unter
günstigen Bedingungen.

E . Ohlenbusch , Gaststr. 8.
Mederns bei Hotzentirchen . Ein

Schmiedegeselle auf sofort gesucht.Eduard Brämer.

Verkäufer
ulält . Mechaniker.

C . I . Fischer , Emden,
Fahrrad -, Nahm . - u . Wnffenhandla.

Bremen . Zum 1 . Februar ein
Mädchen , das kochen kann, in kleinem
Haushalt . Ansangsgehalt 80 Taler.

Frau Hauptmann von Pafsow,
Hohetors -Chaussee 62.

Delmenhorst . Ges. ein Mädchen
zu häuslichenArbeiten z. 1 . Febr . 1905.

Frau Wilh . Müller,
_ Mühl nstr. 105.

Suche zu Ostern oder früher fürmeine Eisenwarenhandlung einen

LeKvting.
— _ Franz Braudorff.

Oldenburg . Gemchl zu Ogern e .n
Lehrling . Wilh . Kaiser » Malermstr.
Bürgerfelde . ZuOueru e. Lehrling

C . Stolle , Tischlermstr., Alex . -Ch . 51
Wege « vorgerückte«

Alters des Agenten einer
erstklassigengroßen Feuer¬
versicherungs - Gesellschaft
soll die Agentur derselben
für Oldenburg und Um¬
gegend tunlichst bald
anderweit besetzt werden.

Reflektanten , welche dem
Agentur -Geschäft das er¬
forderliche Interesse eut-
gegenbringen , wollen die
Güte haben , Ihre Adresse
mit Angabe von Refe¬
renzen dem General¬
agenten A . Schroeder
in Harburg a. E . einzn-
fenden.

Suche für meine Schlachterei zu
Ostern einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern.

Max Falk , Sulingen.
Suche krankheitshalber bald, einen

jung ., zuverlässigen

Gehilfen
für mein Kolonialwar » -Geschäft.

I . D . Wulff,
Wilhelmshaven.

Gesucht zum 1 . Mai r905 für
unseren landwirtschaftl . Haushalt ein

junges Mädchen
;gen Gehalt und Familienanschluß.gegen
Offerten unter

lagernd Elsfleth.
A . B . 1V« post-

Wnsting . Gesucht aus sofoet em

solider Bautischler,
der selbständig arbeiten kann.

Parisius , Zimmermsir.

abrik
sucht für den Bezirk Oldenburg tt. Umgege nd tüchtigen

Vertreter.
IMli . Weben8obn stsotzf. , Tuchfabrik,

Euskirchen , Rheinl._



3. Beilage
)« LOS der „Nachrichten siir Ltadt und Land " vom Mittwoch, den 88. Dezember 1SV4.

Zum 1. Januar
neu eintretende Abonnenten erhalten den Anfang des Romans

Aas schlafende Keer
von Clara Viebig

unentgelttich nachgeliesert.

Aus dem Kroßherzoglum.
A K- rr ^ pondkn,,eichen versehenen Origin - liericht - ist « ,W« - rviUier Quellenangab « gestartet . Mitteilungen und Berichte über wkale N» »

I- i»niaiKe stsL »er Redaktion ftcra toilltsinm -n.
* Oldenburg , 28. Dez.

* Vortrag . Herr Conrad H. Becker, Vorsitzender der
Sektion Bremen im Verbände reisender Kaufleute Deutsch¬
lands , hält Freitag , den 30. d . M ., abends 9 Uhr in
Uchtmanns Hotel einen Vortrag über diesen Verband.
Herren, die reisen, gereist haben und reisen lassen , sind zu
dieser Versammlung höflichst eingeladen. (Der Verband
reisender Kaufleute Deutschlands hat seinen Sitz in Leipzig,
besteht bereits 20 Jahre , ist durch 84 Sektionen an allen
Plätzen Deutschlands vertreten und besitzt ein Verbandsver¬
mögen von über 2Vs Millionen Mark . Die eingetragene,
mit den Rechten einer juristischen Person versehene Genossen¬
schaft bezweckt Pflege der Standesehre , Wahrung der Inter¬
essen des Reisestandes, gewährt Rat in allen geschäftlichen
Rechtsfragen, Unterstützung in Krankheitsfällen, im Sterbe¬
falle, Begräbnisunterstützung , sowie Unterstützung in allen
unverschuldeten Notlagen , einschließlich der durch geleistete
Kriegsdienste hervorgerufenen, Nutznießung der Witwen - und
Waisenkassen und Altersversorgungskasse und unentgeltliche
Stellenvermittlung . Im Jahre 1903 wurden fortlaufende
Unterstützungen im Gesamtbeträge von 50895 Mark an
Witwen und Waisen gezahlt, während aus sämtlichen Unter¬
stützungsfonds bis Ende 1903 5273 90 Mark zur Auszah¬
lung gelangten . Der Verband besitzt außerdem uoch eine
„Kranken- und Begräbnis kaffe " , welcher sich Mitglieder frei¬
willig auschließen können. Der Beitritt zum Verbände reisen¬
der Kaufleute Deutschlands bildet die beste und billigste Für¬
sorge für die Familie ; und es ist daher Pflicht eines jeden
reisenden Kau >manns , der Vereinigung beizutreten.

A Wildeshausen, 28 . Dez. Die diesjährige Viehzählung
hat in unserem Amte folgendes Ergebnis gehabt : Es wurden er¬
mittelt 1345 Pferde, 8221 Stück Rindvieh, 10,125 Schafe, 10,032
Schweine, 1043 Ziegen, 40,161 Stück Geflügel, 2265 Bienenstöcke.
Gegen die letzte Viehzählung sind dies mehr 222 Pferde, 1292
Stück Rindvieh, 3414 Schweine und weniger dagegen 10,980
Schafe. In den einzelnenGemeinden war der Viehbestand folgen¬
dermaßen: LandgemeindeWildeshausen: 344 Pferde l1892 : 288,
also mehr 56) , 1842 Stück Rindvieh (mehr 494 ) , 1194 Schafe (we¬
niger 2463 ), 2110 Schweine (mehr 1176 ), 37 Ziegen (mehr 17 ),

8333 Stück Federvieh, 257 Bienenstöcke . Stadtgemeinde Wildes-
hausen 115 Pferde (mehr 3), 511 Stück Rindvieh (weniger 1061,
3 Schafe (—1, 972 Schweine (mehr 337 ) , 425 Ziegen (mehr 132) ,
2550 Stück Federvieh, 83 Bienenstöcke . Großenkneten: 277 Pferde
(mehr 90 ), 2588 Stück Rindvieh (mehr 552 ) , 7661 Schafe (weniger
6810 ) , 2609 Schweine (mehr 1407 ), 266 Ziegen (mehr 11, 12,449
Stück Federvieh, 996 Bienenstöcke . Huntlosen: 129 Pferde (mehr
27) , 811 Stück Rindvieh (mehr 192 ), 213 Schafe (weniger 13681,
M8 Schweine (mehr 559 ) , 112 Ziegen (mehr 42 ) . Dötlingen : 480
Pferde (mehr 129), 2669 Stück Rindvieh (mehr 681 ), 1054 Schafe
(weniger 7524 ) , 3413 Schweine (mehr 2001 ), 203 Ziegen (mehr 39) ,
13,686 Stück Federvieh, 766 Bienenstöcke . Gegen 1892 hat der Ge¬
samtbestand im Amte zugenommen an Pferden 305 Stück , an Rind¬
vieh 1813, an Schweinen 5480 Stück , an Ziegen 231 Stück , da¬
gegen abgenommenan Schafen 18,166 Stück . Diese Zahlen reden
eine sehr deutliche Sprache. Wäre der Fortschritt nn ganzen deut¬
schen Reiche so groß, dann hätten wir bald mit Ueberproduktionzu
rechnen . Das kulturfeindliche Tier , die Heidschnucke, hat sich m
12 Jahren um 18,166 Stück vermindert. Die Gemeinde Großen¬
kneten mit ihren großen Heideflächen stellt auch noch jetzt die
Hauptmasse, 7661 Stück . Die Schafe in den anderen Gemeinden
sind in kurzer Zeit völlig verschwunden . Am meisten ist man über¬
rascht , daß die Schweinezucht so zugenommen hat, trotzdem dieselbe
in oen letzten beiden Jahren nicht sonderlichen Gewinn abwarf.
Die Vermehrung beträgt seit 1897 über 50 Prozent und seit 1892
weit über 100 Prozent. Auch die Vermehrung der Ziegen fällt
sehr ins Gewicht , namentlich für die Stadt Wildeshausen. Die
Einführung fremder Rassen hat hier also belebend gewirkt. Der
Pferdebestandhat sich in 12 Jahren um 305 Stück gehoben , es sind
jedoch verhältnismäßig jetzt mehr Arbeitspferde da, während die
Mige Nachzucht teilweise weniger vertreten ist . Mit Ausnahme
der Stadt Wildeshausen, die allein einen Rückgang von 106 Stück
in 12 Jahren im Rindviehbestandaufweist , haben alle Gemeinden
ihren Bestand ganz erheblich erhöhen können . Es bedeutet doch
einen großen Fortschritt, wenn die Landgemeinde Wildeshausen
494 Stück Rindvieh mehr und 2463 Schafe in 12 Jahren weniger
hat, oder Großenkneten552 Stück Rindvieh mehr und 6810 Schafe
weniger; Huntloscn 192 Stück Rindvieh mehr und 1368 Schafe
weniger; Dötlingen 681 Stück Rindvieh mehr und 7524 Schafe
weniger. Die Landgemeindenmüssen in ihren Futterverhältnissen
und Kulturen ganz bedeutend weiter gekommen sein . Die Zahlen

eben kein befriedigendes Bild für die Stadtgemeinde Wildes¬
ausen . Daran ist aber allein der parzellierte Besitz schuld.

-s- Laiti -grnieinde Wildeshausen , 27. Dez. Kürzlich
ist im Hannoverschen Treibjagd auf Wildschweine ge¬
wesen. Es sollen über 20 Schwarzkittel die oldenburgffche
Grenze erreicht haben. Jetzt sind mehrere hier und zerwühlen
die Stücke, die im letzten Jahre mit Kartoffeln bestelltwaren.
Mehrere Stücke Roggen sind jämmerlich zugerichtet. Wahr¬
scheinlich sind die Schweine in der Steinhorst im Dickicht.

s . Barffel , 24. Dez . Die hiesige Torfstreufabrik
hat seit einigen Tagen den Betrieb wieder ausgenommen,
nachdem derselbe mehrere Jahre hindurch geruht hatte . Die
Fabrik ging im verflossenenSommer in den Besitz der Herren
Free u . Busch , Leer (Ostfr .) über. Die jetzigen Besitzer haben
die Fabrik vollständig renovieren lassen und beabsichtigennoch
einen großen Torfschuppen neben der Fabrik zu errichten. —
Am 18 . Januar , vormittags 10 »/? Uhr, findet im Niehaus-
schen Saale die Schifser - Kontrollversammlung
statt für die Gemeinde Apen des Amts Westerstede und die
Gemeinden Barßel und Strücklingen des Amts Friesoythe.

st Sage , 27 . Dez . Glücklicherweise erhalten wir jetzt
nach langen Leiden eine Chaussee Verbindung mit
Großenkneten und somit letztere Gemeinde die erste Gemeinde¬

chaussee. Es sind die Beschlüsse von dem Gemeinderat
einstimmig gefaßt, was alle Anerkennung verdient.

* Sillenstede » 27. Dez . Die vom hiesigenKrie - er«
verein veranstaltete Weihnachtsfeier, welche am
Abend des ersten Festtages im Bückerschen Saale stattfand,
ist aufs Schönste verlausen . Nach einem einleitenden
Weihnachtsliede hielt Herr Pastor Stegelmann eine warm¬
empfundene, zu Herzen gehende Ansprache, worauf von den
Kindern unter Leitung des Herrn Organisten Roggemann
zweistimmige Weihnachtslieder und dem Feste angemessene
Deklamationen vorgetragen wurden . Unter herzlichem Jubel
der sehr zahlreichen Kinder und ihrer Angehörigen erschien
der Weihnachtsmann und verteilte die vielen reizenden
Weihnachtsgeschenke, welche auf zwei langen Tischen geordnet
lagen, zwischen denen drei Weihnachtsbäume in ihrem Lichter-
glauze strahlten . Der Festausschuß, welcher sich keine Mühe
hatte verdrießen lassen, sah sich reichlich belohnt durch die
freudestrahlenden Augen der jubelnden Kinder und durch den
Dank und die Anerkennung, welche ihnen durch die Er¬
wachsenen zuteil wurden.

Dötlingen » 27 . Dez. Aus der letzten Treibjagd
wurden 47 Hafen erlegt. Das kommtdavon, wenn nicht alle
Tage Suchjagden veranstaltet und die Jagden verpachtet
werden. Die Schulacht Dötlingen erhält für 5 Pachtjahrc
soviel, daß damit der Anbau des Schulhauses so einiger¬
maßen beglichen werden kann.

0 Wildeshausen , 27. Dez . Hier ist Neigung zur Bil¬
dung eines Damenturnvereins. — Am 15 . Februar
findet das gemeinsameStiftungsfest des landwirtschaft¬
lichen und des Geflügelzucht » ereins in Stege¬
manns Gasthof statt.

Vermischtes.
Nhttrtaffe und Obertaffe. Folgende treffende Bemerkung, die

nicht ,Nur auf schweizerische Verhältnisse paßt, wird der „Franks.
Ztx. ausBern übermittelt : Bei Besprechung des Schweizer Zwei¬
kammersystems (Nationalrat und Ständerat ) erinnerte Prof . Dr.
Hilty im Nationalrat an nachstehende Anekdote . Bei Ausarbei¬
tung der nordamerikanischenVerfassung war Washington ein ent¬
schiedener Anhänger des Zweikammersystems, während
Jefferson sich mit der Idee absolut nicht befreunden konnte . Eines
Tages war Jefferson bei Washington zum Tee geladen. Da sagte
Washington zu ihm : „Ich sehe, daß auch Sie Anhänger des Zwei¬
kammersystems sind . Denn Sie gießen den heißen
Tee,damitersichabkühle,indieUntertasseund
von der Untertasse in die Obertasse. Sehen Sie,
ganz ähnlich geht es beim Zweikammersystem zu , Wo die Materien
von einem Parlament zum andern wandern !"

Die Ernennung des Kaisers zum Ehren-Generalkapitän der
spanischen Armee Wird in der gesamten spanischen Presse mit leb¬
hafter Freude begrüßt. Kaiser Wilhelm ist der erste ausländische
Fürst , dem diese Würde verliehen wurde. Uebrigens ist der i e -
tzige Oberst des Numancia - Regiments, zu dessen
Ehrenoberst Kaiser Wilhelm gleichzeitig ernannt wurde, ein ge¬
borener Deutscher, Hermann Brandeis , der den deutsch-
französischen Krieg mitmachte.

Einen Glöckskauf machte ein Handlungsgehilfe in Newyork,
Max Hart . Er erstand bei einer Versteigerung unausgelöster Ge¬
päckstücke einen Handkoffer für 20 Mark und fand in diesem
Wertpapiere in Höhe von 200,000 Mark, die ihm das Gericht
als ehrlich erstanden zuerkannte.

Ein Meercssegen, wie man ihn tatsächlich seit Menschengeden-

Kfeines Jeuilleion.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Edison über sich selbst. Einem Interviewer
vertraute Edison , über dessen Gesundheitszustand jüngst
beunruhigende Nachrichten kamen , folgende Tatsachen über
sich selbst an : „Sehr viel gute Freunde haben mich gewarnt,
ich würde durch meine Methoden zu leben und zu ar¬
beiten , die Kraft meines Körpers vergeuden und kein
langes Leben haben . Sie haben mir oft geraten , einen
Arzt zu befragen , aber ich bin lieber mein eigener Arzt
und hoffe , wenigstens 90 Jahre alt zu werden . Mein
Vater unternahm eine Reise nach Europa , als er 84 Jahre
alt war . Mrt seinem Reisegefährten , einem anderen „jun¬
gen Mann " von 65 Jahren , ging er zu Fuß von Paris
nach Versailles und wieder zurück. Mein Großvater wurde
103 Jahre alt , obgleich er , wie ich , sein ganzes Leben lang
ein starker Raucher war . Ich rauche täglich 10 bis 20 starke
Zigarren und habe nie irgendwelche Zeichen von Nervo¬
sität gefühlt . Wenn ich jemals ftnden sollte , daß das
Rauchen mir schädlich ist, würde ich sofort damit auf¬
hören . Ich bin jedoch jetzt in meinen Lebensgewohnheiten
viel regelmäßiger als zur Zeit , wo der Phonograph , das
elektrische Licht und andere große Erfindungen alle meine
Zeit und Gedanken in Anspruch nahmen , und das kleine
Feldbett im Laboratorium wird längst nicht so viel wie
damals gebraucht . Mehr wie 6 ein halb Stunden schlafe
ich nachts selten . Mein einfaches Frühstück besteht nur aus
wenigen Scheiben Toast mit einem Ei oder etwas Speck;
dazu trinke ich Tee oder Kaffee. Um 9 Uhr bin ich im La¬
boratorium , wo ich bis 6 Uhr abends bleibe , und die
Zeit wird nur darch das zweite Frühstück kurz unter¬
brochen . Einen Ueberrock trage ich niemals . Es ist ein
lästiges Kleidungsstück, das dazu noch die Freiheit der
Bewegung hemmt . Außerdem schließt es nicht eng genug
an , um die Kälte völlig abzuhalten . Sie setzt sich zwischen
die Falten und Aermel . Statt dessen trage ich doppeltes
Unterzeug , das fest anschließt , und bei sehr starker Kälte
trage ich dreifaches Unterzeug . Ich bin nicht völlig Ab¬
stinenzler , genieße aber sehr wenig Alkohol. Als ich in
Frankreich weilte , sagte man mir , ich müsse Wein trinken,
um mich gegen Fieber zu schützen . Ich befolgte den Rat,
aber nach einiger Zeit zitterten mir die Hände und ich
gab das Weintrinken auf ; wahrscheinlich drohen sie nur
mit dem Fieber , um zum Weintrinken zu verleiten . Wasser,
Tee und Kaffee sind für mich die besten Getränke ."

Die Ehrenschuld . Eine für die Moralität des
18. und 19. Jahrhunderts charakteristische Geschichte er¬
zählt , nach der „Voss. Ztg ." , die Herzogin von Abrantes
in ihren Memoiren , die im letzten Hefte der „Grande
Revue " verfsentlicht wurdenö . Fox , Napoleons erbittertster
Feind , war ein ebenso großer Spieler wie Staatsmann,
und seine WäMigeL h.ätten bitter urftLv jemex Leifleu-

schast zu leiden . Im Jahre 1803, nach dem Frieden von
Amiens , machte er eine Studienreise nach Frankreich , und
lieh sich dazu von einem Lieferanten 300 Guineen aus,
die dieser , wie es schien, nie zurückbekommen sollte . So
oft er seinen Schuldner mahnen kam, erhielt er von
dem Diener die Antwort , der Minister habe kein Geld,
um ihn zu bezahlen . Eines Tages , als er wie gewöhn¬
lich diese tröstende Auskunft erhielt , riß dem armen Gläu¬
biger aber doch die Geduld . Er rannte den Diener über
den Haufen und drang ohne weiteres in das Zimmer
seines Schuldners ein , der seelenvergnügt vor einem Tische
saß , auf dem mehrere Tausend Francs in Gold lagen.
Der Lieferant bemerkte natürlich , daß Fox ganz wohl
imstande sei, seiner Verpflichtung ihm gegenüber nach¬
zukommen . Jedoch Fox sagte : „Nein , ich kann Sie doch
nicht bezahlen , denn das Geld da gehört nicht mir . Alles,
was Sic da sehen, dient dazu , eine Ehrenschuld zu be¬
zahlen ." Der Gläubiger war selbstverständlich von dieser
Erklärung nicht befriedigt , und Fox machte sich nun daran,
ihm auseinanderzusetzen , was das sei , eine Ehrenschuld.
„Gestern abend, " berichtete er , „hat mir Sheridan acht-
hunoerl Guineen abgewonnen , für die er keine andere
Bürgschaft hat , als mein Wort . Wenn mir nun irgend
ein Malheur passiert , bevor ich meiner Verpflichtung ihm
gegenüber nachgekommen bin , welchen Beweis könnte She¬
ridan dann dafür erbringen , daß ich sein Schuldner bin?
Sie haben wenigstens meine Unterschrift , auf die hin ge¬
wiß meine Familie ohne weiteres bezahlen würde ." —
„So, " versetzte der andere , „also nur deshalb kann ich
mein Geld nicht bekommen, weil Ihre Unterschrift auf
dem Billet steht, das ich in Händen habe ? Gut !" Und er
zerriß den von Fox ausgestellten Schuldschein . Und fuhr
fort : „Jetzt habe ich keine andere Garantie als Sie selbst,
und Ihre Schuld mir gegenüber ist älter , ald die gegen
Ihren Gläubiger von gestern abend .

" Fox nahm 300 Gui¬
neen und gab sie seinem Gläubiger . „Ich danke Ihnen,"
sagte er , „daß Sie solches Vertrauen zu mir haben . Da
ist, was ich Ihnen schulde. Sheridan wird mit dem Reste
seines Geldes warten müssen.

Tie Tücke des Objekts . Nichts steht so
auf des Messers Schneide , als die Aufrechterhaltung der
Theater - Illusion beim Publikum . Tie geringste Ur¬
sache , wie das Herunterfallen eines Gegenstandes , der
Fehltritt eines Schauspielers — natürlich nur im wört¬
lichen, nicht im übertragenen Sinne — kann den Zuschauer
im Nu aus der Stimmung reißen . Daß aber auch prak¬
tische Errungenschaften auf dem Gebiete der Bühnen¬
technik der Illusion zum Verderben werden können , das
sollte , wie der „Berl . Börs .-Kur .

" erzählt , kürzlich der
jugendliche Held und Liebhaber des Stadttheaters in
Hagen zu seinem , des Regisseurs und Direktors nicht ge¬
ringen Schrecken erfahren. Das Lorpus äslieti war
ein sogenannter Berw an d lun g s s ch r ei b ti sch , ein
LalMi .ert ftrnMMte/ WhnMmöHel . das M fluxÄ einen

einfachen Truck auf einen Knopf in drei verschiedene Stil¬
arten verwandeln läßt . Man ist so in der Lage , inner-
habl weniger Sekunden einige mit Möbeln versehene sta¬
bile Wohnungseinrichtungen zu verwandeln . Man gab ein
ziemlich verstaubtes bürgerliches Schauspiel , und das Mi¬
lieu bildete ein Herrenzimmer im Barockstile. Die
Szene zeigte einen erregten Disput zwischen dem Helden
und seiner Braut im Hause des Brautvaters . Der Liebhaber
gerät in immer größere Erregung , er schlägt im Eifer
des Dialogs aus den Schreibtisch und — trifft unglück¬
licherweise mit voller Wucht den ominösen Druckknopf.
Sofort nahmen die Wände und Außenteile der Schiebladen
eine seltsame Drehung vor , und da , wo vorher das ehr¬
würdige Barock-Möbel stand , prangte plötzlich ein Schreib¬
tisch in schönstem Empire . Der Schauspieler bemühte sich
nun , so diskret wie möglich , mit Zuhilfenahme seiner Knie,
den itatus gao ants herzustellen. Im Publikum hatte
man aber das Mißgeschick bald entdeckt, lachte unbändig,
und mit dem Ernst des Schauspiels war es für diesen
Abend vorbei . Der betreffende Mime soll aber jetzt einen
heillosen Schrecken vor Verwandlungsmöbeln haben.

Freiheit in der Schule . Einen eigenartigen Bei¬
trag zur Kennzeichnung der kulturellen Entwicklung , in
der wir Deutschen uns vermeintlich befinden , hat die
jüngste Sitzung der Berliner Gymnasiallehrergesellschaft
gebracht , in der Professor Dr . Paul Schwartz einen Vor¬
trag über „die Behandlung der Zeitgeschichte in den höhe¬
ren Schuten Preußens von 1789 bis 1806" hielt . Der Vor¬
tragende hat im geheimen Staatsarchiv die ältesten Abi-
turientenarbeiten , von der Einführung des Examens (1789)
an bis 1806, aufgesunden . Unter ihnen ist eine beträcht¬
liche Anzahl solcher, die sich mit den gleichzeitigen geschicht¬
lichen Ereignissen und hervorragenden Persönlichkeiten be¬
fassen . Trotz Wöllners Edikt blieben die höheren Schu¬
len dem Geist der Aufklärung getreu . Das Papsttum wurde
im Geschichtsunterricht als eine überwundene Macht dar¬
gestellt , doch war von einem Haß gegen die Katholiken
nichts zu spüren . Die Vorgänge der französischen Revo¬
lution wurden mit Beifall verfolgt , und wenn auch die
jakobinischen Ausschreitungen Abscheu erweckten, so wen-
dite sich doch später die Neigung den Franzosen wieder
zu. Ungescheut wurde die Frage erörtert , ob die monar¬
chische oder die demokratische Verfassung vorzuziehen sei,
und nicht selten wurde der demokratischen der Preis zu¬
erkannt . Wenn anfangs die Teilnahme der Schule dem
Staate zugewendet war , dessen Verfassung der demokra¬
tischen am nächsten kam, England , so verwandelte sich)
später die Zuneigung in einen glühenden Haß gegen das!
herrsch- und habsüchtige Jnselvolk , der gerade 1806 sei¬
nen Höhepunkt erreichte . Ungeteilte Bewunderung zollte
die Schule dem General Bonaparte , wenn sie auch seinen:
Ehrgeiz tadelte , der ihn schließlich aus den Kaiserthron
trieb . Seit 1795 entwickelte sich ein starkes preußisches
SALMesüA das van der .UnLesiMaxkeiz^M Leeres.



ken nicht gekannt hat. strömt, wie der „ Köln. Ztg.
" aus Kiel ge¬

schrieben wird, über den Reichskriegshafenherein. Ungeheure
Sprotten - und Heringszuge stehen vor der Förde. Un¬
sere Fischer , die oft Nächte hindurch ihrem schweren Berufe verge¬
bens obliegen , brauchen jetzt nur hinauszusahren, flugs sind die
Netze voll und die Boote bis zum Rand mit den schönsten Fischenbeladen. Dampfer auf Dampfer bringen die Ware an den Kieler
Markt , Wagenladungen gehen nach den großen Fischplätzen Ham¬
burg, Altona, Lübeck, Eckernförde . Trotzdem können die Kieler
Räuchereien, die oft sehnlich nach Ware ausschauen , die Fische nicht
verarbeiten. Die Abnehmer wissen sich des Segens nicht zu er¬
wehren und fordern die Fischer auf, den Fang einzustellen . Nach
einer Schätzung singen die Fischer allein in der Dienstagnacht
mehr als 10 Millionen Fische . Die Züge halten bei flauem
Winde die Fischerboote zeitweise in ihrer Fahrt auf.

Drei Tage auf einer Eisscholle . Aus Newyork wird berichtet:Von dem Walfischschoner „Deluga" desertierten im März dieses
Jahres , während das Fahrzeug im Eise des Beringmeeres festlag,
neun Mann , die durch brutale Behandlung zur Verzweiflung ge¬trieben waren . Sechs von ihnen gelang es , auf dem Eise die ge¬
genüberliegendeKüste zu erreichen : die andern drei, darunter der
ehemalige Schauspieler Wynne Herstord, wurden auf einer Eis¬
scholle, die sich losgelöst hatte, ins Meer hinaus verschlagen und
mußten ohne Speise und Trank bei großer Kälte drei Tage aufder Scholle leben , bis sie von einer andern Strömung schließlich
dem Lande zugetrieben und von einigen Eskimos gerettet wurden.
Sie bluteten an Händen und Füßen infolge der Berührung mit
dem eisigen Salzwässer und waren dem Tode nahe. Einmal wa¬
ren sie schon im Begriff gewesen , das Los zu ziehen , um zu ent¬
scheiden , wer von ihnen sterben müsse , um den andern als Nah¬
rung zu dienen. Es gelang ihnen schließlich , mit ihren sechs an¬
deren Gefährten Nome zu erreichen.

Mit einer amerikanischen Millionärstochter verlobt hat sichder Leutnant von Bredow vom Garde-Kürassier-Regi-
ment, der während des Jahres 1903 der deutschen Botschaft in
Washington attachiert war . Die Braut des Leutnants ist Fräu¬lein Frances Newlands, die jüngste Tochter des Senators New-
lands von Nevada.

Lustiges Allerlei.
BeimHeiratsvermittler. „ . . . . Ich würde meiner

Tochter 35,000 Mark Mitgist geben !" — „35,000 Mark ?"
. . . .

Hm, wenn das Fräulein nur nicht gar so mager und eckig
wäre !" — „Na, geben wir halt noch 15,000 Mark dazu zum ab¬
runden !"

Im Bergrestaurant. „Zu dumm ! . . . . Steigtman da so lange, bis die Portion Roastbeef drei Mark fünfzig
kostet !"

Ein Schwerenöter. „Darf ich Ihnen meine Beglei¬
tung anbieten, Fräulein ?" — „ Sie sind Wohl nicht recht b e i
Trost ? " — „Nun — vielleichttrösten Sie mich ein bischen !"

Nobel. . Also 14 Tage brauchen Sie zu einem Por¬
trät ? ! . . . Und was kostet es ? ^ — „Je nach der Größe, Herr
Kommerzienrat — 2000 , ZWO, 5000 Mark !" — „Malen Sie eins
für 5000 Mark ! Für weniger setzt sich meine Frau nicht 14 Tag'
lang hin !"

Zurückgezahlt . ,, . . . . Sie mögen sagen , was Sie wol¬
len, Herr Dimpfl — Ihr leliebtes Bier macht eben doch die Leute
stumpfsinnig, kritiklos und dumm !" — „Aber a ' schöneAusred'
hab'n mer halt damit ! . . . Was haben denn z . B . Sie für eine ? "

(Fliegende Blätter ) .
Ganz einfach. A . : „Um bare 50,000 Mark wäre ich jetzt

reicher, wenn diese Dame da nur ein einziges Wörtchen gesagt
hätte.

" — B . : „So ? Was für eins denn?" — A. : „Ja , als ich um
Ihre Hand anhielt.

"
Ominöser Druckfehler. Unser Gemeindeoberhaupt

macht schon seit längerem eine Entfettungskur und wir können mit
Vergnügen konstatieren, daß er täglich dümmer wird. (Dorf-
barbier ) .

Indiskret. Der Herr Leutnant ißt mehrere Tage nach¬
einander abends Käse — es ist eben schon der 26 . Der Bediente,
der den Käse bei einem Kaufmann in der Nachbarschaft holt, hat
den Auftrag erhalten, immer beizusetzen : zum Nachtisch für den
Herrn Leutnant. — Als der Bediente später wieder einmal an dem
Laden vorbeigeht, fragt der Kaufmann: „Der Herr Leutnant ist
mir wohl untreu geworden, weil er seinen gewohntenNachtisch

drungen war . — An den Vortrag des Prof . Schwartz schloß
sich eine sehr lebhafte Aussprache . Man war sich darüber
einig , daß die Witurientenarbeiten vor hundertJ ah-
ren die heutigen sowohl inhaltlich als stilistisch über¬
treffen , und daß den Lehrern und Schülern jener
Zeit ein beneidenswertes MaßvonGedan-
kenfreiheit (d . y . Aeußerung freier , nicht behördlich
approbierter Gedanken ) zugebilligt wurde . — Ein herberes
Urteil , als in dem Inhalt dieses Vortrags und der ihm
angeschlossenen einmütigen Meinungsäußerung von Fach¬
leuten liegt , kann über das Maß von Freiheit in
der deutschen Schule der Gegenwart schwerlich gefällt
werden.

Wohltäter der Menschheit . Man schreibt der „ Frkf.
Ztg .

" : Bei einem vor einigen Tagen ln London abge¬
haltenen Bankett des dortigen Bartholomew -Klubs , dem
der Lordmayor und viele andere Mitglieder der städti¬
schen Verwaltung beiwohnten , führte der Obmann

' des
Klubs eine originelle Neuerung ein . Jeder der Teilneh¬
mer an dem Mahle fand auf seinem Platze nicht bloß
ein gedrucktes Verzeichnis der kulinarischen Genüsse, wie
dies üblich ist , sondern auch den Wortlaut aller Re¬
den, die

'
während des Banketts unter Normalen Um¬

ständen hätten gehalten werden sollen . Der kühne Neuerer
hatte mit einem Streiche den ein sonst erfreuliches Mahl
verdüsternden Redeübungen ein Ende bereitet , indem er
diese im voraus in Druck legen ließ und es dem
Belieben des einzelnen Gastes anheimstellte , sich daran
zu ergötzen oder auch nicht . Gleichwohl wurde bei dem
interessanten Festmahle , das diese segensreiche Neuerung
brachte , gesprochen, und der Redner , der Alderman und
Sheriff Vezey Strong erzielte mit seinem Speech, obgleich
dieser nur wenige Worte umfaßte/einen stürmischen Er¬
folg . Der Redner sagte nämlich :

„Herr Lordmayor , Mylords und Gentlemen ! Be¬
züglich meines Toasts verweise ich Sie aus Seite

. elf !" (Donnernder Beifall .)
Ob dieser lobenswerte Versuch, ein die Menschheit im

allgemeinen bedrohendes Uebel zu beseitigen , von dau¬
erndem Erfolg gekrönt sein wird , ist leider zu bezwei¬
feln . Die Zähl der Bankettredner soll nach: .einer Be¬
rechnung einschlägiger Forscher größer sein als die Zahlderer , die ihnen zuhören , und man kann daher annehmen,
daß die in ihrer Existenz bedrohten Redner die Aufleh¬
nung wider ihre Schreckensherrschaft mit ihrem numeri¬
schen Uebergewicht

' im Keime ersticken werden . Wer jeeinen Tafelredner gesehen hat , dem durch frühzeitigen
Ausbruch der Gesellschaft oder durch ein sonstiges unvor¬
hergesehenes Ereignis ein sorgfältig vorbereiteter Toast
geknickt wurde , wird begreifen , daß der ernstliche Versuch
einer gänzlichen Abschaffung der Bankettreden zu einem
Bruderkrieg mft Dessertmessern führen müßte.

Eine unheimliche Geschichte. Die kürzeste be-
kswntK . AHjtzellSLLLLiMiKtL WM das Lon doner

nicht mehr bei mir holen läßt ? " — Bedienter: „Jetzt hab 'n wir
wieder Geld — da gibt's kein ' Nachtisch !"

Kindlicher Wunsch. Pyrotechniker: „Das sag' ich euch
ein für allemal: daß ihr mir nicht mit oem Licht oder mit Zünd¬
hölzern in die Nähe des Laboratoriums kommt : es könnte sonst
passieren , daß wir alle in die Lust fliegen !" — Die Kinder: „Ach,
wir möchten zu gern einmal in die Luft fliegen !"

Optimistisch. Mutter : „Du hoffst, unser Zimmerherr
wird dir jetzt endlich einen Heiratsantrag machen ?" — Tochter:
^Jawohl . Er näht sich nämlich die abgerissenen Knöpfe immer
selbst an, und nun Hab' ich ihm den Zwirn versteckt !"

Immer der gleiche. U . : „Ihr Söhnchen, Herr Veigel-
stock , wird aber groß.

" — V. : „Ja , er macht 's wie 's Kapital — er
tut in einem fort wachsen !"

Studios Ideal. A . : „ Interessieren Sie sich nicht für
Brieftauben, Herr Doktor?" — B . (Student ) : ^So lange es noch
keine Geldbriestaubengibt, ist mir der Sport gleichgültig .

"
Am Rendezvous - Platze. „ Eine Stunde warte ich

nun bereits auf sie. Schließlicherkennt sie mich gar nicht : ich habe
blasse Gesichtsfarbe angegeben und bin schon ganz blau gefroren.

"
(Meggendorfer Blätter ) .

Stimmen aus dem Publikum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).

HettMttermngelegetthsit.
Vorige Woche wurde der Vorstand des Oldenburger

Volksheilstätten -Vereins in den „ Nachrichten für Stadt
und Land " gebeten , die Mitglieder des Vereins aufzu¬
klären , wie weit der Beschluß, der letzten außerordent¬
lichen Generalversammlung vom Sommer d . Js „ — in
Hatten eine eigene Lungenheilstätte zu erbauen , — seinem
Ziele nahe gerückt sei . Aber wie höflich der Vorstand auch
gebeten ist, wie berechtigt auch die Mitglieder des Vereins
sind, über ihre Vereinsangelegenheiten von dem Vor¬
stande unterrichtet zu werden , wie feierlich auch endlich
der Vorstand selber in der letzten Frühjahrsversamm¬
lung durch ein Vorstandsmitglied erklären ließ , unserer
heimischen Presse gerne jede Mitteilung über den
weiteren Gang der Vereinssache zukommen zu lassen,
nichts hat genützt, um den Vorstand aus seiner beschau¬
lichen Ruhe aufzurütteln . Alles läßt ihn kalt, und er
bekümmert sich weder um den Wunsch und das Recht
seines Vereins , noch um sein eigenes , gegebenes Ver¬
sprechen. Er geht eben seine Wege oder richtiger viel¬
leicht, er hält jetzt seinen Winterschlaf und weist jeden
Störenfried seiner Rühe mit Stillschweigen und Nichts¬
tun ab.

Was hat denn nun aber eigentlich der Vorstand bis¬
her getan . Als in der Generalversammlung vom letzten
Frühjahr einstimmig der Bau einer eigenen Heilstätte be¬
schlossen und der Vorstand beauftragt wurde , sich nach ge¬
eigneten Bauplätzen umzusehen , da entwickelte dieser eine
emsige Tätigkeit . Obgleich viele Plätze , zuletzt auch der be¬
kannte Platz in Hatten , zur Verfügung standen , so empfahl
doch der Vorstand einer zweiten außerordentlichen General¬
versammlung merkwürdigerweise nur einen Platz , das Gut
Birkenfeld bei Varel , dessen Ankauf bis auf die nachträg¬
liche Genehmigung der Generalversammlung , auch be¬
reits vom Vorstande perfekt gemacht war . Die General¬
versammlung lehnte jedoch den Ankauf des Gutes Birken-
seld ab, da das Klima und die örtliche Umgebung für
Lungenkranke nicht gerade besonders günstig waren , und
da auch der Preis (32 000 Mark ), den eigentlichen Wert
der Besitzung für eine Lungenheilstätte weit zu über¬
schreiten schien . Dagegen neigte sich schon damals die
allgemeine Stimmung der Generalversammlung dahin , in
Hatten , welches bekanntlich von Dr . Pannewitz in Berlin

„Daily Chronicle " zu erzählen . Es geschieht das nicht
aus verzweifeltem Stoffmangel , sondern weil Geister- und
Gespenstergeschichten von altersher zur englischen Weih¬
nachtsunterhaltung gehören und in England mit einer
Virtuosität erfunden oder auch neu aufgeputzt und erzählt
werden , die man bei der sonst vielfach etwas dürren Ein¬
bildungskraft der Bevölkerung kaum erwarten sollte . Die
Geschichte des „ Chronicle " lautet folgendermaßen : Zwei
einander wildfremde Reisende fuhren im Schnellzuge von
Schottland her nach Süden . Sie saßen einander auf zwei
Eckplätzen gegenüber . Nach drei Stunden unverbrüchlichen
Schweigens dachte der eine, sei es doch Wohl ange¬
zeigt , ein paar Worte mit seinem Reisegefährten zu
wechseln. So hob er denn den Kopf hinter seinem
Zeitungsblatt und bemerkte : „Klapprige Linie das , fin¬
den Sie nicht auch?" — „Ja , recht wacklig," erwiderte sein
Gegenmann freundlich . „Vor drei Jahren habe ich auch
aus dieser Lime meinen Tod gefunden ."

Kleine Mitteilungen.
2638 praktische Aerzte in Berlin. Nach einer in

der „Deutschen mediz . Wochenschrift " gegebenen Uebersicht beträgt
die Zahl der Berliner Aerzte in diesem Jahre 2638 gegen 2572 im
Jahre 1903 . In Groß-Berlin wohnten 3844 Aerzte gegen 3726,
bezw . 3524 in den beiden Vorjahren. In der Reichshauptstadt
selbst ist die Zunahme nicht gerade erheblich gewesen : 66 gegen 105
im Vorjahre. In Berlin und seinen Vororten wohnt der achte
Teil aller deutschen und mehr als der fünfte Teil aller
preußischen Aerzte.

Ein Interview mit Leoncav allo. Das „Giornale
d ' Jtalia " publiziert ein Interview mit Leoncavallo nach seiner
Rückkehr aus Berlin . Der Maestro erklärt, daß sein Erfolg enorm
gewesen sei . Der Beweis dafür ist , daß nicht nur die Theater in
Leipzig und Bremen die Oper annahmen, sondern auch sein per¬
sönlicher Feind Mahler daran denke, für Wien diese zu erwerben.
Leoncavallowendet sichmaßlos ^ gegen die jungdeutsche
Schule und spricht Richard Strauß , Weingartner und Siegfried
Wagner die Berechtigung ab , sich Musiker zu nennen. Strauß
habe eine Intrige gegen ihn in Berlin geleitet. Der Kaiser
fei von der jungdeutschen Musikangewidert und
sagte : Leoncavallos Gegner m Deutschland seien auch Gegner sei-

. ner kaiserlichen Initiative . Die Aeußerungen Leoncavallos wer-'
den hier als taktlos empfunden und auch das „Giornale" selbst
macht Reserven.

Die Viermillionenstadt. London hat gegenwärtig
eine Bevölkerung von 4,601,985 , Briefe wurden 1904 in London
730,600,000 , Telegramme 28,216,000 befördert, Eheschließungen
gab es 40,215 , Todesfälle durch Unfall 2477.

iMillionFrauen. Das Uebergewicht der Frauen über
die Männer in Berlin — wenigstens der Zahl nach — tritt jetzt

als der' geeigneteste Ort für eine Heilstätte in unserem
Herzogtum erklärt wurde , die Heilstätte zu erbauen . Diese
Stimmung der Generalversammlung hätte schon damals
mit nur einigermaßen gutem Willen zum Beschluß er¬
hoben werden können , wenn nicht sonderbarerweise der Vor¬
stand aus die Tagesordnung fußte und die endgültige
Wahl des Platzes aus eine später einzuberufende General¬
versammlung verschob.

Wie sehr sich der Vorstand durch die Ablehnung des
Gutes Birkenfeld augenscheinlich gekränkt fühlte , und wie
wenig deshalb in der Folgezeit dem einstimmigen Be¬
schluß der Generalversammlung , sobald wie möglich in!
Hatten eine Heilstätte zu erbauen , entsprach , zeigte siLbald . Schon die Einberufung der Generalversammlung
verzögerte sich ungebührlich lange . Und als nun der Be¬
schluß gefaßt wurde , in Hatten zu bauen , warum kommt,
jetzt, so fragt sich gewiß jeder , die Sache nicht weiterHAn den Hattenern liegt es sicherlich nicht . Der fragliche
Platz ist von den Besitzern zu einem Preise zur Ver¬
fügung gestellt , der hier allgemein als Durchschnitts¬
preis für solches Land gilt . Eine namhafte Summe ist!
durch freiwillige Beiträge aufgebracht , außerdem stellt die
Gemeindevertretung einen größeren Beitrag in Aussichtbeides um den Ankauf des Landes zu erleichtern . Der
Verein hat ferner nicht nötig , für den Anstaltsarzt eine
eigene Wohnung zu bauen , was doch immerhin eine er¬
hebliche Bausumme erfordert , sondern ein Einwohner von
Hatten hat sich bereit erklärt , zu diesem Zwecke ein
Haus nach Angabe des Vorstandes zu bauen , und den
Mietpreis nach Vereinbarung mit demselben festzusetzen.

Mehr kann mau doch nicht verlangen . Aber damit istder Vorstand nicht zufrieden . Er verlangt jetzt die Lösungder Arztfrage von der Gemeinde , denn , wie der Vorsitzende
schreibt, die Anstellung des Arztes ist Sache der Gemeinde.
Diese unerhörte Forderung mit ihren eventuell schwer¬
wiegenden Folgen für die Zukunft ist selbstverständlichvon der Gemeindevertretung abgelehnt worden.

Uebrigens ist die Arztfrage leicht zu lösen. In der
Stadt Oldenburg kommen auf einen Arzt 2600 Seelen.
Hatten dagegen hat mit einer Umgegend von 7,5 Kilom.
reichlich 3000 Seelen . Zwei Aerzte, welche in dieser An¬
gelegenheit als Sachverständige von der Gemeindever¬
tretung um Rat gefragt wurden , behaupten denn auch,
daß hier in Hatten sehr gut ein Arzt existieren könne. Und
wenn dieser Arzt zugleich die Verwaltung der Heilstätteund des nahen Genesungsheims Sannum erhält , wird er
sich pekuniär viel besser stehen, als im Durchschnitt seine
Kollegen in der Stadt Oldenburg . Es hat sich sogar be¬
reits ein Arzt , ohne von der Gemeinde irgend etwas
zu fordern , zur Verfügung gestellt . Und damit ist dochdie Arztsrage tatsächlich schon gelöst.

Man geht wohl nicht fehl , wenn man aus der Hand¬
lungsweise des Vorstandes den Schluß zieht , der Vorstandtreibt mit dem Verein ein Versteckenspiel. Er scheint die
Sache auf die lange Bank schieben zu wollen , um dann
später desto ungenierter seine eigenen Wege zu gehen.Dies zu verhindern , ist Pflicht des Vereins , und an
ihm liegt es, nun dem Vorstande zu zeigen, daß er den
Beschluß der Generalversammlung auszuführen hat.

_ A.

bruar 1902 . Von den demnächst zu erwartenden 2 Millionen Ber-
linern dürsten rund 911,000 Männer und 1,089,000 Frauen sein.

Disraelis nachgelassener Roman. Nus London
wird berichtet : Neun Kapitel eines Romans, den Disraeli un¬
vollendet Hinterlasten hat, werden im Januar von der ..Times"

Geschäftliche Mitteilungen.
IiLllüvlrtsvdLttl. Sllvdküdrrms,

briefl. Unterricht.
O . Llstnlr , llsrlin- Ki'.- Isioiilsi'fvIöv V . 13.

Prospekte kostenfrei!
_ _
publiziert werden. Der Roman ist von dem Verwalter seines li¬
terarischenNachlasses der Zeitung zum Abdruck überlassenworden.

Der Hamburger Kunstmaler Anton Aß¬
muss en, der seit dem 12. November spurlos ver¬
schwunden war , wurde als Leiche aus der Alster gezogen.

Die Deutsche Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft „Hansa" hat durch Hamburger Vermittlung ihre
Dampfer „Rauenthaler ", „Scharlachberger ", „ Rüdeshei-
mer"

, „Johannisberger " und „Reinsels " an die Firma
H . Diederichsen in Kiel verkauft . H . Diederichsen ist be-
lich der russische Konsul.

Der Zuhälter Berger, wegen Totschlags der
kleinen Lucie Berlin zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt,
folgte den Plaidoyers mit größter Ruhe und Aufmerksam¬keit und sagte auf Befragen des Vorsitzenden , ob er noch
etwas anzuführen habe : „ Ich bin es nicht gewesen,
ich bin vollständig unschuldig . Ich bin ebenso unschuldigwie Ehristus , als er vor den Pharisäern stand und Pilatus
sagte : „An diesem Manne ist keine Schuld . Gott ist mein
Zeuge , daß ich unschuldig Lin !"

Ludwig Fulda hat gegen Hermann Bahr in
Wien eine Ehrenbeleidigungsklage eingereicht , weil Bahrin einer Kritik über Otto Ernst Bannermann Fulda als
einen gierigen Jobber , der mit Meinungen wie mit alten
Hosen hausiere , bezeichnet hat.

Untersuchung gegen zweihundert Mit¬
telschüler. Eine geradezu unglaubliche Geschichte, so
schreibt das „ Pilsen . Tgbl ." , bildet gegenwärtig den Aus¬
gangspunkt zu einer weitschichtigen Disziplinaruntersu-
chung an den deutschen Mittelschulen Pilsens . Durch einen
Zufall kam es zur Kenntnis der Schuldirektion , daß ' eine
Anzahl von Schülern in der Nacht Pom Sonnabend zum
Sonntag nicht zu Hause übernachtet hatte . Auf eindring¬
liches Befragen gestanden sie zu, bis zum frühen Morgen
an einer alldeutschen Versammlung im benachbarten Dorf
Tuschkau teilgenommen zu haben , in welcher der alldeut¬
sche Abgeordnete PH . W . Hauck eine Rede hielt . Weitere
Erhebungen führten dann dazu , daß die Ertappten ihre
Kollegen denunzierten , und so ist eine ganze große Schar,
junger Burschen von sämtlichen deutschen Mittelschulen
Pilsens , weit mehr als zweihundert , zum Teil bereits in
eine Disziplinaruntersuchung verwickelt sind, zum Teil steht
sie ihnen noch bevor . Die Alldeutschen von Tuschkau hat¬
ten an die Pilsener Schuljungen Einladungen zu. einen
politischen Z 2-Versammlung ergehen lassen ! Wir wissen
nicht , so bemerkt das Pilsener Blatt , bis in welche Klassen
der Untermittelschule diese „ Einladungen " drangen , aber
das wissen wir , daß sich unter den schmählich mißbrauchten
Schülern auch dreizehn - und vierzehnjährige Jungen be-
fundeu haben , die bis zum frühen Morgen Zeuger: der
wüstesten Szenen gewesen sind.

i



Um mit unserem umfangreichen
Lager in eingetauschten Jnstrumenten-
Vorräten endgültig zu räumen,
stellen wir solche von Freitag , den
83 . d - Mts . anfangend , in unseren
Magazine » Brüderstratze 20a —

Blumenstraße 56

zum Verkauf aus.
Darunter befinden sich bis auf

Mitercs:
2 ältere Pianinos per Stück

^ 12V . — resp . 17V _ ,
8 Ta elklavicre per Stück von

^ 25 .— bis 6 « . —,
1 Harmonium 6V .— »
dire -se Zierschränke mit Musik,
Musikschatullen , — Automaten , —

Grammophone,
Phonographen von 20 .— pro

Stück anfangend,
2 Walzer - Orchestrions pro Stück

' 250 .— resp . 400 .— ,
und sonstige in uns rer Branche vor¬
kommende Artikel billigst , welche sich
bestens als
vorzügliche Weihnachtsgeschenke
für Leute , die nicht viel anlegen
wollen , eignen dürften.

Zur Bequemlichkeit für die Reflek¬
tanten legen w r während der Dauer
des Ausverkaufs in dem Schaufenster
unseres Musikinstrumentenhauses

Heiligengeiststratze 31
hier , tägl .ch eine Liste aus , aus welcher
alle zum Verkauf gelangenden Gegen-
stä de vorgemerkt sind.

Oldenburg i . Gr . , 22 . Dez . 1904.

Menb. Pimsocksabrik.
üogeler L LKIerL

SlL . Alle Instrumente sind gut in
Stand gesetzt.

Zur Bereitung von
Heringssalat

empfehle viele viele Teile schön und
billigst.

Fertiger Heringssalat täglich frisch
vorrätig . W . Stolle.

Zu Berliner Psninknihen
empfehle Marmelade , Gelee,
Pflaumenmus u . dgl.

W . Stolle.

Hummer in Tosen
Granat in Dosin
Anchovis in Dos n
Sild in Dosen

Wilh.
Stolle.

Heute « . folgende Tage:

N Rirlken.
Zteäingei' llok.

Fern 1pr . 292. _

Neujahrskarten
in großer Auswahl.

VNo Sortkslä,
Buch - u . Papierhandlung.

I Lorävrmx-
naturrein , vollsaftige Importe

in jeder Preislage.

Wein - Großhandlung

Onnl 1ä7111s,
01 «l6ritrur7g.

Hoflieferant . "WR

ZtZrkabr - Znlrrm
^

(kr-j- Nk . L S«)
' von Kpotlieker L. Imiümann , Lasel.

e !»go« »gsns SvIiutrmLrleo es 0S5).
Vor-üxUcdsrv Ssil - Llds kür Wnüsu
VsrIst2 >iii « s » LlIsrLrr ; « Sons LtsUsii,
vnLUs I °ü »ss , LramxkLUsril , Lrs .nU-
soN «.Uen LllssoMLxo , 8s » t -Lrit2üriä-
» » xs » , HsmorNoiclvn , Volk (srrtl . em-
pkokl ). - Lot . : Osrbolrisltvryck 20 xr . , 0sov-
usä 80 xr 2u dsdes III »Uos Xpotdkltea.
aesorLl -voxot : 8t . L » k « t», - Ll »otIlvN « ,

Lkt«el lSdvsir.l.

Oldenburger Möbel - Magazin
der vereinigten Tischlermeister

Oldenburg , Heiligengeiststraße 32.

Größtes Lager elegant und dauerhaft gearbeiteter Möbel.
Reiche Auswahl in Polstermöbeln aller Art, Spiegeln , lackierten Möbeln d

und Rohrstühlen. _ T
O LE " MU" Lieferung ganzer Aussteuern nach Angabe oder Zeichnung. "MI "TG H
M - LLIligS kssls - M

d
Lieferung frei jeder Oldenburger Bahnstation . Der Vorstand .

^

« TGS « ssss « ss « KSST « K « >« assK « « sas « « ss » « a

Ooiarü111 'SÜSi ' 1rs1t :6l7 , ÄdG ksiusts I 'asirilratö , » rössts ^ .USV/LÜI.
^ aoii auswärts krobeseuckuvASu.

8 ekiittiiiZ 8trL 88 e 4 . L,. Olllax , vviMiMmMtr.

Osternburg . Zu vcrt . Stroh in
beliebigem Quantum.

Wirt Aug . Frohns,
Cloppenburgerfiraße 69.

Verheuerung.
Holle . Nochmaliger Termin

zur Verheuerung tcr das . belesenen

HllilslNllNsstelle
des Clans von Kämpen , kompl.
Gebäude und I8V2 da beste Weide -,
Acker- und Heuländereicn , findet am

Freitag, den UIezbr.,
nachm . 4 Uhr,

in Wichmanns Gasthause zu
Holle statt.

Der Zuschlag soll dann erfolgen.
Pach . liebhaber ladet ein

G . Haverkamp , Aukt.

ohnhause

JmmoMerklmf.
Osternburg . Die zu Osternburger¬

moor belegene Grundbesihnng dr
Erben des weil . F . G . Ohlhofs be¬
stehend aus einem zu 2 Wohnungen
eines : ichteten

8
n bst Stall und Hofraum u . 62 a
75 qm ( ca . 6 S . S)

Ackerland
kommt mit Antritt zum 1 . Ma . n.
I ., nockmials am

Donnerstag,
dee 29 . Dez . d. I .,

nachm . 5 >/z Uhr,
in Koopmanns Gasthaus an der
Bremer - Chaussee zum öffentlichen
Aufsatz.

Auf ein angemessenes Gebot wird
alsdann voraussichtlich der Zuschlag
erteilt werden.

Kanfliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Jmmobilverkaus.
Westerstede . Der Landwirt Georg

Bunge zu Godensholt will krank¬
heitshalber seine daselbst belegene

Lrmbstelle,
bestehend aus einem gut n Wohn-

hause , einer geräumigen holländi¬
schen Scheune , einem kompl . Dünger¬
hause und ca. 22 Hektar Garten -,
Bau -, Weide «, Wiesen - und Heide-
ländcreien,

öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen , wozu Termin angesetzt
ist auf

Dienstag,
den 3 . Janr . n. I . ,

nachm . 3 Uhr»
in Renkens Wirtshause zu
Godensholt.

Die Stelle liegt fast geschlossen und
sind die Ländereien durchweg guter
Bcnität , weshalb ich die Stelle zum
Ankauf sehr empfehlen kann.

Der Kaufpreis kann fast ganz gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Es soll nur dieser Termin statt¬
finden und wird bei irgend annehm¬
barem Gebote der Zuschlag sofort
erteilt . E . Wettermann , Aukt.

Ammerl . Speck . . a Psd . 70 ^
Vauern - Mettwurst . « „ 90 „
Flomenschmalz . . » « 70 ,,
Rippenspeer . . . „ „ 80 „
Speck - Pinkel . . » 70 ,
Wurstschmalz . . . „ „ 40 ,
empfiehlt Herrn . Beyer,

Ecke Motten - und Haare :str.

Hilfe
Mannesschwäche

Haut - , Nerven - , Magenleid . rc.

Frauenkrankheiten,
Unterleibsleiden » Weißfluß,
Regelstörung rc. behandelt auch

I briefl ch Rich . Körnthen,
hömopath . Praktiker , Hambg .»0,
Reeperbahn 68.

Flottes Kolonialwaren-
Geschäft , wenn auch mit
Wirtschaft verbunden , wird
von tücht . Kaufmann zu Mai
nächsten Jahres zu pachten
evtl , zu kaufen gesucht.

Offerten unter S . 843 an
die Exped . d . Bl . erbeten.

Rastede . Ren ner I . H . Ovye
in Oldenburg beabsichtigt seine zu
Westerholtsfelde undDüwelshoop
belegene » , in den beiden erstenTerminen
nicht verkauften Ländereien , als:
Mannornplacken , Tanuen-

bestand, . 9,5266 da
Fehlhorn , Wiesen , . . . 5,8073 „
D elsbu ch , Buschgrund . 2,0061 ,
Große Wie e u . DcesiWiesen 6,8433 „
in beliebigen Abte lungen mit so¬
fortigem Antritt zu verkaufen und
ist hierzu dritter u. letzter Termin
auf Donnerstag , 5 . Januar 1005,
nachmittags präzise 3 Uhr » in
Polleis Gasthause zu Westerholts-
felde angeietzt . I . Degen , Aukt.

Eine praktische

MrinWeWf.
(Kruke mit Korken ) .

Drogenhdlg . von Apoth . E . Sattler,
Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.

Zu leeren 1 Düngergrube.
Karlstraße 4.

Privat - Mittagslisch.
Innerer Damm 15 , oben.

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch von

Violet L Cie.
Wem - Schmselmlch- Leise,
die Hautausschläge , Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt . Aerztlich empfohlen

Allein echt von Violet L Cie.
Andernach a . Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarenstr . 44.

Vru-I MIIv's
Himbeersaft 1,10 exkl. Gl.
Erdbeersaft 1,10 „ „
Kirschsaft 1,10 „ „
Johannisbeers . 1,00 „ „

Ueberall käuflich.
« WWMWWW

I llsgel-
vvdd fuffei'
mit der „ Schwalbe"

für alle Vogelarten erprobte
Mischungen , 100 fach prämiier t , in
den m - istcn zoologischen Gärten
im Gebrauch , ist das

beste und älteste Kutter
in versiegelten Paketen

zu Originalpreiicn in stets frischer
Packung erhältlich in Oldenburg
bei F . H . Trouchou.

Futterstroh

Escamillo,
60 Pfg . 0 . Glas , reiner Rotwein,
für Glühwein u . Weinsuppen . Ueberall
käuflich.

Carl Wille , WcingroßhaniLung.

vr . IjmmermAvffZ
! 8 Mllovsr 8 edeSrued - !

Hannover , Wiesenstr . 60

(Bebanvlnngen von Unterleibs - !
brüchcn ohne operativen Ein¬
griff ) ist bis zum 1 . Janr . 1905
geschlossen. Näheres durch
Prospekt.

Dr . Wollermann , Arzt.

2
Alte

irtschaft
mit

Ausspann,
großer Umsatz au ver¬
kehrsreicher Lage , steht
zum Verkauf.

Näheres durch:
L . MSmmSZL-

Auktionator.

wird verkauft. Zentner 2
Gut Loy.

Frische Blumen . ^
Blumenkörbe , Fl

Sträuße,
Tafel¬

schmuck.

Palmen,
blühende

Pflanzen
in reicher Auswahl

Stets das Neueste!

Fernsprecher Nr . 463.

kriekimi 'keil

I Taselklavier , z. gui erb . weg.
Um ugs b llig zu verkaufen.
Osternburg . Eschstr . 1V -11.

LlrieLmaselnueu stier 8 ^ s1em»

geschenk bereit,
große Freude!

Hochs . Sortimente äußerst billig!
100 versch . seit . Uebersee nur 1,50 Mk.
und 10 Pfg . für Porto . Satzpreis¬
liste gratis . Rudolf Kerl,

Gablonz a . N . ( Böhmen ) .

Kramrs
Punsche verlange jeder , der Wert
aus wir lich erstklassige Fabrikate legt.

_ ilioggemannstraße 15.
Wer erteilt einem Sekundaner

französ . Unterricht?
Offerten mit Preisangabe unter

F . 66 postl . hier.

2nr LerstsllrivA von Ltvüinxksn,
üscüsn , llntsrüosen , lüntsvjsollen vto.

I .obnsnäsisr Lrwsrb 2 N Usnss.
lli-ssljnsn Lti -iekmssvßinön - Sstmlc

Irmselivi - L O « ,
Drssäen -I-öbtsn (Lsolis sn ) ._

Anzutausen ge >ucht von einer aus¬
wärtigen Firma zu hohen Preisen
getragene gut erhaltene Garderoben
jeder Art sowie Schuhzeug.

Offerten unter S . 326 an die
Exped . d . Bl.

8k8te Lswuetilung M
Svlilak - u . tLraulLSii-

. Q

1 Ltti . SOL » ^ s.
lostet ein Portemonnaie a . einem Stück
Rindleder gearbeitet . Innentasche mit

LLLt --°,M «tt - >iSr. H.

Vereins - «. Vergnügungs
Anzeigen.

Zwischenahn.
ÜIeM8 Mel.

Am Neujahrstage:
Großer

NeMrStM,
wozu freundlich !) einladet

VUo Mvzkvr.

Tweelbäke . Am Äteujahrstage:

Ball.
wozu freundl . einladet I . Lange.

Tweelbäke.
„

'

„FrohKml
".

Am Neujahrstage:

Ball,
im Saale des Herrn Harms.

Anfang 5 Uhr . Der Vorstand.

Ksstölle-Süllsnlls.
Am Neujahrstage:

des

ülubb „ Lrinneeung"
in Ottes Wirtshause,

wozu freundlich st einladen
Der Vorstand.
Witwe Otte.

Abends : Mockturtle.

Kmtlosek EesaiMttill
„ZLrmoMs ".

Am Sonntag , d . n 1. Januar 1905:

Ball ^
im Lokale des Wirt Eilers zu Hofiüu
wozu hierturch jed .-rmann freundlich
eingeladen wird. Der Vorstand.

Am Neujahrs : age:

MM" Tanzmusik,
wozu sreundl . einl . E . Ottmanns.
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Verzeichnis der von der Weser fahrenden oldenburger Seeschiffe
über 75 Ncg .-Tons mit ihre » letztbekanatei Nachrichten.

(Nachdruck verboten.̂
Name

tk- Schiffes und de?
Kapitäns

Name und Wohnort
des Reeders <-6 Letzte Nachrichte ».

Admiral Werner, F.
Erven

Alide, D. Buse
Amazone, A. Giesels
Anna , I . Christians
Anna , H. Schumacher
Anna Ramien , T . Ra¬

mien
Apollo, H . Ahiers
AUamic, W Stege

Atom, W . Bootsmann

L . Bremen, A. Schmidt

C . Paulsen , I . Carlßen
Calla » , G . de Wall

Carl , C. Schoemaker
L . Casablanca, I . Harde

Charlotte , I . Grube

Christine , L.Z .Schumacher
L . Cintra , R . schoon

Concordia, H.
Conrad . E . D- Busche«
Erna , D. Braue
Erna , de Buhr
Falke, F . Saathoff

T . Faro , H. Schnieders

Frida , H. Meyer

Fürs : Bismarck, Wach«
tendors

Erzherzogin Elisabeth,
L. StSgen«

L . Eukdraua , Hülsebusch

Hanna Heye, W . Frerichs
Hans , O. Büsche«
tzenny, !)) . L . Grüßmz
Hercules, H. Rövesaat
Hiurike, D. Schwrnge
Hyon, I . Mohrschladt
Iduna , I . Lallmga
Emmanuel , J .Hartman»
Irene , B . Schumacher
Johanna , Daare
Johanne , B . Hashage»
L . Lisboa, I . Giermg

Loreley, I . Göttiug
Drarga , Ehr. Buß.
T . Matin , H. Reemts

Marie Thun , W -Pohlenga
D. Äiazagan, I . Luken

Mimi , F . Hinrichs
Mona , G. r,. eyer
L . Nordsee, M . Riffen
O« an, H. Winter
L . Oldenburg, C. Kückens

Olga, D. HilferS
L . Ostsee , B . Schoo»

Pelotas , O. Saathoff
L . von Podbielski,

A. Gehrke.
D. Portimao , W. Nie«

Mann
D. Porno, Chr» Braue

D . Portugal , Böhland

Primus , G. Bohndorf
Pros . Koch, -W . Schütts

Rialto , D. HoteS
L . RHeinland, R . Lokewitz

Saturnus , I . H. Fulfs
L . Eines, Uhlenbruck

Solide, I . Schumacher
D. Stadt Oldenburg, O.

Norrmann
L . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H. Schoo»
L . Langer , L. Schu¬

macher
Lilly , Hartman»
Titania , I . Biester

L . Vianna , C. Wiechert

D. Viüareal, Löhding

N . Tobias, Brake

H. Arnold, Brake
D. Haye, Brake
E. tom Diek , Elssteth
H. Schumacher, Brake
E . tom Diek , Elsfleth
Ad . Schiff , Elsfleth
G. Eilers u. Sohn, Brake

A. Tobias, Braks

O.-P . D.-R ., Oldenburg

F . Iohannsen , Hamburg
G. O. Köster , Braks

C. Winters , Bremen
O.-P . L .-R ., Oldenburg

1900 S

Ad . Schiff, Elsfleth

Z . Schumacher, Liens»
0 .-P . D .«R ., Oldenburg

1 . G. Lübken , Elsfleth
H. Arnold, Braks
Ad . Schiff, Elsfleth
I . Strüfing , Braks
H. Wieling, Braks

O^P . D.-R ., Oldenburg

H. Meyer, Oberhammelm

D. Haye, Braks

Schnlschiffverein, Oldenbg.

0 .-P . Oldenburg

C. Neynaber» Elsfleth
D. Oltmann , Braks
D. Oltmann , Braks
F . Iohannsen , Hamburg
H. Schwinge» Käseburg
C. Neynaber, Elsfleth
L. Schnittger, Brake
1 . Strüfing » Braks
D. Haye, Brake
D. Oi man B ake
B. Hashagen, Großenfiel
O.-P . D.-R ., Oldenburg

C. Fesenfeldt, Elsflech
G. Eiters u. Sohn, Braks
A. Tobias, Braks

H. Arnold, Brake
O .-P . D.-R ., Otoenburg

I . Strüfing , Brake
I . H. Nicolai, Brake
O.-P . D.-R ., Oldenburg

G . EilerS u. Sohn, Brake
O.-P . D.-R ., Oldenburg

E. tom Diek, Elsfleth
O.«P . D .-R ., Oldenburg
H. Wieling. Braks
Seekabelwerks Nordenham
O.-P . D.-R., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen

F . Iohannsen , Hamburg
Radien und Stadtlander.

Brake
G. O. Köster , Brake
O.-P . D.-R -, Oldenburg

D. Haye, Braks
Ziegelverkaussverein

Oldenburg
Seekabelwerke Nordenham
G. Volte, Elsflech
0 .-P . D.- R ., Oldenburg
1 . Strüfing , Brake
C. Neynaber, Elsflech

O.-P . D.-R ., Oldenburg
O.-P . D.-R ., Oldenburg

1903
1692
1892
1884
1890

1884
1892

1894

1900

1870
1885

1884
1903

1890

1881
1883

1890
1899
1891
1902
1892

1900

1889

1877

1901

1902

1890
1877
1901
1871
1904
1891
1890
1893
1891
! 904
1897
1901

1891
1889
1873

1878
1904

1887
1878
1895

1890
1900

1892
1900

1897
1899

1899

1904

1890

1891
1891

1869
1885

1876
1894

1884
1904

1902

1890
1897

1904
1889

1893

1903

Diese Liste erscheint alle 8 Tage. — H — Holz E

187

159
1339
1391

59
1242

1124
1032

178

1525
«4L
647
939

940
1650
1043
1243

80
1140
711

1250
141

1069
84

168

1143
726
86

963

721

495
301

1324
161
114
561

97
1080

86
85

1066
97
91

issa
1656
1040
1017

536
309
160

1743
1109

69
1023

886
262

1428
1816
328

1106
333
194
185

1494
652

1489
923

1812
1136
987
588

1059
1357

1141
75?
454
806

1294
934
784
281
153

4636
2467
1355
1507

959
88

1063

466
244

1652
1645

1 . 12. in Brake von Alloa.
11 . 12 . von Cardiff nach St . Helena.12. 11. von Tccopilla nach K . f. O.
3.11. in Liverpool von Victoria.4.11. in Brake.
20. 12 . in Adelaide von London.
24. 12 . von Telagoabay nach Wallaroo.
6 . 12. von Eastlonton nach Adelaide.
12. 10. in Brake in Winterlage.
23. 12. in Antwerpen.
2 . 11. in Hamburg von Trinidad.20.9. in Guayaquil von Newcastle.
16.7. von San Juan del Sur nach K. s. O22. 12 . von Huelva nach Hamburg.
8. 10. von Jquique nach London.

14. 12. in Altona von Oldenburg.20.12. in Lissabon.
18.12. in Fcilmouth von Melbourne.
7 . 11. in G ückstadt.
9 . 12 . v. Lorenzo Marques n . Samaphor.17.12 . in Granton.
5. 12. in Cuxhaven.

20.12. in Middlesbro.

30.11. in Brake.

4. 10. von Newcastle nach Acapulco.
15 . 12. in St . Kitts.

21 . 12 . in Oporto.

7.11. in Callao.
19. 10. in Harburg in Winterlage.
19. 12. in Alloa.
29 . 11 . in Liverpool.
22. 12 . von Exeter nach Teignmouth.
12 . 10. von Caleta Buena nach Ostende,
aus der Weser.
2. 12. ».Bremen n. Granton . 10.12. v. Bremerh.16. 11. von Tocopilla nach Nantes.
8 . 12. in Kopenhagen.
6. 11. in Bremerhaven von Wemyß.23.12. in Gibraltar.

11. 11. von Pascagoula nach Rosario.14 .12. verkauft nach Emden.
25. 12 . in Brake.

5 .11. in Itzehoe.
12. 12. in Lissabon.

8. 12. von Memel nach Wilhelmshaven.
7. 12. von Port Talbot nach Jnnin.22. 12 . in Tanger.

. 11 . 12 von Kapstadt nach Wallaroo.
19 . 12. in Lissabon.

8.12. in Bremen von Trinidad.
22. 12. von London nach Oldenburg.
18. 11 . in Harburg aufgelegt.
8. 11. von Nordenham nach Hort ».

23.12. in Hamburg . '

22.12. von Oporto nach Hamburg.

19 .12. von Portimao nach Hamburg.
12 . 12. in Honolulu.
6 .9. von Antwerpen uach San Franzisko.

28.9 . aus 24 - N . 21 « W.
26. 10. in Punta Arenas von Guayaquil.
30.11. vou Msthil nach Wismar.

5.11. von PortElisabeth nach Barbadoes f. O
23. 11 . in Gibraltar.

25. 11. in Brake.
15 . 12. in Grangemouth.

12. 11 . in Nordenham.

30. 11. in Bunbury.
18 .12. in Larache.

10 . 12. von Hamburg nach Portsmouth.
8 . 10 . von Leith nach Honolulu . 16 . 11.

auf 8 " N . 28 » W.
15 . 11 . von Lissabon nach Sassi.

Erteile Nachhilfestunden mLatein sch , Französich u . Mathematik,
resp. Beau sichtiaung der Arbeiten.

Off, u . S . 837 a . d. Exp. d . Bl . erb.
Neusüdeuve.

kalbende Kuh.
<̂ u v . c . Ans. Fedr.
Gerh . Klarmann.

Welcher charalerv. q^ err w
al! . i. Dame (350000 ^LVer-

mög.) d . Heir. glückl . mach . ? Aufr . Off. u.
Liebesglück , Berlin S O. 26 . Rckp .)

Bürgerfeide. Zu verk . em !chönesBullenkalb . I . Bohlen, Hackenw . 2

20.12. in Hue va.

Eisen , S Stahl , Reg.-T . — Netto- Reg. «Tons.

! ksIrriegMbM E
Aschen b. Dissen i. Hann.

MM" Fernsprecher: Amt Rothenfelde Nr . 4 , "MM
empfiehlt:

MasSLriLLGuLLOLLlLLGAGL,
in verschieden Größen,

SÜG.
Preisliste und Proben gratis u . franko. — Vertreter gesucht.

8L - W- I. - LlSßvIvt - « » sodlll»
Hunt Quast vierLlAjühriASQ DrtahrnvAsn

PH . 6 r » st « , Ausvstlntzntkchrist iu Zlvrsehnrx.
IMalimreÄN : Hunnovei ' 8, Lnnäelsli '. 26. luZ . Onrl lffexvr.

Lehrerin wünscht Privatstnnden
zu geben.

Alexanderstr . SS oben.

Kohlen.
Beste schottische Nußkohlen,

Beste schottische Salonkohlen,
Beste schottische Arrthraeitnutzkohlen

II und ILI
aus den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers „Stadt
Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus zu äußerst billigen Preise»

^ OWMLLZLLL L vo . ,
Kohlen -Jmport-GeseAschast,

KüseHr. 1ö. vlasuburg S. llr ., FnchreSjkr 1V.

Iu kaufen gesucht ein
- Schreibpult « -

Fr . Merners , Wilhelmstraie 5.

Var! Milo , Miesmut, Staustr . 10,
empfiehlt zum Festbedars

LZLI » — — LOAILLlL
sowie alle Arten

Liköre nnd Punsch Extrakte,
feinste gutgepflegte Bordeauxweine

von den billigsten Marken bis zu den feinsten Hochgewächsenund Original -Schloßabzügen älterer Jahrgänge.
AMe AMM Rheis- md MsselVütt,

von Kupferberg, Henkell, Bürgest , Meunicr Keßler, Ewald rc.
sowie billige Eigensabrikate.

HmmlfchnAiiMr
Unabhängige Leitung kür Noraweriaetttrctzlanä

Hrscbsiiit tkxliob wii 16— 48 Lsitso.
Dixsvs llsäLktionsburssa » in Lsrlin — k»rl» —

Donäon.
LiZsns Lorrssxonäsntsn tu last »11«» zrö » , «rsnOrts» Horäv?sst (1sut8ell1 »uäs nvL in »llsn

grösssrsn IVsItstLätsu.

100,000.
^bonnvmsnlsprvirs:

„ll »rmoi-«r» ollsr LnLsixsr" äuroll äis
Lost vivrtsIjLbrüeb 2.16 sklc.,monstlioll 76 Ltz.sxLI. LsstsllAsIä.

„ Ilsvnovvrsollvr HvssiASr " mit äsw
-I n̂stixev 2 »nvovsr» ll»r"

, S««itir «s
tarbigos 1Vo<rllsLh1 »tt , clnrod äi«
Lost — visrtsliällrllot » 2 .S5 Hk .,monstlioll 85 Lix.

lngsriionsoi -gsn allvronsten stsngos
kür ALV2 RorL^ sstäsntsollI»Lä.8t»ät a . Lrovins H»uuovsr ,

'Wostüfl«»,OläsnbarA , illipxisollv LürstsntLmor
uvä »ngrsursväs Lsrirks.

He Ctr8 «st «i? HeIvsorttonsesils 30 Ltz.
KsllluiQSLsils1 Llk,p,-ob« nummsfn vsrssncist grst !» uock tr»s,Ko

vis Qssotiättsstslls ciss blannov.^ rirsigsi -s , tiannovsr , SLtiillsi-str . 11.

»M

Unler meiner Nachweijung ist ein
vorzüglich gehendes

Mmsaktn - ii . Mode-
loarcil-kesPft

in Varel per sofort zu verkaufen.
Reflektanten wollen sich umgehendmit mir in Verbindung setzen.

Auktionator Stechmann,
Schweiburg ^_

K14 Tage ^
aus Probe

vers. ich auf meine Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanarien - Vögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L. G . Müller , Bogelzüchterei,
Nordhausen a/Harz.

^MgMLorUM : AzilLeirll L- Äu ! Z alsMesq BAsÜemi süx de« JyseLMmejl : 2 , Bstzlosg '. LgtittisMöLM UllLNertagj B. « mstt . MrßÄVO



3 . Beilage
30Z der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch , den Z8 . Dezember 1904.

Aus dem Hroßherzogtum.
K°rr -sp- nd-n,z -ich«n «irs -h- n-n Orisinald-rtcht,^ ^ ^ S-siattet . Mitt -ilung -n und B-r '.cht,ü»er V- rksm« niks- sind d-r Redaktion st-rs wilSomrxn.

* Oldenburg , 28. Dezember.
. * Die Sammlungen für die Gesellschaft zur Rettung Schiss-brüchigerhatte rm Lokalverein Brake nachstehendes Resultat:
. .. . . Brake 1903 . Mckglrederzahl 100 . Beiträge 194 Mark . 1904.Mrtglrederzahl 106 . Beiträge 211 Mark . Hammelwarden 1903.
Mrtgliederzahl 5 . Beiträge 7,50 Mark. 1904 . Mitgliederzahl11 . Vertrage 16,50 Mark . Golzwarden 1903 . Mitaliederzahl 16.Beitrage 24 Mark . 1904 . Mitgliederzahl 15 . Beiträge 22,50
U ?, der Reedereien ergaben 1903 179,31 Mark.
1A04. Ntark. Der Inhalt der Sammelbüchsenergab 1903
127A5 ^2,66 Mark . Der Gesamtbetrag für 1903 ist
582,76 Mark ; für 1904 478,51 Mark . Gott segne das Rettungs¬werk!
. Betcranensache . Folgender Brief ging beim Vorsitzendendes hiesigenVeteranenvereins ein:

Beaume la Rolande, 14 . Dez.Mein Herr Präsident!Den Kranz, den Sie mir schickten für die Grabstätte IhrerLandsleute, die 1870 gefallen und auf unserem Kirchhofe beer¬
digt sind, habe ich erst am 29 . November erhalten. Ich habe ihnseiner Bestimmung gemäß niedergelegt, begleitet, wie im vori¬
gen Jahre , von dem Präsidenten des Französischen Gedächtnissesunseres Kantones.

' Ich . habe lebhaft bedauert, daß ich diesen Kranz nicht einen
> Tag früher erhielt, damit ich ihn im Beisein der zahlreichen

Volksmenge hätte niederlegen können , die alljährlich nach der
Grabstätte der französischen Soldaten pilgern, die in dem trau-
rigen Jahre 1870 gefallen sind . Ich schicke Ihnen einen Auszugaus den Worten, die ich am Fuße des Grabdenkmals unserer
unglücklichen Landsleute gesprochen habe:

Das Grab des deutschen Offiziers Deaener befindet sichin einem Zustande, der es erfo ^ erlich macht , es mit Hilfe des
„ Französischen Gedächtnisses " zu reparieren.

Ich bitte um Entschuldigung, daß ich nicht früher geschrie¬
ben habe ; aber ich war leidend und mußte meine Korrespon¬
denz aufschieben.

Genehmigen Sie die Versicherung meiner ausgezeichneten
Hochachtung.

Der Maire.
Gravost.

Bei der patriotischenFeier am 28 . November 1904 am Denk¬
mal der im Jahre 1870 gefallenen französischen Soldaten sprachder Maire u. a. :

Einige Schritte von hier hat man mehrere deutsche Sol - '
baten beerdigt, die auch in dem Jahre 1870 gefallen sind . Im
letzten Jahre , einige Tage nach unserer Feier des 28 . Novem¬
ber, erhielt ich von den oldenburgischen Veteranen einen
Kranz mit der Bitte , ihn am Ort des Begräbnisses ihrer un¬
glücklichen Landsleute nicderzulegen, und ich habe mich beeilt,
diesen berechtigten Wunsch zu erfüllen und sihn in Begleitung
des Herrn Ambert, des Präsidenten des „Französischen Ge¬
dächtnisses " im Kanton Beaume la Rolande sin dem einzigen
Kreuze anzubringen, das auf dem Grabe eines Offiziers errich¬tet ist , weil die anderen Grabstätten keine äußeren Erkennungs¬
zeichen tragen.

Ich weiß , daß auf meinen Vorschlag die oldenburgischen Ve¬teranen beabsichtigen , die Reste ihrer Landsleute in einem ein¬
zigen Grabe zu vereinigen, aber ein Brief , den ich gestern
von ihnen erhielt, unterrichtete mich, daß sic in Erwartung der
Ausführung dieser Arbeiten für das Grab , die erst stattfinden
können , wenn eine genügende Summe Geldes zur Verfügung
steht, einen Kranz an mich abgeschickt haben , damit ich ihn, wie
rm Vorjahre, auf die Grabstätte der Deutschen , die auf diesem
Friedhofe beerdigt sind , niederlege. Ich werde wiederum den
Wunsch der oldenburgischen Veteranen erfüllen, und ich denke,
meine Herren, Sie werden mir zustrmmen , denn ich möchte ei¬
nesteils, daß unsere unglücklichen Gegner nicht verantwortlich
sind für das, was 1870 geschehen ist , und daß sie gehoben sind in
Ausübung ihrer Pflicht gehorsam , wie unsere Soldaten , der Be¬
fehle ihrer Vorgesetzten , und andernteils, daß vor dem Tode alle
Gefühle der Feindschaft schwinden müssen.

Diese wackere Gesinnung verdient alle Anerkennung,' weil sie
selten angetroffen wird bei unseren französischen Nachbarn. Wer
sich für die Sache — Schaffung eines Gedenksteins und einer Git¬
tereinfriedigung interessiert — und es werden viele sein , denen es
Ehrensache ist — der setze sich mit dem hiesigenVeteranen¬
verein und seinem Vorsitzenden , Herrn H . A . H a r in s , in Ver¬
bindung.* Weihnachtsfeier des Jungfrauenvereins . Im Saale des
Llrbeiterbildungsvereins, der nach Anordnung der Oberschwester

durch Herrn Gärtner Klock geschmackvoll geschmückt war , hatten
vorgestern die Gemeinde-Diakonissen für den Jungfrauenverein
die Weihnachtsfeier veranstaltet, wozu auch die Frau Groß¬
herzogin mit ihrer Hofdame erschienen war . Tic Feier begann
um 6 Uhr und wurde eingeleitetdurch einen Choral von den Jung¬
frauen unter Leitung von Frl . Tappenbeck . Darauf hielt Herr
Pastor Willens die Ansprache , nach deren Schluffe die Großher-
zogin den Jungfrauen die für sie bestimmten Geschenke überreichte,
an jede ein freundlichesWort richtend . Die Oberschwester über¬
reichte der hohen Frau ein hübschesBukett . Nach derFeier fand eine
Besichtigung der Bücher- und Lesehalle statt, wobei Herr Oberbür¬
germeister Tappenbeck und die Herren Manke und Scheck vom
Vorstande des Arbeiterbildungsvereins die Führung übernahmen.
Die Großherzogin erkundigte sich eingehend nach der Benutzung
und sprach sich mit anerkennendenWorten über die Bücher- und
Lesehalle , das Prinzip derselben und ihre Einrichtung, wie auch
über den geschmackvollen Saal aus . Die Jungfrauen , sowie die
Frauen , die außerdem an der Feier teilgenommen hatten, be¬
schlossen die Feier mit einer gemeinschaftlichen gemütlichen Kaffee¬
tafel.

Milchuutersuchung.
Am 12., 17 ., 21 .. 26 . Nov . und 4 . Dez. 1904 wurden

dem Nahrungsnnttcl -Untcrsuchungsamt 49 Proben Milch
zur Untersuchung überwiesen. Die Untersuchung hatte
folgendes Ergebnis:
Name des Milchhändlcrs , von
dein die Probe entnommen ist.

Art der Probe Spezifisch.
Gewicht.

Fett¬
gehalt

1 . Landmann Albert Hillmer,
Bürgcrfeldc.

Morgcnmilch 1,0307 5,30 °/»
2 . Landmann Karl Punkc,

Lornhorst.
" 1,0329 3,55 „

3 . Heizer Anton Tantzen, Don¬
nerschwee.

1,0321
4 . Landmann Gerh . Meyer,

Nadorst.
1,0311 3,40 .,

5 . Landmann Gerh . Eordes,
Bürgerfelde.

" 1,0325 3,20 „
6 . Landmann Diedr . Kayser,

Eversten 3.
" 1,0312 3,15 „

7 . Landmann Diedr . Oetken,
Nadorst.

" 1,0303 2,70 „
7a Landm . Wilh . Gramberg,

Donnerschwee.
" 1,0321 2,60 „

8 . Landm . Hcinr . Wiemken,
Bürqerfclde.

" 1,0318 „

6 . Schloßgartcndirektor Ohrt,
hier.

" 1,0311 2,40 „
ly . Landmann Gerh . Meyer,

Eversten 4.
" 1,0316 2,30 „

11 . Landm . Diedr . Gardeler,
Eversten.

" 1,0322 2,10 „
12. Landm . Friedr. Schnittker,

Eversten, Hauptstr.
" 1,0317 2,10 „

13. Landmann Gerh . Meyer,
Nadorst . -

Abendmilch 1,0308 4,60 „
14. Landmann Gerh . Cordes,

Bürgerfelde.
» 1,0332 3,50 „

15. Landmann Diedr . Oetken,
Nadorst.

" 1,0305 3,30 „
16. Landmann Diedr . Schmidt,

Ohmstede.
" 1,0319 3,10 „

17 . Landmami Aug . Paradies,
Ziegelhofstr . 46.

" 1,0317 2,90 „
18 . Witwe Sophie Kayser,

Eversten.
" 1,0307 2,80 „

Der Mindest- Fettgehalt einer guten Vollmilch beträgt 2,7 °/ >.
*

k. Osternburg , 27. Dez . Die am l . Weihnachtstage
vom Osternburger Turnverein veranstaltete Weihnachts¬
feier nahm einen überaus glänzenden Verlauf . Die theatra¬
lischen sowohl wie auch die turnerischen Vorführungen ge¬
langen vorzüglich: d e letzteren am Springtisch legten ein
vortreffliches Zeugnis hohen Könnens ab. Nicht minder
Lob aber verdient auch die Tamen -Abteilung für ihren
hübschen Reigen und das herrliche „Festspiel für deutsche
Turnerinnen " . Daß auch hier tapfer gearbeitet wird und
die Damenabteilung unter bewährter Leitung des Turnwarts
Millers in letzter Zeit einen bedeutenden Aufschwung ge¬
nommen hat , zeigte uns der gestrige Abend. Darnach bedarf

Mer kill Z>u?
Roman aus dem deutschen Bcamtenleben

von I . F . Kartvath.
(Aachdruck verboten .)

10) - (Fortsetzung.)
Traube kam allmählich der Mutter näher und ent¬

fernte sich von Hella . Auch mit Ilse stand sie jetztbesser . Sie
bewunderte die älteste Schwester schwärmerisch und be¬
dauerte es sehr, daß . Ilse in ihrer Art ihr nicht gerade
so offen Vertrauen schenkte , wie sie es gerne gehabt
hätte.

Infolge ihrer ganzen Wescnsänderung hatte Traube
jetzt nicht immer Lust und Zeit , mit Hella in der Stadt
herumzuschlendern und auf interessante Begegnungen zu
warten , wie diese es liebte . Auch heute hatte Hella die
einstige Kameradin zu einem solchen Wege aufgefordert,
und zwar unter dem Vorwand einer geringfügigen Be¬
sorgung . Träude wußte : dann ging es mindestens zehn
Mal über den Ring , wo die Leutnants und Referendare
flanierten oder durch die Glasscheibe des Cafss starrten.

Sie wollte nicht, denn es widerstrebte ihr.
Die Schwester war höchst empört.
„Aber Traube , das finde ich schändlich," sagte sie

beleidigt . „Früher warst Du jedesmal dabei und nun.— Warum denn nur ?"
Traube zauderte und strich ihr glattes , dunkles Haaraus der Stirn.
Einen Grund konnte sie nicht cnigebcn, Hella hätte

sie nur ansgelacht.
„Wende Dich doch au Anna -Gela," sprach sie aus¬

weichend. „ Ich habe so wenig Zeit . Sie redete davon,
daß sie ausgehen wollte , dann geht Ihr zusammen ."

„Ach , Anna -Gela !" lachte Hella spöttisch. „ Was Du
Dir denkst! Diese Trauerweide — nein , die ist mir zulangweilig !"

Traube sah sie flüchtig an.

„Dann bitte sie , daß sie Deine Besorgung übernimmt
und bleibe zu Hause," sagte sie kalt.

Hella lief stürmisch ans dem Zimmer und warf die
Türe zu.

Anna -Gela war in der Tat sehr melancholisch ge¬
worden , denn ihre Hoffnungen begannen sich langsam

.auszulösen . Mathei hatte sich noch immer nicht erklärt.
Sein Zaudern peinigte sie unsäglich , seinem ganzen

Verhalten nach konnte er sie nicht ernstlich lieben , sonst
hätte er cs irgendwie gezeigt . Er wußte , daß sie nicht
„nein " sagen würde , und gerade diese letztere Erkennt¬
nis beleidigte und quälte sis» Allmählich begannen sie ihm
auszuweichen und ihr Benehmen zu ändern , mehrere
seiner Sonntagspredigten hatten sie bereits überschlagen
und im Verein war sie schon lange nicht mehr gewesen.

Trotzdem war sie sehr traurig . Sie saß in ihrer
Stube und blickte trübte zu dem Haussegen aus , den sie
sich einst unter glücklichen Träumen gebrannt hatte , da¬
mals glaubte sie , er würde einst in einem Psarrhnuse
hängen.

Diese Illusion war wohl vorbei . Sie merkte erst
jetzt, wie sehr sie Leben und Zukunft innerlich bereits
mit Mathei verknüpft hatte . Das war sehr schmerzlich.

Lässig begann sie sich zum Ausgehen zurecht zu
machen. Draußen lag Frühjahrssonne , die gelben Wa¬
gen im Posthaufe leuchteten , die vielen Drähte blitzten.

. Schars und leuchtend hob sich der blaue Himmel über
dem Dach.

Sie ging noch einmal zur Mutter ins Wohnzimmer.
Frau Günther war wieder sehr unglücklich, weil Theo
schlechte Aussichten auf Versetzung hatte , der Direktor
war sehr erregt gewesen und hatte über mangelnde Be¬
aufsichtigung scharf gesprochen. Er habe diese Zeit nun
einmal nicht . Frau Günther hatte sich zusammengeduckt
und geweint , das Leben schlug wieder einmal über ihr
zusammen.

Anna -Gela trat in trüben Gedarrten auf die Straße
hinaus . Wohin NM ? Es lockte sie ins Freie , wo nicht

sie aber reger Unterstützung. Ter Sprecher des Vereins
forderte in einem warmen Appell zum Eintritt in die Reihen
der Turnerinnen auf . — Auch sonst hatten noch viele Vereine
eine Weihnachtsfeier veranstaltet , so der Gesangverein -Frisch
auf " im Schützenhof, der Gesangverein Drielake bei Barke¬
meyer, und andere mehr. Auch diese Feste waren überaus
stark besucht und verliefen alle aufs beste . — Ter Ostern¬
burger Schützenvereiu begeht sein Stiftungsfest durch
Weihnachtsbatt am kommenden Donnerstag , während der
Unterofsizierklub des Oldcnb. Trag . -Reg. Nr . 19 seinen
Weihnachtsball am 3 . Januar bei Frohns abhält.

Wein Hähnchen!
„Das Zahnen beschwerlich ."

Kinder sind während der Zahnzeit sehr oft in großer
Pein , und die liebend n Eltern sind bereit, alles zu tun , ihren
kleinen Lieblingen Erleichterung zu verschaffen . Das Mittel
dazu ist ganz bei der Hand , in jeder Apotheke , und heißt:
Scotts Emulsion . Scotts Emulsion hat sich als Stärknngs-
und Besänstigungsmittcl stets außerordentlich bewährt und
ist gegen die Beschwerden kleiner Kinder ganz besonders
geeignet. Sie regt den Appetit an, befördert das Wachstum
von gesundem Fleisch und macht das Kind widerstandsfähig
gegen Krantheit . Scotts Emulsion kann jedem Kind nur gut
tun . Sie besteht aus bestem Mcdizinallebertran , verbunden
mit Kalk- und Natronhypophosphiten , die Hypophosphite be¬
fördern das Wachstum der Zähne, und der Lebertran bringt
ihnen Kräfte . Scotts Emulsion ist so schmackhaft , daß selbst
die eigensinnigsten Kinder sie gerne nehmen. Soweit eine
Beschreibung von Scotts Emulsion — was nun über ihre
Wirkung ? Herr Krick beschreibt dieselbe wie folgt:

Kaiserslautern , Salzstraße 8 , Len 23. August 1803.
Mein 2 '/. jtihnges Löhnchen Ludwig Franz konnte, bevor ich ihn

Ihre ScottS Emulsion cinn .'hmen ließ, sich noch nicht allein aus-
richten, geschweige denn stehen oder gar lausen . Sein Stuhlgang
war unregelmäßig , Appetit war kaum vorhanden , das Zahnen
beschwerlich und wollte' nicht rorangchen . Ter Erfolg, den Ihre
Scotts Emulsion herbeiführte , war ein ganz großartiger . Schon mit
der ersten Flasche bekam der Kleine wieder Farbe , der Appetit stellte
sich ein, und der Stuhlgang ward ein regelmäßiger . Die Besserung
machte dann schnelle Fortschritte , jo daß der lleine Schelm heute
vollständig wieder hergestellt ist. Er, den jedermann vorher verloren
gegeben hatte , läuft nun wie eine Wachtel, ißt und trinkt mit sehr
gutem Appetit , seine Muskeln sind fester geworden, und er ist so
munter , wie irgendeiner . Dies habe ich ganz allein Ihrer Scotts
Emulsion zu verdanken.

Ihr dankbarer (gez .) Ludwig Krick.
Herrn Kricks Erfahrung ist auch die Erfahrung anderer.

Falls auch Sie die gleiche Erfahrung machen wollen, fo ver¬
suchen Sie Scotts Emulsion.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer
mit großem Dorsch auf dem Rücken ) . Scott L Bowne,
G . m . b . H. , Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0 , prima Glyzerin
50. 0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3 , unterphosphorigsaurss Natron
2.0, pulv . Tragant 3,0, feinster arab . Gumini pulv . 2,0, destill. Wasser
129.0, Alkohol ll,0 . Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel-
und Gaultheria -Oel je 2 Tropfen.

„Lmv Z2.V2 Liisgorwivdiisiv , ßeistrolvüs lüsv."
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so viel Menschen waren , sie wollte niemand begegnen , am
allerwenigsten aber ihm.

Der Tag war schön, frei , sonnig . Die rasch fließende
Nissa blitzte im Licht, das braune Weidengebüsch an den
Ufern sah merkwürdig straff und belebt aus , der Ab¬
hang des Dammes grünte . Spatzen zwitscherten in war¬
mer Frühlingserregung.

Anna -Gela ging über die Brücke hinweg , geradeausüber die Damenpromenade wollte sie nicht, so schlug sie
den Weg nach der Vorstadt ein . Hier war der Frühling
schon offenkundiger . In vielen kleinen Gärten erwachteGrün aus schwärzlicher Erde , die Fliedersträuche hatten
zarte Spitzen , tue Aeste der Kastanien sahen dicker und
stärker aus und hielten glänzende Knospen in die Sonne.
Es war so warm , der blaue Himmel blitzte förmlich . —
Anna -Gela sah sich unwillkürlich lebhafter um . Aus dem
Kasernenhofe klangen unaufhörlich Signale und gleich¬
mäßiges , rastloses Klopfen . In vielen Gärten flatterte
Wäsche, die Sonne strahlte aus kleinen Fensterscheiben.
Hühner und Gänse lärmten , die ganze Vorstadt sah viel
freundlicher und anziehender aus als gewöhnlich.

Anna -Gela schritt eine Weile an Lattenzäunen ent¬
lang , dann kamen freies Feld , Schutthaufen und Bau¬
plätze. Sie blieb stehen und sah sich um . Hinter ihr lagdie Stadt , das Uhrenschlagen klang aus weiter Ferne.Vor ihr befand sich eine große Wiese, öde und verwahr-
lost, der Rasen war stellenweise zerfahren und ein schma¬ler Fußweg führte gewaltsam mitten hindurch . An der
Seite lagen Haufen zerschlagener Backsteine. Zwei Ziegenweideten das spärliche junge Grün schon wieder ab . Ein
Junge lag auf dem Rücken und starrte - in das Himmelsblau
Zwei kleine, dicke Kinder kamen langsam den Weg entlangund äugten die junge Dame groß an.

Anna -Gela sah sich noch immer verwirrt um , dann
kam ihr mit einem Schlage die gesuchte Erinnerung.

Hierher sollte die neue Kirche kommen. Der Planwar noch immer nicht zur Ausführung gediehen , denn
lauter unerwartete Hindernisse verzögerten die EntjMe,
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in größter Auswahl.

Carl Wille . Likörfabrik.
Donnerschwee , Zu verkamen ein

schönes 14 Tage altes Bullenkalb.
Hinrich Haafe.

Das vor 3 Jahren erbaute , der
Neuz . entspr . , zn 2 herrsch . Wohn,
einger . Haus m . Garten , Marien-
ftraße 14 , ist besonderer Umstände
halber z« 1. Mai ». I . billig zu
verkaufe «. Näheres das ., oben.

Ipwege.
Bullenkalb.

Zu verkaufen ein
Ww . Maibom.

VLSssrwkvzsI
rvird sestnellstsns dessitiAt
durosi ^ .LLSikAll ^ lLUN v.
HskdoIiriLUNSU und

Vi »« r » iiViiÄirIaNSLr
unter durantis.

>ViIß . öökm6 , Dok -tmunr ! ,
Piskdobr- u . LiunnenbolirASsoli.

Habe rou jetzt an Leitern , Trirt-
leitern , Bleicherpfähle beim Wirt
Henneke am Markt zu billigsten
Preisen anf Lager . Jeden Mttwoch
und Sonnabend auf dem Markt.

Ohmstede . Hinrichs.

Leder-Treibriemen , IL . Qualität,
in den Breiten von 40—150 mm , sowie Riemen -Verbindungs -Artikel :c.

halte ich ständig auf Lager u . gebe Zn niedrigsten Preisen ab . Auch liefere ich

8Mkt -
, LWMk » - >1 , kg .MMlItt >t !l> - kiöMI1

schnellstens.

Mid. ?M , Müellvllkg !.
Langestratze 36.

GNsMMßsr LLLk.
Grundkapital 2,000,000 Mk.

Filialen in Atens-Nordenham , Delmenhorst , Hohen
kirchen , Jever und Vechta.

Konto-Korrent- imd provisionssreier Check-Verkehr. Ge
Währung von Darlehen und von Krediten in
lausender Rechnung gegen geeignete Unterlage.

Diskontierung von Wechseln. Einlösung von Domizilwechseln.
Ausstellung von Checks und Kreditbriefen auf alle größeren

in- und ausländischen Platze.
Besorgung von Auszahlungen an allen Hauptplätzen der Welt.
An - und Verkauf von Wertpapieren und fremden Geldsorten.
Kostenfreie Einlösung von Coupons und ansgelosten

Wertpapieren.
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren aller

Art . Verlosungs- Kontrolle. Auslosungs - Versicherung.
Aufbewahrung von geschlossenen Depots.
Vermietung von Schrankfächern in unseren feuer-

diebessicheren Gewölben.
Vermittlung von hypothekarischen Darlehen.
Annahme von Geldern zur Verzinsung auf Kontobücher

tt»d Bankscheinebei kurzer bis ganzjähriger Kündigung
oder auf bestimmte Termine. Zinsen bis zu 4p . a.

Zur Erteilung sachgemäßerAuskünfte und Ratschläge in allen

bankgejchästlichen Angelegenheiten sind wir jederzeit gern bereit.
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in roten Paketen s 20 Pfg.

Ztuttgsrtenl.sbensvsi 'sjohsi 'ungsbkmk a. 6 . (Alle8iuitgartsr)
1854.

Llls Ilsbörsobüsss Asbörsv . äsu Versiobsrtsn.
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IT« -?Ir 80 » 111.681 228 158
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« Isl rt 1 ii >» :»i ! !l - Obsrinspslrtor in OläsnbnrZi . 6 r. , Nargarstsnstr . 7

Vieh und
Holz -Verkaus

zn Streek
(beim Bahnhof Sandkrug ).

Hausmann H . Gramberg zu
Streek läßt am «

Donnerstag.
den26. Jan. 1905,

nachmittags 2 Uhr,
in und bei feiner Wohnung:

1 schwere, nahe
am Kalben ste¬
hende Knh,
0 beste 3- und

2jährige Quenen, nahe
am Kalben,

18 trächtige
Schweine,

beste Rasse,
alsdann nahe am Fer¬
keln,

L schönrn an
gekörten

AE " Eber,
4 alsdann 10 Wochen

alte Ferkel,
ferner:

plm. 40 Erlen
auf dem Stamm,

langes schieres Hotz, für Drechsler
und Holzschuhmacherpassend,

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

H. Ripken , Aukt.

Kohlen,
Koks,
Briketts,

alles nur beste Sorten,
empfiehlt zu

Tagespreisen
Kerb. Neentren,
Bahnhofstr . 12 . Jerrrspr . 44.

Unterricht in Sprachen-
Mathematik rc., Vorbereitung
zu Examen nnd Klassen höh.
Lehranstalt, zn mäßigenPreisen,
Nachhilfestunden.

Privatlehrer LöLlsr,
Helligeugeistwall 4.

kaufen.
zu vev«

Huntestr . 2.
Flechten-SeiseI »r>. rcriküL
Glpeerin - Schwefel - Milch-
Seife . bei Flechten, Sam.
ausschläge», - Mitesser»,
Sommersproffen,roterHaitt,

Schuppen, Haarausfall.
Nur echt mit Namen Qr.
Lllün . LriNns Enthaa-
rungspulver, giftfrei, wirkt
sofort. Hier : L. Fasch,
Flora -Drogerie.

! ^ S3k ° 5sikiö
— — - eutkerut Ms

KS,ssI. Kssiodts - u .LrilldLLrs sisdor
>sofort «. unseliÄlillek . vossLN .Nur!
>8sr » nl .oiprl !isrstr. SS,6oIoniioSso

Osternburger

Schützen - Verein.
Am Donnerstag, den 29. d. Mts . :

Großer

Weihnachts-Ball
im Schützenhof zur Wunderburg.

Anfang 8 Uhr.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

NKttliburMWiiMtiil
Irisch auf.

Folgende Nummern sind gezogen
und noch nicht abgeholt:

34 88 SO 115 126 244 247 281
282 290 800 307 827 358 360 362
381 383 388 393 398 400 416 425
440 447 450 460 462 471 486 497
552 555 557 565 580 588 649 671
674 676 703 749 755.

Vorstehendes ist unter Vorzeigung
der Nummer bis zum 3 . Janr . 1905
beim Herrn K. Bösche . Cloppenburger
Chaussee Nr . 1 abzuholen , nachdem
Vereinseigentum.

_ Der Vorstand.

ZmsllMhntt
Krieger - Vereiil.

Bei der Weihnachtsverlosungsind
folgende Nummern mit Gewinnen
gezogen : 10 18 21 22 27 29 30 41
45 48 49 52 54 67 60 64 68 73 79
91 92 94 100 101 126 131 145 146
147 150 151 153 156 158 165 169
170 172 178 188 189 200 212 231
233 253 262 273 280 283 290 291
297 299 303 304 305 307 310 312
326 332 333 340 350 362 367 375
381 885 400 403 405 408 410 414
418 419 423 427 428 433 438 441
442 449 452 457 460 483 485 489
499 507 508 520 522 526 530 583
535 536 537 538 540 545 546
547 548 550 555 559 561 573 580
591 592 594 596 597 599.

Die Gewinne müssen bis zum
1 . Januar k. I . abgeholt werden,
widrigenfalls dieselben verkauft wer«
den . Der Vorstand.

ßung der beteiligten Körperschaften . Es war sehr zwei¬
felhaft , ob der Bau in diesem Jahre überhaupt noch
begonnen werden würde.

Anna -Gela seufzte tief auf . Was ging es sie noch an!
Nichtsdestoweniger umfaßte ihr Blick den Platz und sie
machte sich unwillkürlich die Lage der neuen Kirche und
der dazu gehörigen Gebäude klar . Die Sonne glänzte
über der Wiese, „der Lärm aus den Kasernen klang von
weit her . Im Westen verlor sich das Blau in goldenem
Dunst.

. Plötzlich fuhr das Mädchen leicht zusammen , sein Blick
Wurde hart , starr , beklommen.

Aus einem der heckeneingefassten Seitenwege , hinter
einigen Häusern hervor , trat die hohe , dunkle Gestalt
des Hilfspredigers Mathei . Vermutlich hatte ihn irgend
ein Amtsweg in die Vorstadt geführt . Er ging augen¬
scheinlich tief in Gedanken verloren . Anna -Gela hoffte
noch immer , daß er in die an der Wiese entlang führende
Fahrstraße einbiegen und nach der Stadt zurückkehren
würdei

Aber er tat es nicht . Sein Blick ging erst flüchtig
über den Wiesenplan , dann trat er , von unwillkürlichen
Erwägungen erfaßt , näher , und überschaute das Gelände.
Anna -Gela war in tödlichem Erschrecken bis dicht an
den hinter ihr befindlichen Gartenzaun zurückgewichen.
Um Gotteswillen , was würde er denken, wenn er sie hier
erblickte ! Ihr Herz klopfte wild.

Er stand eine ganze Weile.
Die Ziegen waren in ihrem Vorivärtsdraug weiter-

gelaufen , so daß der Junge sich erheben und sie mit
lautem „Hüoh !" zusammentreiben musste, die beiden klei¬
nen Kinder hatten sich am Wegrain niedergelassen und
kratzten , mit einem Löffel spielend , in der von hundert
jungen Wurzeln und Keimen durchschossenen Erde.

"
Hilfsprediger Mathei richtete sich plötzlich höher auf,

starrte überrascht und ging mit straffem Schritt über das
' junge Gras anf Anna -Gela zu._

Sie stand hilflos , und grenzenlose Beschämung im
Herzen.

„Fräulein Anna - Gela, " sagte er in sonderbar be¬
wegtem Tone und umfaßte ihr rundes , heißes Gesichtchen
mit seinen Blicken.

Sie sah feindlich zu ihm auf.
„ Ich habe einen Spaziergang gemacht," sprach sie

hastend . „ Ich habe mich Wohl etwas verlaufen . Ich muß
jetzt nach der Stadt zurück !"

Er blieb vor ihr stehen.
„Fräulein Anna -Gela, " sagte er weich, „ ist es nicht

ein wunderliches Zusammentreffen hier ? Gerade hier !"

Sie wurde glühend rot unH starrte an ihm vorbei.

„Wir haben uns lange mcht gesehen," führ er leise
fort , „ich habe Sie sehr vermißt — sehr ! - Fraulern
Anna -Gela — ich — alles Kämpfen rst nutzlos ! Ich
sehe es jetzt. Ich habe gezögert und geschwankt, weil cch
Ihnen vorläufig noch nichts bieten kann — aber — eS

gibt kein Widerstreben . — Ich — Anna -Gela , rch habe
Sie lieb ! Schon lange —"

Sie zuckte zusammen . Ihre aufeinander gepreßtest
Lippen öffneten sich , Lachen und Weinen flog über das

zarte Gesichtchen.
„Ach , Hans —"

. ^ ^ ^
„ Meine Braut, " flüsterte er , sie leicht an sich ziehend,

„meine teure Braut !"
Sie blickte strahlend um sich , der ganze Tag war von

dem plötzlichen Glück verklärt ! Die Ziegen rupften eifrig
irnd beschäftigt an dem kürzen Gras , die Kinder spielten,
hoch oben stand der glänzende Himmel.

Tie plauderten eine Weile , auf - und abgehend , dann
wendeten sie sich und schlugen den Rückweg nach der
Stadt ein . „ . „ . ,

„Was werden aber Deine Eltern sagen ?" fragte er
etwas beklommen.

„Sie freuen sich !" rief sie überzeugt , „sicher , sicher!
O, es wird alles gut !"

Er blickte sie verliebt an. Wie hübsch und liebens¬

würdig sie war ! Gerade die warme Gleichmäßigkeit ihres
Wesens , ihre innere Zuverlässigkeit und ihr verständiger,
klarer Ernst hatten ihn angezogen . Sie paßte zu ihm'
und in sein Leben . Es würde ein gutes , glückliches Mit¬
einander werden.

Am nächsten Vormittag hielt Hilfsprediger Mathei bei
dein Postdirektor um die Hand seiner Zweitältesten Toch¬
ter an . Günther war nicht allzusehr überrascht . Er hatte
zwar von den leisen Beziehungen Anna -Gelas zu Mathei
keine Ahnung gehabt , doch war es ihm selbstverständlich,
daß sich eines Tages derartiges ereignen würde . Seine
Töchter waren hübsche Mädchen, und so konnte es an den
üblichen Erfolgen nicht fehlen . Würdevoll gab er seine
Einwilligung.

Frau Günther war bewegt . Gott sei Dank , es war
doch eine erste Freude , die leise Hoffnungen in ihr aus-
löste. Vielleicht ordnete sich nun auch alles andere , we¬
nigstens war ein Anfang gemacht ! Sie umarmte die
Tochter sehr gerührt und Anna -Gela sah so vertrauens¬
voll und innig wie selten zu der Mutter ans:

Ilse gratulierte dem Paare in der ruhigen und ver¬
haltenen Art , die ihr eigen war , sie wußte , Mathei und
sie waren fremde Menschen , die sich nie auch nur in
einem Punkte begegnen würden . Nichtsdestoweniger freute
sic sich für die Schwester , vor der sich aller Erwar¬
tung nach nun eine durchaus befriedigte Zukunft geöff¬
net hatte . Innerlich verbarg sie allerdings eine gewisse
kühle Ueberlegenheit und ein halbes , dunkles , zucken¬
des Gefühl über dieses bescheidene, alltägliche Turch-
schnittsglück.

Tie beiden Jüngsten waren hocherfreut , Traube aus
ehrlicher Anteilnahme , Hella , weil die Verlobung einen
gewissen Reiz auf sie cmsübte . An eine Hochzeit konnte
vorläufig nicht gedacht werden , dennoch war die Freude
im ganzen Hause eine so intensive , daß Mathei sich er¬
staunt fragte , weshalb er diesen beglückenden Zustand nur
so lange hinansgeschoben habe?

( Fortsetzung folgt .)

nüch als EkeL - Redakteur: Kr den ,SnwrmemeiE A Lvr- ..u ' ,ui
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